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Vorwort. 

Auf den fiilgenden Blättern werden zum ersten Male in dentsdier 
ÜbersetziiDg die Schriften des „Gottes^ nnd »Eilös^" der Skiqpien 

dargeboten, Sic starniiH-'n von dorn Manne aus dem cinfjulion Yolke^ 
den diese russischen Selbstverstümmler (Skopzen = Verschnittene) ab 
in der Person des Kaisei-s Peter III. in Herrlichkeit wiedergekommenen 
Christus und Begründer ihrer Sekte göttUch verehren. Nach ihrem 
Glauben hat Peter ITT. den Kaiserthron verlassen und ist unter dem 
Namen Seiiwanow unter das Volk gegangen, um Christi wahre Lehre 
neu zu verkündigen. Mcrkwüitlii^erweise ist der wirkliche Name dos 
Begründers der Skopzensekte unbekannt und der Name ,,8eliwanow' in 
der Tat ein angenommener. Sein Träger ist znei-st um 1770 mit Sicher- 
heit nachzuweisen und 1832 in hohem Alter gestorben. 

Die „Leiden" und Sendschreiben Seiiwanows sind nur iu Ha,nd- 
schi'ifteu unter den Skopzen verbreitet und werden in ihi-eu gottes- 
dimstlidien Yersammlungen neben der Bibel als „heilige Scbrift^' ver* 
lesen, aber noch böhei* geschätzt als diese. Vor Andersgläubigen 
weiden sie von ihnen sorgfältig geheimgehalten. Bei polizeilichen 
Birassudbungen viederliolt gefunden und konfisziert, sind diese Schrift^ 
stücke bishw nur von rassischen Geldirten in wissenschaftlichen Ver- 
öffentlichung abgedruckt worden. (Siehe S. 62 — 75). Sie sind wie 
kaum etwas anderes geeignet, mit dem in derSkopzensekte herrschenden 
Geiste bekannt zu machen. Sind sie überhaupt für die Kenntnis dieser 
spezitisch russischen Sekte, die in der Welt ihresgleichen sucht, von 
nicht geringer Bedeutung, so dürften insonderheit ihre lebendigen Schil- 
derungen ekstatischer Zustände von Interesse sein. 

Seliwanow hat seine Schriften diktiert. Er selbst verstand jeden- 
falls nicht zu schreiben, ja nacli fli-ui Li'teil nianehei' Forselier nieht 
einmal zu lesen. An ihren Hölicpunkten nimmt seine Kede poetisch 
gebundene Form an. leh balx' diese Stellen (hidureh jjekenTi zeichnet, 
dass icli die im Russischen gereimten Worte in Klammern in die Uber- 
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Setzung eingesclioben habe. Die Wiedergabe df.r poetischen Form 
wai- dadurch ausgeschlossen, da&s möglichst wortgetreue Ubersetzung 
schon durch die nötige Rücksichtnahme auf die Varianten gefordert 
wai-. Jljre Mögliclikeit aber hat mein verehrter Lelirer und vaUulicher 
Freund, Herr Professor D.Alexander von Dettingen, mir dadurch 
bewiesen, daas er probeweise S. 11 — 14 meiiier Übenetning mit nur 
geringer Modifikation ibna WorHaiitB in rhythmiBdie und gereimte 
Yene ^bracht hat 

Zu Sdte 34 Zeile d> bes. 8. 70^ vorletzter Abeats der Anmerkung, 
bemerke ich noch, daas statt „rar die Bdae^ (das mre „d^a doriSgi^ 
genauer ,^nf die Bdse" ^,iia dordgn" bei K. n* T.) zu tOMnetaen ist 

Dorpat, im Dezember 1903. 

K. Grass. 
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1. 

(Das Sendschreiben.) 

7. a. 

Ohristus ist auferstanden, Christus ist auferstanden, Christus 
ist auferstanden 1 Zum Lobe Gottos, aber den wahrhaften Beelen 
»ur Errettung und zu ewiger Freude. 

Sendschreiben vom wahrhaften Gott Erlöser, allen meinen 
geliebten, von Gott auserwählton treiBtlichen Kindlein, vom kleinen 
bis zum grossen. Ich sende mein Göttliches Erbarmen und den 
Schutz ') meines Himmlischen Vaters, und Segnung von jetzt bis 
in die Ewigkeit. Freut euch über den Herrn : denn Christus ist 
auferstanden, zur Erlösung eurer Seeleu. 

loh schreibe allen meinen Kindlein, mit der Bede meioer 
Lippen bitte und flehe ieb, euer Vater Erlöser, es möchten dooh 
die Worte des wahrhaften Täters in euren Henen aufgenommen 
werden. Lebet unter eurem Herrscher Täterohen *) in FMihlioh- 
keit und Freude, sowie in himmlischer Süssigkeit. Terlnsst 
euch auf Gott: sein Dornen- und Kreuzweg hat solchen Lauf 
vom ersten Anfang der Welt, wo die Wohnung des Heilands 
selbst ist, lind er führt in Abrahams Schoss, und denen, die auf 
ihm wandeln, wird unbedingrt von Gott fot Boga) Hilfe (pomöga) *) 
zuteil. O liebe iviudleiui Holet euch alle die Festigkeit eures 



1) pokr6w, litarglsoher Anadnick. 

2) Herrscher Väterchen Ist TtdkttOinliehe Beselidrann« de» KafaerB. Seit- 
w&now gab sich ja für Potor III. aus. 

3> T. schreibt p6mpa = Pumpe, Bronnen. Offenbar Fehler. Gibt keinen 
guten Sinn. Auch der Balm bew^t die Bchtbelt von K. 

1* 
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wahrhaften Vaters, nnf dass euch auch nicht die geringste Süssig- 
keit der Sünde, die Wulluöt'), übermöge. Denn meine Seele 
hasst die Wollust, gleichwie eine wilde Schlange, weil sie die 
ganze Welt vorschlingt (pojadäjet) und von Gott abwendet (otwra- 
sebteehäjet), und m Gott meht gehen Ittsst (dopusohteohi^et). Und 
daher haben durch die yerderbliohe Wollust viele Lehrer das 
Lehrertum und Profoten das Proietentuoa, (Gottes-) Knechte und 
(Glaubens-) Helden ihre Werke') eingebüssty sind niiaht bis sum 
Himmelreioh gelangt., vertauschten den ewigen Schütz mit ver- 
wesliohem und verderbliohem Lebenswandel. O liebe Kindlein I 
Alle solche werden der ewigen Seligkeit beraubt, welche euer 
wahrhafter Gott ^) l^^rlöscr denen, die' ihn Heben und Reinheit 
und JungfriUilichkoit bewahren, versprochen hat. Denn allein 
die Jungfräulichen werden vor des Herrn Throne Btehu, und die 
Herzeuöreinen werden Grott nieinuu Vater von Angesicht zu 
Angesicht schauen ; in den reiueii und makellosen Herzen weilt 
gern Gottes Gnade ; mit dieser Gnade, wie mit einem wertvollen 
Salb()l *) wird jede Seele sn ewigem Leben gesalbt. Aber in den 
wollüstigen und unbussfertigeo und meine Reinheit nieht bewahren- 
den lauten wird der finstere Geist seine Wohnung nehmen und es 
wird in den Profeten und Lohrern der üppige (Istiwü) und lügen- 
hafte (Ischiwü) Geist vorhanden sein, und ihre Angesichter werden 
nicht hell, sondern finster sein : denn sie predigen nicht mehr 
von der Reinheit des wahrhaften Vaters, sondern alle reden in 
wollüstigem Geiste. O meine lieben Kindlein! Tch Bchreibe als 
euer wahrhafter Vater Erlöser (Iskupitel) und Führsorger (Pope- 
tschitel) aller euer Seelen, ich bitte und flehe. Lebet alle ein- 
mütig und einträchtig, in Reinheit und Frömmigkeit, in Festig- 
keit (?) ') und Demut, in der Nacht aber in TriUien und in Zei^ 
kuiroehung des Hensens. Auf die Unterhaltungen') kommt mit 



1) Eigentlich Schönheit, d. h. die weibliche Schönheit. Mälnikow be- 
merkt zum Worte (in .Lesungen der Moskauer Gesellschaft für Oesch. u. russ. 
Altert." 1872 D, V. 8. 181 Anni.): Sowtrd ImSendsbhrelbendes Vater Brlftsers 
(»LeideD*) die gesoUeotatliehe Vereinigung and die Anreisnng selbst (dain) 
genannnt. 

2) eigentlich: Heldentttten. 
8) T.: Vater. 

4) Russisch : Hyro. 

5) T. : Sanftmut, %vas wegen des folgenden Worts vomuiehea sein wird. 

Vergleiche auch S. 8 Zeile 10. 

6) d. h. die gottesdienstlichon Versammlungen der Skopsen. 
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Ijiebe zusammen und unterhaltet euch mit Sanftmut und mit 
Gütteöfurübt. Wenn ihr schweigt, so seid nur darauf bedacht, 
dass iltr mit dem Herrn selbst euch unterredet» als wäre es auf 
dem Schi'ecklicheo Gericht, und beschftftiget euch immer mit Gott, 
nicht aber mit Bitlem. Yertieft euch nicht Brüder in das An- 
sohauen der Bohwestem, und die Sohwestero nicht in das Anschauen 
der Brüder, nnd habet nicht miissige Gespräche und Gelächter; 
aber auch in euren Häusern seid immer mit dem Herrn und 
eurem Yater in Rührung und Schweigen, aber müssiges Gerede 
veranstaltot niclit, wovon die böBC Wollust er/eiioft wird, welche 
nicht ohne grosso Mühe ausgerottet werden kann. Ferner, meine 
lieben Kindloin, ich habe es euch früher oft gesagt und jetzt 
brincre loh os in Erinnerung: richtet nicht einander, sonderneuer 
einziger liichtcr iat der Vater Erlöser; ihr aber habt unter ein- 
ander Liebe, Einigkeit und Eintracht, üble Nachrede und Ver- 
leumdung übet nicht an einander, und damit rerletaet uioht die 
Hersen eurer Nächsten, und euren Tater ensürnet nicht, sondern 
überschüttet (decket su) jeden mit eurem Wohltun, denn die 
Liebe decket viele Sünden zu, und auf ihr ist Christi ') Kirche 
gegründet, und durch Liebe behaupten sich alle Profcten und 
Aposteln, aber ohne Liebe ist Fasten und Gebet und die übrigen' 
Werke '') niclits. Aber wenn ihr unter einander verbunden sein 
und in Eintracht und Liebe euch betiudeii werdet, so kann euch 
niemand überwinden, ihr werdet lest und stark sein. O meine 
lieben Kindlein I Ich ksim zu euch, nicht euer Gesetz zu ver- 
nichten, sondern es nocii mehr zu bes tätigen und zu betestigcu, 
ja von meiner Reinheit m Terkündigen: so habet immer iu 
euren Hersen Gottesfurcht und hensliche Wärme und wahrhafte 
Liebe« BewaJiret Jungfräulichkeit und Reinheit, aber Reinheit ist 
das Siohfernhalten von allen Sohwädien, wie: suerst von der 
weiblichen Wollust, aber ferner von Verleumdung und Neid, von 
Ehre und Ehrgeiz, von Stolz und Selbstliebe, von Lüge und 
müssigem Gerede, mit einem Worte, dass von allen Lastern und 
Schwächen eure Herzen rein witren und das Gewissen in nichts 
befleckt wäre. Bei allem dieBoui aber habet immer Keusclilieit, 
auch sehliesset euch der jungfräulichen Reinheit au. Und solches') 



1) T. ora. 

2) eigontlich : Heldüntaton. 
8) T. : sie. 
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besteht ebonfallö nicht in blossen Worten, sondern in ihr ist 
vieles enthalten ; näinliuh : daös auch euer Verstand von allem irei 
wäre und iu uUüuj uuerschütterlich, in jedem Falle heil und ge- 
sund wäre, und in keinem Fall sein Herz einnehmen zu lassen 
▼on irgend welehem aichtbarem Eitlen oder neh mit Verstand 
und Hersen an den yerweeliehen Beiohinm zu hangen, aber eben 
sowenig an die Wollust^ Alles dieses gehört zusammen sur 
Reinheit und Eeusohheit: denn wie die Wollust Leib nnd Seele 
ins Verdorben bringt, so entfernt auch dieser eitle Reichtum und 
die Geldliebe den Menschen von Qott, d. h. solche, welche sich 
mit dem Herzen an ihn h&ngen; aber sonst schadet auch der 
gichtbare Reichtum nicht einem klugen Mensehen, obgleich er 
ihn besitzt, (wenn er ihn so besitzt,) gleich als ob ei- ihn nicht 
besässe ; aber wer nicht besitzt, der soll ebenfalls über ihn itn 
Herzen nicht erschüttert und betrübt Bein. O meine lieben Kiud- 
lein ! Ueberaus nötig und unumgänglich muss es für einen 
jeden sein, der berufen ist auf den wahrhaften Weg und die 
Seele in erretten wünsohet, alle Sobwttohen zu lassen und Siissig- 
keiten fiir den Leib niobt zu haben, sondern die Reinheit und die 
Jungfräulichkeit zu bewahren, und sich nioht naoh rüekwtots 
umzusohauen, wie Lots Weib, welche sidi mit dem Fleische der 
Schwäche zuwendet und sich mit Wollust heschllfiigt *). O meine 
lieben Kindlein 1 Neiget die Häupter und wendet eure Herzens- 
augen iu euer Inneres und begreifet : welchen Nutzen hat es, sich 
Christ zu nennen, aber äusserst nnchri.stlich zu leben, sieh von 
der Welt abzuwenden, und darauf wiederum die Welt naclizn- 
ahmen und in ebensolclicn Schwflchen und Unverstände zu ver- 
weilen? O! Es ist schrecklich, von solchen zu reden und mein 
Jjcib') eniplindet Schmerzen über alle Bünder, das» &ic durch IJn- 
bekümmerihcit und Schwäche des ewigen Gutes und des ewigen 
Beiohes yerlustig gehen und dass sie eigenwillig mit ihrem sohwioh- 
liohen Lebenswandel und durch ihre ahsoheuliche Trägheit in die 
ewige Qual gehen ! Aber deshalb, meine geliehten Kindlein, mOge sich 
niemand mit Ho£Ehnng schmeidieln, noch mit dem Profetentum, 
noch mit Lehrertnm. Denn bei Gtott ist derjenige Frofet (Frorök)» 



1) So wird das Rttekwftrtsseliaitea von Lote Weib allegorisch gedeutet 

2) im Russ. mit Diminntivondong. 

3) \6nost}. gomelnt Ut Trttgbett des Pleisobes » WcUust T. ]iat in der 
Tat: löpos^, Wollust. 



wer ßiüli vor allen Schwächen und der verderblichen Wollußt ge- 
hütet (sberjo^); oder derjenige Lehrer (ütschitel), wer bich selber 
iu Keiuheit belehrte (ua-utschil) und seine Seele dem wahrhaften 
Vater anyertraute (wrutschil). Aber derjenige sei es Frofet oder 
Lehrer, der in Schwäche lebt und in Wollast» wird wie ein. nn- 
buBefertiger Räuber sterben, aber auch das ein&ehe Mitglied, 
weiohes die Beinheit bewahren wird und hei% des Herrn Gebote 
beobachtet, wann seine Seele sich vom Leibe trennen wird, dann 
werden die wahrhaften Profeten in die ganze Welt durch den 
Heiligen Geist yerkündi^en, dass eine reine Seele von der Erde 
zum Himmel emporsteigt, und mit Ehrbezeigung werden sich vor 
ihr alle verbougon, und die Engel und die ganze TTimmlische 
Maolif werden ihr cntgegengehn mit Posaunenscball und mit 
Jubuiruf und das Mütterchen selber die Himmlische Königin 
Akuima Twanowna und mein Liebling Aleksandr Iwäno- 
witsch werdeu a'iG aufnehmen und vor den Tiiruu meiueb Himm- 
lischen Vaters stellen. O meine lieben KindieinI Höret ihr, 
welche Ehre und Bnhm der reinen und unbefleckten Seele au- 
geteilt wird? Und ihr würdet bei mir alle rein sein, wenn ihr 
euch nicht mit der Wollust abgeben würdet, mit Feindschaft und 
Neid, und würdet als erste einen Platz bei meinem Himmlischen 
Vater erhalten. Aber deshalb, weil wahrhaft euer Vater ist, der 
euch allen reine und vollkommene Errettung von allen Lastern 
wünscht, so bewahre ich euch vor allen Schwächen und der 
Wollust, durch welche auch in früheren Zeiten viele Tausende 
gerechter öeelen verloren gingen, und grosse (Gottes-) Knechte 
und Sjtulen führt die weibliche Wollust in die ewige Qual, 
ü meine lieben Kindlein ! Ich bitte euch alle, die ihr vor 
diesem Sendschreiben steht und flehe (euch) au, um dem Zorne 
Gottes dafür und der ewigen Bestrafung zu entfliehen, verachtet 
und hasset die rerderbliche Wollust, welche auf ihrem Wege 
alle in die ewige Qual führt Stehet Ton eurem Schlafe auf und 
iSaUet eurem wahrhaften Täter Ertöser an, der alle in das Beieh 
des Himmlischen Vaters beruft. Entfernet euch von der bösen 
Wollust und habet nicht') mit den Schwestern, und die Schwestern 
mit den Brüdern müssige Gespräche und Gelächter, wovon be- 
reits Wollnst entsteht. Denn sie ist wie der Magnetstein, der 



1) Der Verfasser venetit Bich auf den Zettpiinkt der Verlesang seines 

Sendschreiboiis. 

2} T. add. die Brüder. 
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die Eig'ciischaft hat, das ilmi nahe befindlioho Ki.sen anzuziehen, 
so zieht auch die weibliche Wollust gemäss ihrer anj^^cstammteu 
Eigenart jeden mit einer Schwester nahe verkehrenden Bruder 
ftD sidi and Bolileicht siob UDinerklioh in die Herzen ein, und 
wie eine Motte serfirisst und Terachliogt sie alle Tugend und 
treibt Gottes Gnade aus. Aber wenn Gottes Gnade fehlt: gldeh« 
wie eine anbearbeitete Au leer und unfruohtbar ist, ebenso ist 
auoh der Ueneob obne den Heiligen Geist leer und unfrnahtbar. 
Da es so liegt und zur Vermeidung alles dessen, führet euer 
Leben in aller Vorsicht. Bleibet in Frömmigkeit und Sanft- 
mut und Deiimt, in Fasten untl Gebet, und habet zu jeder Stunde 
und 7A1 jeder Minute Oottcsfurcht und gedenket der Todesstunde. 
Suchet ein jeder seine Fehler auf) und ricliiet niemand. In 
euren Herzen seid mild und barmherzig: wenn euch auch wer 
aubbchilL oder ins Gesicht') spuckt, oder um Gottes Namen 
willen verfolgt, so nehmet alles mit Freuden an und für die Ver- 
folger betet au Gott, wodnrob ihr an euoh das Ebenbild eures 
wahrhaften Vaters*) aufseigen werdet, welcher gelitten und sein Blut 
vergossen hat um der Errettung aller willen. Aber deswegen 
nehmet die Waiaen auf and nMhret sie mit siehtbarem Brod; 
abmr nooh mehr nehmet den Herrn selbst au^ mit innerlicher 
Bekümmernis, mit Tränen und Enthaltung von Speise und Trank» 
und haltet Fasten. Denn Fasten ist Gesundheit für den Leib, 
aber Errettung- für die Seele : aber das vornehmste Fasten ist 
Jungfräulichkeit und Reinheit; aber auoh das sichtbare Fasten 
ist für die Errettung unumi^äncrlich notwendig. 8ü meine lieben 
Kindlein, f^ehorchet denn um Gottes und eures Vater Erlösers 
willen und um eurer Seelen willen, wofür ihr in den Himmeln Lohn 
haben werdet. Mau muss hier auf Erden sich Verdienst erwerben 
(äasluäohitj), dann werden wir auob in den Himmeln niobt traurig sein 
(tuächitj). O meine lieben Eindlsin! Gewinnet meine Reinheit Hob 
und nehmet meine Sanftmut und Demnt an. Verlasset die fleieohliohe 
ErgOtaung, irdische Ehre und Buhm, so werdet ihr die himmlisohe 
und ewige erlangen, aber euer Fleisch') wird unyerweslich sein: 
uud ich euer wahrhafter Vater, werde euch an meinem Himmlisohen 



1) T. : bewoiuet ; passt weniger gut in den Zutsammenhang. Offenbar 
Korrvktnr des aveh Im BasBisoheii etwas auHUUgen Ansdrooks bei K. 

2) Eigentlich : in die Aitgea. 
8) d. h. SeUwanows. 

4) Im Roes. Pluraliä. 



Vater führen, und niemand kumnit üu mcincni Vater, ausser diirt-li 
mich. () meine lieben Kindlein! Wen<lot eure Aiifniojköiiiiiiicit. 
in eur(!tn Innern darauf und begreifet, duhö euer wahi liutter Vater 
uui der iieiaheit willea auf Erdoa erschien und viele Leiden er- 
duldete, Verfolgungen und Bosheiten, Behläge, BeeeMmpfungeu^ 
Sohmlllkangen nod Bespeinngen ; er ward gerichtet und geschleppt 
und gepeinigt; er wanderte viensig Jahre umher: und alle «eine 
Glieder nnd Körperteile wurden serstUckt und mein KOpfohen 
nbergoss man mit heissem Lack und in ferne Gebenden versclncl<te 
man und auf dem ganzen Wege fügte man durcb den Henker 
Wunden meinem Leibe zu; durch hundert Kerker ging ich 
(oboschöl) und euch alle meine Kindlein fand ich (nascdiol) ; «110» 
diosi'K luilnn ich an n?id erduldete es um eurer Krrcttun;:^ willen 
nnd der Beteötigung' dea Gesot/cs (.'hristi und der Keinbeit. 
Ferner bezeuge icb euch den licfehl des Vaters und Sohnes und 
Heiligen Geistes, meiact» Mütterciiens Akuliini Iwanovvna, der 
Himmlischen Köaigin, und meine» lieben Söhncheus Aleksaudr 
Xwanowitseh und eures Vater Erlösers, an alle meine lieben 
Rindlein vom ersten bis sum letzten, an den Reichen und den 
Dürftigen den gleichen Befehl : leget auf Brden alle Last(pok14d) ') 
ab und bekleidet eure Seelen mit dem Heiligenge wände (oklad)*), 
lebet ohne ReiKiing (Usti) und wünschet euch nicht offenkundige 
Ehre (tsoh^ti). O meine lieben Eindlein ! Sobald man euch 
den Stein vom Herzen abwälzen würde (otwahtj), sofort , würde 
auch Gott in allen euren Gliedern zu Ichon (scliitj) und zureden 
(gowontj) anfangen und daini würde auch die Siindc anfanL'"on 
von euch weg zu gehen (otwoditj) ; aber wen Gott boelirt 
(udostöit), der baut (postroit) in sieh die innerliche Kirche, über 
den freut sich mein Leib O meine lieben Kiudleiu ! Ich bin 
nicht von selbst zu euch gekommen, sondern es sandte mich 
mein himmlischer Yater, Lebende und Tote zu richten, damit 
sie nicht an der Sünde sterben. Aber von mir haben die Pro» 
feten vor viensig Jahren vorhergesagt: «Der Herr wird kommen 
und wird zu richten anfangen und wird die Reinheit bringen; 
aber woher er kommen wird und ob wir ihn erkennen werden? 
Er wird grosM Nöte erleiden und in ferne Gegenden geschickt 
werden und es werden ihm alle ausländischen Waren übergeben 

1) T. : Gemächhcbkeit (prochMd); whd vorzuziehen sein. 

2) Die metallene Uoikleiüniig der HeUigenbUder. 
8) Diminativ. 
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werden und ee wird gegeben werden dtm Symbol des Heilande* 
willens (?) Dresobflegel und Säge; die Gereobten wird er aut- 
klären (prosweschtschätj) und in die Himmel geleiten (i)rowo- 
schatj), aber die stolzen Lehrer, Profeten und alle, welche siob 

mit "Wollust abgegeben haben, vernichten (sokraschtschä^). Dann 
werden die Lehrer nicht das Lehrertum lieben, die Profetcn das 
Profetentum, und die zur Verisanimlung Gehörenden werden ihre 
Versammlungen hassen und alle werden sagen : es ward uns 
keine Ehre zuteil! wieviele Jahre haben wir gewartet uui diese 
Bhre und Freude (radosti), aber er findet nur Schwächen (slä- 
bosti}! Dem Augensoheine nach hat uns Gott allee gegeben, doeb 
ist in keiner fiinsioht Freiheit des Willens *) Torhanden, sonst 
würden wir noch naeb freiem Willen wandelnl" O liebe Kind- 
lein I Alles dieses mass man yerlassen (ostawljälj), und nur die 
Seelen allein zieren (ukraschätj), und mit dem himmlischen Schmuok 
(ubör) Bobmüokeu (ubirä.tj), damit man sieh nicht su schämen 
habe, vor meinem Himmlischen (Nebesnawo) Vater 7m erscheinen, 
wclflicr üppige» (lestnawo) Leben nicht liebt. O meine lieben 
Kiudiein ! Mit niemand habe ich mich so unterhalten, als mit 
Aleksandr Iwauowitsch. Und er sprach zu mir; „Herrscher 
Väterchen ! In Moskau reinigen sie sich (rastschischtschäjutsja) 
alle'), die Strassen werden gefegt (rasmetajutsja) und Teppiche 
für dieh untergebreitet ^odstil^utsja), und in jedem Hause stellt 
man Speise bereit. Jetst eben flbigst du Stinte, aber wenn du 
herangewachsen sein wirst (wnroetjösch) und über die Erde gehen 
wirst (poi^jösdi), so wirst du auch in den ansehnlichen Palast hinein- 
gehen (wBoidjösch), und dann wirst du StOre fangen, und dort 
wirst du (dein) Brot *) essen, aber die Löwen werden alle stöhnen 
und dann werden die Wölfe hcnlen in der ganzen Welt. Aber 
die Wölfe sind die Profeten, und nicht nur die Profetcn, sondern 
auch diejenigen, welche sich mit Wollust abgegebeu haben: die 



1) T.: das Heilandssymbol, Gabel otc. K.: wöli, des Willens. T.: wflU 
(Heu-, Mist-) Gabel, wird vorzuziehen sein, da die Zusammenstellung von 
DrasÄlIcgel mid flige alletn anflKlIig: ist. 

2) n&mlich zum Guten 

3) Interpunktion nach T. ; K. interpungiert l ii iilos: Und es sprach zu 
mir Herrscher Väterchen in Moskau: «Sie reiutgaa sich alle etc. Auch 
empfiehlt sich wegen des Folgenden die Lernt T. : In Moskau wird alles ge> 
reinigt (rastscfalsehtsoh^etsja) ete. Doish aprldit für K. der Bdm. 

4) Im Rasa. Dimlnatlv. 
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Gnade if^t 1>ei ihnen (in) reia (em Zustande), aber das Fleiach 
lieiuitückibch. Aber du wirst mit allen fertig werden, und die 
Lehrer werden niobt immer die Schafe scheren, sondern worden 
einmal das Petriiasten kennen lernen O es ist eine grosse 
Sache, Lehrer ssu sein. Han muss bei Leibesleben sieh ins Grab 
logen (poloächitj), aber seine Füsse in die Erde eingraben (sarülj), 
aber sein Haupt an die TliTtimei fesseln (priwjasätj), aber seinen 
Sinn immer sum Himmel emporrichten (prostirätj), aber sein 
Hera Gott anvertrauen (wriitschätj), und keinerlei Geschenke 
nehmen (wsimiltj), und sein Herz nicht an das Irdische liänq-on 
(prilcpljäth), und niemanden beleidigen (obischätj), aber alle gleich, 
den Reichen und den Bettler, mit Liebe aufnehmen (j)iinimätj}» 
und öicli über niemand erzürnen, sondern eraürne sich ein jeder 
über sein l^leisch, ja über die Wollust. Und dabei musö er Brot 
mit Wasser (s-wodoi) geniossen, um nicht mit Kummer (s-bedoi) 
SU leben, und als drittes Sala zur Stärkung der Glieder, aber 
die von den anderen (Speisen) herrührende Gemttchliohkeit 
(prochlÄd) gereicht den Seelen zur Last (nakl&d). Richtet aber 
nach der Wahrheit allein, und alle gleich, wie den mit mittlerem 
Besits, so auch <Ien Reichen, ebenso auch den Bettler; und es 
ist nötig, aller Verwandtschaft zu entsagen, Vater und Mutter, 
und (sie) zu richten, damit sie sich nicht mit Wollust abgeben 
und sich nicht Lehrer auf Erden nennen. Ein Lehrer, euer 
Vater Erlöser, und Mütterchen Akulina Iwanowoa, ja Väterchen 
Aleksandr Iwanowitsch, aber von den übrigen glaube ich 
niemandem : weder Lehrern noch Lehrerinnen, weder l*rofetcn 
noch Protcuuüeu; sondern ich glaube nur dem Täter, dem Er- 
füller von Gottes Geboten, der wird auch an das Himmlische 
Reich herankommen. Aber ich achte alle gleich, wie den 
Würdenträger so auch den Bettler: und der Bettler (msohtsohi), 
ja er wii*d Gott finden (sttschtschet), aber der Würdenträger (Wel- 
mdäoha), ja (gibt sich) mit unpassenden (ne-ug^dohich) ]>ingen(ab)< 
für mich ist derjenige General, welcher Gottes Sache nicht be- 
fleckte (samaräl); und derjenige Bischof (Archier6), der in seinem 
Leben ^) nicht zu kränkeln anfing (sachircl), und (lorien i<>;e Patriarch, 
welcher im seinem Leben an Vernunft gesund und gütig (sdraw i blag) 



1) Das Fasten vor dem Petri- und Pauiifeste (von finde Mai Anfang 
Jnnf bis zum 29 Juni). Dieses Pasten gilt beim Volke als das aHerdrackenste, 
weil es in die Zeit der schwersten Feldarbeiten fällt und in dieser Zeit die 
Fastenspeisea kaum zu beshaffen sind: Petr6vica*Go)odöwlcs (•Hungenaeit). 

2) d. h. in seinem asketischen. 
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sein wird: aW gütig ist der eine Herr Jesus') Ghrislus, Gottes 
Hokat, der auch in die Welt gekommen ist, die Münder su erretten 
(spstttt), ja von der Wollust abzubringen (otwesti). O liebe 
Kindlein I Man muss der Todesstunde gedenken, und wenn die 
Seele sich vom Leibe trennt (ladt&netsja). dann wird alles Eitle 
auf Erden zurückbleiben (ostänetäja), und man muas mit der 
Tugend allein zn Gott gehen. O liebe Kindlein! So viel wie 
irgend möglich bemüht euch (postanutes) und nach rückwärts 
schauet euch nicht um (ne osiraites) ; und wenn nicht ander» 
so kriechet (polsite) auf den Knicen ') herzu und erbittet (pro- 
site) euch Tag und Nacht von Gott Hüte. Denu in fiüheien 
Zeiten hat man Gott dreissig Jahr gedient, und sieh dureh die 
Gna<le festgegründet (osnow&li), aber ist vor dem lotsten Ende 
von Gott abgefallen (otstawäli). 

Aber es kommt das sehreckliche Geridit (Süd): alle müssen 
die Sache in Erwägung (rassüd) ziehen und Gotto;? Gericht (Sad) 
verstehen. Aber ich habe allen in gleicher Weise ein Gastge- 
schenk gebracht: dass sie sich nicht mit Wollust abgeben (sa- 
nimäUs), sondern vor dem wahren Gott sich in Reinheit vorbeugen 
(puklonjälis). Und ch will öiier wuhrhaller N iiter die teiiehto 
Erde bereisen (raHkatitj.sja) und bis zu allen seineu Kind lein 
gelangen (unialitjsju ) *) : er will negnen (bhigoslowitj) *), und alle 
seine Kindleiu bouuchrichtigeu (uavvestitj) ; er will die Uspenski- 
Glocke *) läuten (saäwouitj) und alle seiue Kindlein sn sieh looken 
(damanl^). Und dieser Sadie kann man nicht entgehen (mino- 
wfttj), dass man dem Täter Erlöser nicht Ehre erweisen (otdawalj) 
sollte; obgleich alle an schwelgen (pirow4tj) angefangen haben, 
es kommt doch die Zeit, da alle ihre Köpfchen beugen (preklonj&^) 
werden. 80 lasst uns rechtseitig die Sünde ans uns heraustreiben 



t) K. hat Isüs, d. h. die boi den Haskolnikon übliche Form. T. Jisus. 
d. h. die rechtgläubige Form. Brsteres wird textkritisch vorzuziehen sein, 
weil aneh die Sektlerer sich gern gus Opposition gegen die Orosskirche diesen 
Äii8Berii<dikeiten der Baskolniken aDSOhlfessen, ebne doch sie wie Jene som 

Sehlbboleth zu machon 

2) T nM. ja unterwerfet euch nieht (ne poddawaites) eurem Fleische. 

3) Diminutiv. 

4) T. : umIliQi(ja. sich erbarmen, wosn aber die Pr&pesitlon do = bis zu, 
Blcbt recht passt. 

5) T : blagowestltj, läuten, welches sowohl besser i& dea Zusammeabang 
paäst, üiä auch eine bessern Reim gibt. 

6) Gllooke der Usitönski-, UarlA HlmmeUUurtskircbe. Gemeint die auf 
dem Kreml in Moskau. 
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(wügonjätj), und lasst uhb der Sftnde nicht durch die Finger 
sehen (potakätj). Es ist Zeit, liebe Eindleia, für Gott su ar- 
beiten*) (rabotoy) und seine Seelen su erretten (spiisilj), aber 
alle leeren Dinge mnss man verwerfen (bros&tj) und die Sünde 
niedertreten (nastupitj)^ und allein den ZioDs-Berg lieb gewinnen 
(poJjubitj). Aber ich zeuge von mir nicht aus eigenem Antiiebe, 
sondern es zeugt von mir der Himmlische Vater mit einem Send- 
»ohreihpn durch den Heiligen Geist und ich schroihe nicht um 
des Iluhmes willen. Mein Ruhm liegt im Kreuze, aber mein 
Haus ist der Kerker: ich lebte (schil) in ihm und klagte nicht 
fne tuächil), ich (gehorchte (sliischal) meinem Vater, und ags 
(küschal) seine Fieöernuss. Aber jetzt kam ich nach den alten 
Lehrern und Profeten : sie hatten die Gnade bis sum Gürtel, aber 
ich brachte die rolle» und bekleide von Kopf bis sn Fuss, und 
dann wird die ganxe Erde sich vor mir beugen. O liebe Kind- 
lein t Beliebet auf die weissen Bosse euch su setzen ') (saditjega) 
und mit mir dem Herrn*) Umgang zu haben (wodilgsja), mit 
meinem GeiHto übereinzukommen (sladitjsja), die Seele mit dem 
Leibe zu vereinigen (sojedinitjsja), dadurch werdet ihr euch mit 
mir im Himmel vergnügen (weselitjsja). O meine lieben Kind- 
lein! Gedenket stets des Höchsten (Wüschnjawo), und esset nicht 
überflüssiges (lischnjawo) Brot*). Ihr Bei«! Israeliten- (Israiltjäne) 
Leut« und darum müfist ihr atieh Bewahrer (('liraniteli) eurer 
Seelen sein. Aber von mir haben euch die l'rof'eten vorkündigt 
(westili), aber ihr habt es nicht in euer luaereö aufgenommen 
(wmestLli): „Es wird der Steuermann kommen und die Schiffe^) 
lenken (uprawljalJJ und die Mäste fest einlassen (utweräohdätj) : 
er wird alle in ihre Httuser (po swo-im dom&m) Tertoilen, und 
eurem Meisch (wftschim plotj&m) nicht den Willen lassen'' 1 
Und ihr müsst gedenken und euch fürchten Tor dem gerechten 
Gericht Gottes, aber nicht vor monsohliohem ; aber wenn ihr nur 
unerfüllbaren Trttumen glauben werdett so werdet ihr des ewigen 
Todes sterb«!, niciht des leiblichen, sondern des seelischen. Also 



1) Sonst termiruis filr das rolipiö^o Tanzen bei den Chliistcn tindSkopzen. 

2) T. : ne postiTpätj. nioht aar Sünde schreiten. FUr K. spricht der 
bessere Sinn und der Lieim. 

8) d. h. nehmet ToUsiandlge Verstltmnielnng an. 
4) = Gott. 

&) An sich sind sie nach der Lehre der Sekte sittiiob im Widerstreit 

6) K.: Diminutiv. 

7) d. h. die Gemeinden der Skopien. 
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moine lieben fflndldn! Lebet, sohadet tmdh nioht (ae wredites), 
Tor jeder Bchwttehe btttet encb (beiegiies) und mit der Eitelkeit 
dieser Wdt laeet enob niobt reisen (ne Istites), eondem ereoheinet 
(jawites) alle bei eurem wahrbaften Yater Erlöser mit reinem 
Geissen. Ibr alle die Meinigen seid von meinem Vater ansge-> 
wählt (iäbranü), vom Heiligen Geist gezeugt (poroschdentt) und 
durch die Vergebung gereinigt (otschischtschenü). Ich euer wahr- 
hafter Vater Erlöser habe mit dem Segen meines Himmlischen 
Vaters viele Jahre ftir euch gelitten (stradäl), und alle von der 
Welt mit meinem Blute losirckauft (otkupäl). ITe]>er die feuchte 
Erde nmherwaudernd gin«^ ich umher (chodü), und meine Reinheit 
oö'eubarte ich (jawil) allen. Auf den Glockenturm trat ich hinaus 
und mit der einen Hand blutete idi (Äwoml) alle Glocken, aber 
mit der andern lookte icb (manil) meine anserwttblten Eindlein 
berbei, ins Posannohen blies ieb (trubü) und spraeb (gowonl) su 
ibnen: ji^Kommt, meine Getreuen, Anserwfthltra, Yon aUen vier 
Seiten*); kommet auf das Lftuten und auf meinen klagenden 
f osaunenschall herbei ; kommet heraus aus dem dunklen Walde 
weg von den reissenden wilden Tieren (swere) und von den gif- 
tigen Schlangen (sme); laufet weg von euren Vätern und Müttern, 
von Weibern und von Kindern. Nehmet mit euch nur eure 
Seelen allein, die da weinen in eurem Ijeibe. Aber warum du 
Mensch, kommst dn nicht auf die Stimme des Gottessohnofi und 
weinest nicht über deine Sünden, welcher soviele Jahre ruft von 
deiner leibliohen Mutter Leibe an? ünd warum snohst du nieht 
Ittr deine Beele die Himmlische Mutter, welcbe deine Seele mit 
der Gnade aufisieben wttrde und sie fübren würde bis sum Himm- 
liscben Bräutigam? Aber er nimmt auf sich die ganse Welt 
und fübrt sie Ton der Erde zum Himmel empor, wo jubeln die 
treuen und gerechten Seelen, die Ehrwürdigen und von Gott 
Erleuchteten, die Märtyrer und Märtyrerinnen, die Profeten und 
Profetinnen, die Apostel und Lehrer, iti seinem himmlischen Reich 
erquicken sie sich an ewiger Freude und Anschauen seiner 
Schönheit und an lieblicher Stimme, Gesang und Anrufung der 
ganzen Himmlischen Macht'). Auf diese meine klagende Stimme 
und das Glockeugeläute hngen einige au vom ewigen Schlaf 
aufsuwaeben und die HHupter aus den Gräbern zu erbeben, und 



1) Ditnisativ. 
S) Diminntiy. 
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Tom Grunde des Meeres nach oben zu öGhwlminen und aus dem 
Walde zn mir zu kommen . . 

(Die „Leiden".). 
1. 

Und ich bin nicht von Hclbst gckommon. Sondern gesandt 
hat mich der Uimmlischo Vater selbst, und das Mütterchen Aku- 
lina Iwanowna von ihrem allerreiusteu Leibe, welche schwerer 
Sünde unteilhaftig (mich) zu keinerlei Sünden (sandtej, uuii sie 
war eine grosse Millionärin ; Kommis hatte sie in der ganzen 
Welt, sie handelten (torgowAli)» ja lehten und trauerten nieht 
(ne gorewAli), sondern triehen nur alle Sttnde aus sich heraus 
(wttgonj&li)y und in ihr Krens lieferten (otdaw&li) die Leute sie 
den Juden*) in die ffilnde. 

8. 

Ferner sage ich endi. leh sohritt einmal auf dem Wege 
an eioem 5den Ort, und Gott weiss woher fand sich euk Seliger 
ein, schlug mich mit dem Stock über die Schultern : ,^ Was stehst 
dUf schaust du? Gehe, woher du gesandt bistl Du hast dichYa^ 

ter genannt, gar Lehrer!"*). 

Ferner aber sage ich? Als ich in Tula (w-Tdle) war, saas 
ifh auf dem Stuhle (na stüle), und dort ist oin Kloster „Er- 
höhung** *). Und ich ging auf den Glockenturm und läutete 
(awoml) alle Glocken, und lockte (manil) alle Kindlein herbei, 
und in die Posaune blies ich (trubil): ,,Kümmt meme Kindlein zu 
mir aufs Schiff und ich werde über euch alle froh sein!"*) 

Femer sage ich. Ich weidete die Schafe und kletterte selbst 
auf den Zedembaum. Dem Wolfe sagte ich: Hüte die Scheie I 



1) '^TOhread K. dnrdi Punkte anseigt. daas das Bendsohreiben hier ab- 
gebrochen ist — es folgt bei ihm nun das zweite Sendschreiben — , folgt bei 
T. unmittelbar, nur durch ein .aber* Terloittplt J»' — als Fortaetsong des 

Sendsühreibens. 

2) d. h. den Rechtgläubigen. 

8) Dieser Abschnitt findet sich bei T. spJtter in dnem fasten ond giten 
Zusammenhangs (siehe unten). Hier ▼cntoht man nich^ wer mit dem ,Belj- 
gen" gemeint sein sollte. 

4) = Kreusseserhüliuiig. 

5) Dieser Abadinitt iet eine Doublette (vergl. obmi B. 14)u 
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Und idi 6sa» aut dem i&ume, mit dem KreüseBseiehen s^nend 
naeh allen yier Seiten.*) 

6. k. 

Ferner. Als ich genötigt war*) ilurch alle Städte zu gohen, 
weil ich uirgendö uieiu Koplcbeji uioderlegeu kouate : da ging ich 
in Bettl^eatatt und Tcjrftnderte oft meine Kleidung. ISnetsass 
ich» ohne su esaen und xu trinken drei Tage in einer Grube, wo 
man jegliehes Aas hinwarf. Ja im Boggen war ioh sehn ITage, 
woron ich sehr müde ward und mich hinlegte und einsohlief; 
aber als ich aufwachte, so sah idi, dasB neben mir ein Wolf liegt 
und auf mich blickt. Aber ich sagte zu ihm: MGehe an deinen 
OrtI" und er gehorchte mir und ging. Aber darauf yerlebte ioh 
im Stroh zwölf Tage und an Nahrung hatte ich bei mir nur ein 
kleines Krüglein mit Wasser, wovon ich ein Löffolchen täglich 
genoss. Darauf ging ich zu einem Gottesmenschen Aber auch 
dort machte man über mich Anzeige und man kam, nrii nach 
mir üateirtuchuug auzustellen. Da verbarg nmn mich aber und 
band mich in eine Hanfgarbe ein. Aber die da suchten, sagten 
sum Wirt: «Was hast du da <Ur eine grosse Garbe?" Und ich 
hatte den Wirt geheisseo, hinter den Hof zu laufen, sieh 
im Felde hinsulegen. *) Danach suchte man mich noch weiter. 
Aber ich war an einem andern Orte, eben&Ue bei einem Gottes- 
menschen, und ich konnte mich nirgends Terbergen. Ich hiess 
mich mit einem Schwei netroge bedecken und dort verbarg mich 
man Vater nnd man fand nricli niclit. 

rind ferner. Als ich in Tula in liettlergestalt ging, so kam 
mir in den Sinn, ins Dorf Tifiu auf den Jahrmarkt zu gehen, 
und dort Verse zu singen. Und mein Bruder Martünuschka *) 



1) Bb fo]^ bet K. der AlMehnltt: Ferner sehreibe Ich euoh. Ate ieh 

nach Irkutsk jring otc. Er stoht hior ofrenbar an falscher Stelle. T. hat ihn 
als Einleitung zur Erzählung von der Gefaiigonualinu' und der Verschickung 
Seliwanows nach Sibirien. Doch berichtet er viehueiu- vou der Rückkehr 8. 
aas Sibirien, so daes ieh ihn gaos ans Bade gestellt habe. 

2) T. : Aber damals war ich genfitigt. 

3) d. h. zu einem Chlüsten. 

4) Nicht verstandlich, wie das ihn retten soll. Aber aus MeinikowsRe* 
Muslon Absehnltt 12 vl. 18 (Blehe unten IV.)gdithenror» deea die Itteeher durch 
die Fuässipur abgezogen werden sollton. 

5) Diminutiv von MartUn (Martin). 
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wollte mich nicht lassen und sprach: ') j^flerrscher Väterchen, gehe 
nicht dorthip, man wird dich dort fangen I'* Jedoch ich ging 
dorthin, sprach sa MartQnusohka: „Siehe aher su, komm mir 
entgegen!* Und ich giog auf den Jahrmarkt» ah«r auf ihm stand 
ein Regiment Soldaten, ünd ich hatte drei QuOTs&ckchen; swei 
hatte ich yollgesamnielt, ja ich wollte auch das dritte yolleam- 
meln, und denke hei mir selber: „Dann wird mein Bruder mich 
mit £rrosser Beute antreffen TTnd ich pfing zu den Soldaten, 
Almosen zu bitten. Und sie ergriffen mich und nahmen (micli) 
KU sich in das Zelt und banden mich hinten an den Wagen mit 
dem Gurt und wachten stark. Aber der Grösste *) sagte zu ihnen : 
„Trauet nicht, er wird entfliehen! Scheeret ihm die Hälfte des 
Kopfes !" Da Schoren mir die Soldaten die Hälfte des Köpfchens. 
Und es kam die Naoht und die Soldaten legten sich alle nm mich 
hemm, aher mich legten sie in die Kitte Und ich fing schnell 
an SU schnarchen, als ob ich eingeschlafen wilre; aber die Sol- 
daten sprechen unter sich: So hat sich das Greischen abgemattet, 
dass er auch sofort eingeschlafen istl** Darauf schliefen auch sie 
alle ein. Da nahm ich mein Köpfchen und umband es mit einem 
Lappen und durch sie hinüberspringend entfloh ich in den Koggen. 
Aber sie vermissten mich und schrieen : „Kr ist entlaufen, ent- 
laufen !" .Ja bereits s^ab es nichts mehr zu greifen: nur zu seben 
war, wo ich iröliuiten, da bewegte sich der Roggen. Und öic 
sprechen: „Wenn man zw Fuss laufen soll, so wird man nicht 
einholen ; wenn mau aber au Tfe» de reiten soll, so wird mau allen 
Ros^n umbrechen I** Und ich lief fäniundswamdg Werst immer 
im Boggen, ja in den Flüsschen ; deswegen weil, wenn (ich) auf 
die grosse Strasse (hätte) hinau^hn (wollen), es nicht anging: 
man hätte (mich) ergriffen und gesehen, dass das halbe Köpfchen 
geschoren ist. ünd so lief ich abseits zu meinem Bruder tfartü- 
nuschka und klopfte unter dem Fenster. Und er spran^^ bnld 
hinaus und umarmte mich kräftig und sagte: „O! O! Brüderchen, 
Brüderchen! Ich habe dii* «res;i<j:t, Hu möchtest nicht gehen I" 
„Aber was (ist daliei)? ich |l)elin(lo niicb) (lott I.ob (wohl)!" — 
„Aber wo liat man dir denn das halbe Küpl'eben cfeschoren" ? 
Aber ich antwortete ihm: .,lch hatte dir gesagt, dass ich zu dir 



1) Hior fehlen bei T. die 2 nftdisten Sfttee^ sodass dor ZnsamiDenhang nnver* 

stAndtich ist. 

3) d. h. der Offlsier. T. : der Vorgesetzte. OfTonbar sekundär. 
8) T. om. dieses Sttsohon. 

2 
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kommen werde, aber die Ilaare wachsen wieder, darüber trauro 
nicht!' Und er liebte mieh sehr stark und behütete mich in allem. 
Ich war schweigsam und hatte keinen Mut: so wohin wir auch 
immer mit ihm gehen und wo man uns Pfannkuchen gibt» da 
hat er mich stets geffittert und legte vor und sprach : „Na iss, 
ja iss doch/' Aber ich ass schweigend. 

Und wir besuchten mit ihm die Gottesleute und einmal 
waren wir mit ihm auf einer Unterhaltung ') und eine Jtingfrau, 
eine Profetin ßtellte sich aus Hass mit einom 8tcin an die Tür, 
indem sio die Hand erhob, und sobald sie die Hand erhob, so 
versteinerte aTich ihre ilaud. Aber ich gin^,^ und le<rto mich in 
eine Kripjx! und laij in ihr drei Tapfe, aps uiclit und trank nicht 
und weinte heitig. Und ich bat tlen Himmlischen Vater. 
mein hünmlisoher Yaterl Tritt für mich Waise ein und erhalte 
mich unter deinem Schübe 1" Und mein Yater trat für mich ein. 
Und sie sah im Traum, dass sie die Engel mit Stöcken straften 
und sie ganz verschlugen und sagten : „Wenn er dir nicht ver^ 
seiht, so wirst du immer solche Qual haben.'' Da bat sie mich 
um Verzeihung und sprach: ^Veraeih mir, dsiss ich mich erdrei- 
stete, gehen dich einen Stein zu erheben! Ich (habe) nicht von 
mir ans (es getan), sondern mich haben die Leute an<?estiftct. ') 
Fnd ieh sah im Traum, dass mich ein Engel mit dem Stock 
strafte, und alle Knochen bind in mir (wie) zerbrochen und 
sehmerzen. Und er befahl mir, dich um Verzeihung- /u bitten, 
und wenn ich von dir nicht V erzeihung erhalte, so werde ieh 
immer solche Qual erleiden müssen." Und da verzieh ich ihr. 
Und femer wollte ihr Bruder mieh mit dem Gewehr ersdiiesBen. 
Wann ich auf die Feiertage aus dem Dorf nach Tula ging, so 
ging er jedsn Feiertag, Wenn ich komme, in den Wald mit dem 
Grewehr und schoss auf mich sechs mal; aber das Gewehr ging 
nach Gottes Vorsehung nicht ein einziges Mal los. 

Und danach erhoben sich gegen mich alle Gottesleute, 
Imsstcn meine Reinheit und beklagten sich bei ihrem Lehrer, 
dem Proieten Philimön, welcher sich flott im Worte*) erging. Und 
er sang im (leiste von meiner Reinheit, und hasste nnch so, und 
rief mich herzu und sprach: „Ueber dich beklagen sich alle, da^s 

1) Diminutiv. 

2) T. oni. diosen Satz. 

3) d. h. im Worte Uottos, dos er iu prufotiächor Begeisterung durch deu 
Geist Qottes spricht. 
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<lu die Leute von mir abwendest!" Aber ich sprach iiiohtB und 
war immer schweigend. Und er sagte: Siebst du, was du für 
einer biet, vergebens ist es, dass du schweigst, siehe zu fuichte 
dich!" Und ich hatte in jener Zeit nirgends zu bleiben, weil alle 
mioh rerfolgten. Da ging ioli abseits durch den Wald, «am 
Ooitesmensdiflii Aweijän, und als ich zu ihm gekommen, sprach 
ich: „Lieber Aweij&nuBehkal Verläse du mich Waise nicht, nimm 
auf und verbirg yor deiner Familie und Bruderschaft^ dass es 
niemand wisse. Lass mich in deine Kornkammer, wofür dich 
Gott nicht rerlaesen wird!" Und er nahm mich auf, \\m\ er 
pflegte zu mir zu kommen, im Stillen TOr den Seinen. Und ich 
offenbarte ihm von der Reinheit, aber er sagte : „Ich fürchte zu 
sterben!" Und ich sprach 7.n ihm: „Fürchte dich nicht, du wirst 
niclit sterben, soTulcrn mehr wirst du deine Seele beieben; und 
es wird ifir leicht und freudig (zu Mut) sein, und du wirst werden, 
alp ol) du auf Flürrelu flögest: der Geist wird zu dir übersiedeln 
(pereselitsja), und die') Seele wird sich in dir') erneuern (obno- 
witeja). Gehe zu deinem Lehrer, dem Profeten Philimon. und 
er wird dasselbe vorsingen (propojot) und sagen: „In deinem 
Hause wohnt (fehiwjöt) GtoU selber heimlich« und niemand weiss 
von ihm, ausser dir." . CTnd er sang') aU dasselbe vor, was ich 
ihm gesagt hatte. Und da fosste er Vertrauen zu mir, kam und 
verbeugte sich und nahm meine Reinheit an. Und auf meinen 
Befehl erklärte er seiner Bruderschaft, dass ich bei ihm lebe und 
sagte ihr, wie ihr Lehrer über mich im Worte vorkündigt: 
;,Der Herr selbst lebt bei uns im Hause und ich habe ihn auf- 
genommen." 

Und weiter war ich einmal im Schiff bei meinem Mütterchen 
Akuhna Iwänownu. bei welcliei- ;in Gottesleuten sich tausend 
Mann befanden. Sie hatte als erste und Hauptprofetiu Anna 
Uomanowna. Sie erkannte im Meer und den Flüssen, wann 
Fang von Fischen sein wird, und in den Feldern eine gute Ge- 
treidcorndtc ; weswegen sie auch öffentlich berühmt wurde. Und 
davon er&hrend kamen viele aus der Welt zu ihr und fragten : 
soll man dieses Jahr Getreide säen? aber ebenso auch inbezug 
auf die Fische: soll man &hren um zu fangen oder nicht? Und 
wenn sie jemanden heisst Getreide stten oder Fische fangen. 



1) T: deine. T. om. 

2) T. add. ihm. 
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so wächst in jenem Jahr viel Getreide und werden viel FiHche 
gefangen ; aber in welchem Jahr sie ee nielit heisst, so wird nichts 
gefangen und das Getreide gedeiht nicht. Und als ich in ^e 
YersammliiDg trat, so erging sie sich damals im Worte, und es 
waren etwa siebsig*) Lente da, piötalich geriet alles in Erre- 
gung'), ünd indem sie sich zu mir wandte, sprach sie: „Gott 
selbst ist gekotnmon. Jetzt ist dein Boss weiss und zahm I'' ^) 
Und nachdem sie das Kreuz genommen, ging sie nach der Ord- 
nnnpc zu allen Leuten in der Versanimlnnnr, crah ps jedem in die 
Hitnde, prclangto zn mir zulezt, weil icli iiiicli iiunier an die 
Schwelle selbst setzte und hinter die Schwelle, und ich war 
stumm und hörte nicht(?|*) und öffnete nie meine Lippen, und 
^ic triih mir (oa). Und sie sprach darauf zu den Proteteu: „Schreitet 
den Kreis ab und erratet: „bei wem lebt Gott?" Da gingen die 
Profeten, suchten bei sich und den andern Reichen, und beiden 
ersten Leuten : nicht bei eibem einzigen fanden sie, an mich aber 
dachten sie nicht einmal. Da sagte Anna Bomanowna zu ihnen : 
^ Warum denn habt ihr mich Gott nicht gefunden, wo ich mich 
aufhalte?''*) Und sie nahm von mir das Kreuz und zeigte allen: 
„Siehe wo Gott lebt!" ünd allen wurde es darüber zuwider und 
missgünstig (zu Mute). Darauf befahl sie, einen Koffer in die 
Mitte der Verpnmmhiiig' zu rücken und setzte sich fest auf ihn 
dnuif luul mich hiess sie neben sich setzen und sprach: ,,l)n 
allein wirst die Waren aller ausländischen Länder aufkaufen. 
Und wird man sie") von dir verlangen, ho ü;ib du niemandem, 
und sitz fest auf deinem Kofier. Aber dich wollen jetzt alle 
verraten. Aber cb^leich du auch weit vorschickt worden wirst 
und man dir Fesseln anlegen wird an die Hände und die Füsse ; 
aber nach Oberstehung grosser Nöte wirst du nach Busslaud zu- 
rückkehren und wirst alle Profeten vor dein Angesicht fordern 
und wirst anhehen, sie mit deinm Gericht zu richten. Dann 



3) T. om. otwai liest achtzig. 

2) T. : f!:eriet sie gims in Erregung. Ist wegen des Folgenden vorzn- 
ztehon. Vergl. auch die iMelniicowscho Ausgabe (IV.). 

r?) Anspielung auf die V(>rj;tiimnioliuig. 

4J ue slUächal, wohl nur Druckfehler anstatt: ne slüschen = uu- 
h« rbar. So T. 

ü) Durch ihren Mund spricht Qott selbst Hier haben K. und T. das 

UrBprUn j^lit'hr' frnfff'Tiülx'r Melnilcow. 

Q) K. liat aunatiigor Weise deu Singular. Wohl nur DruclLfetiier. 
7) T. add. an. 
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Averden alle Zaren und Könige und Bischöfe ') sich verbeugen und 
dir grosse Ehre erweisea und kommen wird man in grossen 
Sobaren." Und einmal nahm sie mich in eine besondere Stube 
und sprach : *) ^loh wil] langst (mich) mit dir besprechen." Betae 
dich neben nnch!" Dnd nachdem sie mich hatte sich setzen lassen, 
ergrifi sie das Kreuz und w Ilto mich versetaeu*) und sprach: 
„Küsse das Kreuz!" Aber ich nahm (es) roa ihr und sagte: 
«Lass mal, ich werde dich selbst aufs neue vcrsct/cu." Und sie, 
da sie niemals von mir ein Wort gehört hatte, vcrwundorto sich 
darüber und saytc: „Ach! Auch du kannst, spicclien! wns ist m 
mit dir, mit wem hast du (je) lifesprochen *) ? Und d-.i kam mein 
Geist auf sie Lerub und sie ward gefühllos, hei uut die Diele. 
Aber ich erschrack, da es war^ als ob mein Gott bewusstlos wäre : 
ich nahm (sie), blies sie an mit meinem Geiste. Und sie wachte 
wie Yom Schlafe auf, stand anf und bekrenste sieh, sagte : ,0 
Herr! Was war denn mit mir ? 0 ! Woher ist dein Qott (so) gross ! 
Yemih mir!* tiie nahm und küsste das Kreuz nnd sprach: «Ach! 
wie (und) was ich Aber dich gesehen habe!" Aber ich sagte: „Aber 
was denn hast du gesehen? Sage, so werde ich auch dir sagen l** 
Und da hiib sie an mir zu sagen, dass von mir aus ein Vogel 
über die <i;auze Welt tlog, allen zu verkündigen, <lass ich Gott 
über den Göttern, und Zar über den Zaren und Prüfet über den 
Profeten sei. Da f5a«^te ich ihr: „Das ist Wahrheit ! Siebe ja zu, 
sprich niemandem davon, sonst wird das Fleisch dich töten.* 

Aber alle meine Abenteuer und Leiden mit der Feder zu 
beschreiben ist unmöglich, und den menschlichen Yerstand er- 
reicht es Dicht Aber ich sage eudi nur in Kttrse von meinem 
geliebten Söhnchen Aleksandr Iwftnowitsch, der mir Freund und 
Liebling war. Geboren wurde er mit Gnade, nnd schon in der 
Welt erkannte er Gott. Er ging durch alle Glaubon (sbokennt- 
uisse), und war ein Umgetaufter, und war in allen Glauben (sbo- 
kenntnisscu) Lehrer, aber er selbst say:te zu allen: „Nicht wahr 
ist unser Glaube und es ist nichts da, um dafür einzutreten! O! 
wenn ich den wahren Glauben Christi fände, so würde ich mein 
Flciscli nicht schonen! i'roh wäre ich, mein Köiifchon für ihn 
hinzulegen und würde mein Fleisch hingeben zur Zerstückelung 



1) Archier6-i. 

2) T. add.: ,Was. 

8) d. h. ia den Zostand der Begeisteruiig. 

4) T.: Wiehaban wir nie gehört» dssa da mit jemaad sesproohen bittest ? 
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in kleine Teile!" Der Herr hörte diescö Gelübde uud wählte 
ilm mir cum Gehflifen. Und daher sprach ich mit meinen Er- 
Idserlippen zu meinem SOhnchen Rom&nusohka: «Gehe, Lieber, 
Bu einem Menschen, man nennt ihn Aleksandr Iwanowitsdi, und 
yerküudige ihm von .meinem Heile nnd wahren Glauben ; aber 
er sucht ihn lange und wünscht auf den wahrhaften Weg au 
kommen.* Romanuschka gehorchte* gin^ zu ihm uud hub an zu 
sprechen: „ Aleksandruschku 1 Ist es nicht möglich, möglichst gut 
zu leben!'' Aber er ihm zur AiiMvort: ,,Nein ! Wenn du don 
selber hergesendet hättest, von welchem du selber g'eschickt biöt, 
80 würde ich mit ihm atprecheu, über mit dir habe ich nichts m 
sprechen. Ich weiss, dass er nicht mehr auf der Welt ist, uud 
nur er allein kann unsoru Sündenknoten aufknüpfeu." Und Ro- 
auurasehka kam von ihm an mir und sprach: ^Nun Herr')! Ja 
wisse er ist in keiner Weise autgenommen Es ist nicht genug, 
dass wir ihn lehren, sondern er belehret auch uns. Sende, sprach 
er, den, TOn welchem du geschickt bist, und nur er allein kann 
den Sündenknoten aufknüpfen.** Und ich ging selber m ihm, 
und kaum komme ich an sein Haus, so kommt er mir entgegen. 
Und er spricht: „Siehe, welchen wir nötig haben und welchen 
ich rierzig Jahre erwartet habe, der kommt! Du bist unser 
wahrhaftes Liebt, iiml Im.st die ganze Finsternis durchleuclifct 
(proswetil ws ii tjmu), die ganze Welt erleuclitet (oswetil \v6]u 
wselönmijuj, und durch dich werden alle sündigen Seelen durch- 
leuchtet, uud von den öündeiikuoten losgelöst; uud vor dir ver- 
beuge ich mich mit dem Kreuz (eszeichen Du bist einer, aber 
wir sind Tiele, nnd ich wttre Iroh, für dich mein Küpfchen hin- 
anlegen und mein Fleisch in kleine Teile au sentückeln. Jeder 
wie er will, aber ich verehre dich als Gottes Sohn. Und du lebe 
auf Erden, aber ich werde früher als du dahingehen. Du mu88t 
noch viele Dinge auf Erden verrichten : deine Reinheit befestigoa, 
(utwerditj) und alle Wollust vernichten (istrebitj), alle Profoten 
stürzen (sokratitj), und allen Stolz nnd Sünde ausrotten (iskoreni(j)," 
Da segnete ich ihn mit dem Krtniz (eszeichen) und gai) ihm Kreuz, 
Licht nnd Schwert, uud bagto: „Da hast du iiioin Schwert (nietsch)! 
Du wirst von vieleu Bäumeu Zweige und iSündeu abhauen (setsuh)! 



1) T. om. 

2) T. Siehe. 

3) nämlich in die Sekte. 

4) d. h. indem man sieli verbeiigt, bekreast man sUä, 
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Und viel habe ich mich mit ihm unterhalten nnd mit niemand 
habe ich mich soviel unterhalten, als mit ihm. Und ich sandte 
ihn auf die erste*) Unterhaltung zu meinem Mütterchen Aku- 
lina Iwanowna, und hicss ihn, sich mit dem Kreu2(os/.eicheu) 
verbeugen: aber damals verbeugte man fieli noch nicht mit dem 
Kreuz (eszcichcn). Jhvl ich sagte zu ihm: ,, \Yorüber wir jetzt 
mit dir une uuterhaiteti liabcn, das werden dir auch die Proteten 
auf der ersten Unterhultuug vorssingcn ; und sobald du in die 
Vcrsaiuuilung hineinkommst, so wird der Profet sich üu dir weu- 
doii und dir eutgegengehn." Und er verbeugte sich vor mir 
und ging hin. Und sobald er in die YersammluDg trat, so wandte 
sich auch der Profet zu ihm. Aber er ging in die YerBammlung 
und yerbengte eich dreimal TOr meinem Hfitterohen, d^ Himm- 
lischen Königin, aber darauf auch vor allen noch allen vier Seiten. 
Und da verwunderten sich alle und sprachen; „Ist er etwa schon 
lange aufgenommen! Ja wer hat ihn gelehrt'}, sich mit dem 
Kreuz(eszeichen) zu verbeugen. Und sie sagten von mir : „Dieser 
Hchwoiger hat ihn o;clehrt/' Und neit jener Zeit fingen alle an sich 
mit dorn Kreu/ir-szeichen) zu verbeugen. Aber der Profet sang 
ihm: „Komm nml hör, wackerer*) Bruder! Ich habe dich lange 
erwartet; du l)ist mir doit und Heiligem Geiste nötig-. Ich 
KCgnu dich mit dem Kreuz(eszeieheu) (krestum), du bisL uiii 
Christus*) (Christöm) selber zusammengekommen. Siehe du hast 
ein Schwert (metsch) vom Gottessohne selber und du wirst viele 
Sünden abhauen (setsoh), nur geruhe den Gtottessohn au hüten 
(berötsoh) \ Ja es wird dir das Taubenbueh (kniga Golubina) vom 
Gottea»ohn (Böächjewo Süna) gegeben werden: du weisst selber 
davon und mit wem er geredet, weiss er*). Von euch wird viel 
Volk stammen (naroditsja) : anscheinend will die alte Zeit^) wie- 
derum erßcheincn (jawitjsja). Da nahm das Mütterchen Akulina 
Iwanowna ihn zu sich und geruhte zu trafen : „Wer hat dicli 
hierher gesandt und wie hint du Huigeuümmen ?" — „Ihr, Müt- 
terchen, geruhet selb?*t /u wihseu, dass von dem einen (Jottessohu, 
ja iuruur von der einen llerrscheriu '), aiic auigcnommüu worden 



1) T. om. 

2) T. beschenkt 

3) im RtLS8 Bnbstantiv: molodös. 

4) d. h. mit äeliwatiow. 

6) T. om. Demgemass ist dort so fiberaetsen : mit wem du gerodet 

6) Diminutiv. 

7) Beinahme der Alntter Qottes. Hier ist Akulina selber gemeint. 



Digrtized by Google 



24 



sind.' — „lek weiss, ioli weiss I Gehe aber jetst und flberbriugc 
ihm meine Verbeugung ^) !** ITnd er kam su mir, verbeugte sieh 
und sprach: ,0 Herrscher Yftterohen! Was ihr zu mir zu sprechen 
geruhtet, das haben auch die Profeten gesungen, und das Mut- 

tcrühcn Akuliua Iwanowna geruhte mit mir sich zu unterreden, 
und sprach: „Dieser^) lat mein Söhnchen, alle Profeten singen 
mir, von mir sei der Gottessohn geboren, ich wundere mich auch 
selber darüber I" Aber ich snote ihm: „Nim liebes 8öhnohen! 
Wie hat sie mit dir nick uuterreJct und vuu welchem Geheimnis 
redete sie ! Ungeachtet duss (es) zum ersten Mal (war), aber ganz 
ebenso wie mit mir. hat sie sich auch mit dir unterredet!'* Vml 
da sagte ich ihm noch: „Muu mein liebes Söhnchen! En wird 
dir Vater und Solin und Heiliger Geist und der Vater Erlöser 
viel Erftfite (mnögo sil) geben und du wirst viel Espen (mnogo 
osin) ÜLllen! Wänn du den Gottessohn gebeten haben wirst, wird 
dich Gott mit Biga*) (Bigoju), ja dem Geiängniss (^urmoju) be- 
gnadigen, ünd danken wird dir Täter und Sohn und Heiliger 
Geist für deinen Eifer, und für das treue unwandelbare Ycr- 
sprechen, dein Köpfchen für mich hinzulegen. Du willst Leib 
und Herz Uberanstrengen (nadsaditj), ja und mir Gärten anpflanzen 
(nusuditj): so segne ich dicli zum Gange nach Norden*), aber der 
Herr *) wird nach Osten (wotituk) gehen, und es wird zwischen 
uns eine lebendi^-e Quelle (istok) ausströmen; mein Geist wird 
in dir in die Ewigkeiten verweilen (prehüwätj) und von mir ver- 
küiulijjren (wosweBchtschatj). Und obnleich wir mit dir dem Fleische 
nach getrcuut sein werden, so werden wir dem Geiste nach un- 
brennbar zufiunmen bleiben, ünd für mamshen wird es Nacht 
sein, aber für dich Tag (denj), und niemals wird dich Trägheit 
(lenj ') ergreifen. Lass uns um Gottes willen dienen (poslutohtm) 
und unser Fleisch nidit schonen (ne poschtschadim), so 
wird auch Gott uns hören, aber sonst wird alle die Wollust 
verschlingen % O mein liebes 85hnchen 1 hilf mir die Wollust 



1) W9rtUcb: Verbenge dich ihm von m]r. 

2) h. Seiiwanow. 

3) Aleksandr Iwanowitsch (Scliilow) sass spiltur hiiigf! Zeit in li^T Fostuim- 
Düuamünde bei Riga gefaugea. T. druükt lüläclilich uud i>iüuloä riguju, tuit 
d«r Biege (Getreidedarre). 

4) Wörtlich : in die Nacht. 
r>} Der Schreiber selbst. 

0) lenj wohl ebenso wie l6uos^ die sittliche Trägheit im iSinne der Wollust. 
7) T. om. diese» SlUseheii. 
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aufiButreibeiL ! Ich besuolite alle Behiffe und eohante: aber alle 
sind sie in Wollust Yerstrickt, Brüder und Bohwestem; darauf 

sind sie bedacht, wo der Brudor') mit der Schwester an einem 
Orte sitzen') könnte. (Wenn du) schon die Schlaufe schla- 
gen (willst), so schlage sie möglichst schnell zu 
T o d 0 , bevor sie an den Hals springt und beisst!**') 
Aber er war mir ein treuer Freund, ein grosser Helfer, ein iin- 
besieglicher Krieger. \ '>ui Anfang bis zum Knde bat er iu seinoui 
Leben eifrig gegen diu Sunde gekiimi)t't und mir viel geholfen. 
Und ich habe jetzt keinen solchen Heiter und k;niu iliu nirgeuds 
auswählen : weder iu Piter noch [in Moskau, noch in andern 
Stttdten ; ich habe viele brave Leute, aber weiter gibt es keinen 
solchen, wie er war. Er hatte keine Bhre und wünschte sie sich 
nicht, ebenso sammelte er sich nicht Reichtum für den Leib*) 
und beschilttlgte sich nicht mit*) Eitlem. Er schonte nidit sein 
Fleisch und erschöpfte sein Leben um seines Yater Erlösers 
willen und war ein treuer Nachahmer Christi und hatte ein reines 
und makelloses Geiltos für den Heiligen Geist. Er ging gemäss 
dorn Sogen seines HiniTnlischcn Vaters*) auf die Wache'), inn 
die ganze Welt zu erleuchten (oswjatitj), und in den Gottesleuten 
alle Wollust zu vernichten (istrcbitjj uud die wilde Öohluuge zu 
besiegen (iiobcditjj, welche alle**) meine auf dem Wegegoheudon 
Kiudlcin vurschllugen will. 

S.' 

Nun, liebe Kindlein! Ich sage euch ferner das, wosu Gott 
helfen wird ! Der Vater Erlöser ist erschienen : welche von 
Aleksuudr Iwanowitsch aufgenommen worden sind und weisse 
Herade angezogen haben, die habe ich da lebendig augetroffen. 



1) T. om ; danu zu übersetzen : wo man mit der etc. 

2) Von mir gesperrt, weil äeliwauow dieses Wort oft im Mimdo tUlirte. 
8) VolkstOndiGhe Beaeiohnung Petorsburgs. 

4) T. statt deeeen : verweslichen R. 

6) T. add. jonora. 

6) T. meinüiii Segen. 

7) T. : uacli Norden (wörtlich ; iu diu Nacht), die Finsternis durch Ein- 
sohUessong in den Kerker nnd Leiden sn erlenehten, aber leh c^ng mit dem 
Bef en meines himmlischen Vaters nach Osten .... Die Stelle ist bei T. woiü 
durch das kurz Vorhergehende, wo Sehtlows QefongeDsehaft in Riga geweis- 
sagt war, beeiuflusst. 

8) T. om. 
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aber yiele waren im Moore versunken, der eine bis zum Hals, 
der andere bis %um Gürtel. Der Vater Erlöser i»t erschienen, bat 
alle aus dem Meere herausgezogen und von Fesseln befreit: aber 
den alten Lehrern kann man keine Vorwürfe machen 

2. d. 

Und ins Krens lieferten mteh die GhitteBlente Aber ich 
lebte damals in der Stadt Tola') bei einer Frau aus der Welt*), 

der Sünderin Fedöeja löwlewna, in ihrem Hause, nnd swar lebte 
ich dort im Kaum unter der Diele. Sie nahm micb auf, aber 
die Ihrig^eii nahmen mich nicht auf imd sie machten Anzeige 
und führten zu ihr ins Maus ein Kommando *) Soldaten ; jedoch 
sie wurde zu dieser Zeit *) nicht bange *). Und ich war äu dieser 
Zeit im Raum unter der Diele und sie hüben an zu sprechen 
und anzuzeigen: „Brechet die Diele auf! er ist dort im Kaum 
unter der Diele!"* Und sie begannen au&ubrecheu und faudeu mich 
niehtl so kamen sie sweimal und fuiden nicht. Und sie sagten; 
uLasst uns doch sum dritten Mal gehen und lasst uns doch ihn 
finden!' Und sie begannen die Diele auiknbrechen, und ein an- 
derer (sagte): «Breohet die dritte Diele autt er ist im Raum 
unter der Diele und laset uns doch ihn finden und ihn doch 
in die Hände su Qualen (w-rüki na müki) liefern.*' Und sie 
sogen mich an meinen heiligen Haaren heraus ohne auch (nur) 



1) Weil sie vor dem Erscheinen Seiiwanows die Wahrheit nicht l^uuuen 
konnten. 

2) Dieser Satz frlilt bei T. Bei K. ist dnroh ihn ein eehelnbsrer Zu- 
sammenhang' mit dem Schluss von 1. liflmgesleUt 

3) T. om. in der Stadt Tola. 

4) T. em. 

5) T. hat statt der 8&tze von: Und ioh war za dieser Zeit im Raum ete. 

Ws: Gott zu fürchten : Und sie kamen zu ihr zweimal und fanden mich nicht, son- 
dern ich war boreits in den Raum unter der Diele verstecltt worden ; aber danach 
Sägen meine Leutchen zu den Soldaten und zum Offizier: „Lasst uns doch zum 
dritten Male gehen nnd lant uns doeh Um Ündoi nnd wir wwdeo ihn eudi 
in dio Händo zu Qualen liefern (w - rüki na miiki)', und nachdem sie sie her- 
geführt, sprachen sie: „Nehmet! er ist hier im Rauii! unter der Diele, welche, 
auch die Diele zerbrachen und mich an den Haaren iierauä^ugeu." 

llan gewinnt beim Vergleidi den Bindmek, dass hier weder K. noob T. 
den Vorzug vor einander verdienen. Der nrsprfingliebe Text ttsst eich niidit 
mehr herstellen. 
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Qott 211 fürchten. Und da gchlugon sie alle, jeder mit dem, 
was ilmi in die Hand fiel, ohne jede Bchonnn«^ ; und den Gürtel 
nahm man von mir ab und das Kreuz, und die Händchen band 
man rückwärts fest, und band Gewichte hinten an. Und sie 
iiihrtcn mich mit grossem Konvoi und die Säbel eutblösstcn sie 
und von allen Seiten stiessen sie mich mit dem Gewehr mit 
dem oiaeu Gewehr in die Brust, aber mit dem andern hinten 
und au meinen beiden Seiten, beinahe hätten sie mich gestochen 

Und sie führten mich nach Tola (w-Täln) und seteten mich 
auf einen festen') Stuhl (stule). TTnd sie umgürteten mioh mit 
einem Sdden ')-Gürtel Yon Eisen, fonisehn Pfund schwer, und 
fesselten mieh an beide Wttnde, sowohl am Htllsohen« als avtoh 
an den Händchen, als auch an den Füsschen*) und wollten mich 
da KU Tode quälen. Und es waren hier immer vier Dragoner 
auf Wache ; und im andern Zimmer sassen drei meiner Kind- 
lein, welche ü'f'iren mich Anj^eigc gemacht hatton, und es war 
gesagt worden, man solle sie am Morgen mit Ruten peitschen*). 
Aber mir fingen sie an leid zu thun, und '') ich kam vom Kreuze 



1) T. mit den Gewehren. 

2) Die FJluteu der ruääischen Soldaten sind stets mit Bajonetten versehen. 
8) T. om. 

4) Bei T. sind die Worte ohne DiminutivenduageD. 

5) T, Auf Wache standen vier üragonor. 

6) T. und welche man am Morgen mit Buten peitschen wollte. 

7) Von hier an Ms sinn Absats bat T. starke Abveioiiimgen: tun des- 
willen auch wttnsehte idi* TOm Kreuze herabzusteigen und zu sagen, dass 
ihnen nichts geschehen werde ; und kaum hatte ich diese?! gedacht, so fiel 
alles Eisen von Hais, von Händen und von Füssen ab, aber die Dragoner 
sdhliflfBn dann alle ein und Usä kam vom Krenae herab (soaehAl) und ftmd (nap 
seh61) meine Kindlein nnd sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicdit, milne 
Kindlein, eiu h wirä nichts {geschehen, aber ich und mein Vater vorzoihon euch, 
euch wird mau nicht festhalten, und nach Hause entlassen; ich gehe allein 
zu Leiden für alle meine fCindlein, um den Namen Christi (Christöwo) zu ver- 
herrlldiMi nnd die bfiae (slöwa) Sdilange an besiegen, damit sie nioht «nf dem 
Woge stehe (stojäl) und meine Leutchen nicht verschlinge (pojailäl). Und 
nachdem ich dio.ses gesagt, ging ich hinaus, und ging über den Mof oiuhcr 
und dachte: Aus den Eisen bin ich weggegangen (uschol), uud vom Hufe 
wttrdo ieh gehen, «her mein Hfmroltseher Vater befUü mir ntcdit an gehen, 
sondern hiess diese Schale trinken, und dass sie an mir nicht vorübergeben 
würde. Da verraisste man mich (s-chwatlUs) und alle Bösen erstaunten (udi- 
wiUs), aber andere gerieten in Äugst (ustrasohüis) und warfen sich nach allen 
Orten. fand«i mich anf dem Hofe, abor ioh ging ttber dfin Hof spaalecen und 
erwog mit mir selber: dem Anschein nach ist (die Zeit) gekommen, diese 
Sch^e aa trinlran (pilj), man sieht» dieee 8aohe mnaa so sein (bil^). 
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berab (Boschöl) und alle Feeaeln fielen von mir ab, aber die Dra* 

goner sühluumiorten zu dieser Zeit alle ein uud :^aheu mich 
uicht, als ich vorbeiging, (prosehdl) Und ich fand (naschöl) meine 
Kindlein und sprach zu ihnen: „Kindlein förchtet euch nicht! 
Nichts wird euch «geschehen mid werdet entlassen werden. Aber 
ich gehe schon allein zu Leiden für iille meine Kindlcin, um den 
Namen Christi (Ohristowa) zu verherrlichon und die böse (slöwa) 
Schlange zu besiegen, damit sie niclit auf dem Wege stehe (^tojäl) 
und meine Kindleiu nicht verschlinge (pojedäi)!" Uud da ver- 
missten sie mich (chwatilis) und alle Bösen erstaunten (udiwilis), 
aber andere gerieten in Ang&t (ustrasclolis), und warfen sich 
(brosilis) naob allen Orten. Und sie fanden mieb auf dem Hofe ; 
und iob gehe über den Hof spaaieren: aus den Eisen war ieb 
weggegangen (usebdl), aber Tom Hofe ging iob niobt weg (posohdl). 
Der Himmlisobe Vater biesa es micb nicht und befahl mir, diese 
Sobale m trinken: an mir Torüber werde sie nicht gehen. 

Und da wird das TerhOr von den Unreinen für mich gross ^J. 
Und das Mündoben*) serrten sie mir, und in meine Obroben ') sohau- 

tcn sie und unter die Nase blickten sie, sprachen: „Blicket 
üSberall hin ! Er hat irgendwo Ghift Und da spieen sie mir ins 
Gesichtchen/ und alle schlugen mich da, ein jeder mit dem, 

was ihm in die Hand fiel, und da übergössen sie mein Köpfchen 
mit heisseni Lack"). Und ein *) Befelü Avard :insixy(rcbon : „nicht 
nahe zu ihm herangohon damit er nicht jemanden anhauche 
oder anblicke: siehe er ibt ein grosser'') Verführer, und damit er 
nicht ') üiuc Zuneigung einflösse." Und sie nannten (mich) einen 
grossen Zauberer, so wie sie früher den Horm oiueu Zauberer 



1) T. utatt desaam: Und da nahmen sie mich und stellten ein grosses 
Verhör an. 

2) T. ohne Dimlnatiyendung. 

3) T. add. Blioket da aad da! 

4) T. ohne Di'minutivejidiuig ; add.inid fesseltoii mich feister an die Wand. 

5) T. add. und nannten (miub) einen grossen Zaut>orer. 

6) T. add. ^^t^eagor. 

7) T. dase man nloltt nahe sa mtr heraofebe» et add. : md Sp^se nfeht 

nahe heranbrächto, Brot aaf einem Stoeko reiche, aber Speise in einem langen 
LöfTel, anderthalb Arschin lan? g-emacht, und sie sprachen r Püttort Um, doch 
furchtet euch, reichet (Speise), aber selbst wendet euch ab. 

8) T. add. Zanberer nnd 

9) T, add. Yerffthre und in uns lOr steh 
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genannt iiattou'); „Er kann einen jeden vorführen, er wird') 
auch den Zaren verführen, nicht genug dafis er uns *j (verführt)*). 
Man*) müsste ihn m Tode eclilagen, aber der Ukas befiehlt ee 
nicht. Sehet xa füttert ihn, aber filrohtet eneh nnd reichet ihm 
Brot an einem StOokchent" Und reichten sie das Mittagossen, 
so war der LOffel anderthalb Arsehin lang gemacht: „Rmtket ihm, 
aber wendet euch ab!" 

Und ■) man führte uiicli aus Tula nach Tambow. Und (was) 
an Volk (da war,) war unzählbar '): einer schilt, der andre spuckt "), 
aber**) der Herr liebt dieses; ob^^lcich du es nichf Iiol>«t, doch so 
hat der lliininlit^che Vater gcheissen, alles mit Freuden anzuiieli- 
men, nicht für dich, aber für alle*") Kindlein"). Aber meine 
Kindlciu stehen da und geleiten, ja weinen '2). Und man brachte 
mich nach Tambow und setzte (mich) ins Gefängnis. Und da 
wurde ich zwei Monate gehalten"). 

ünd wiederum führte man mich'*) nach Sosnöwka mit 
grossem EooToi, midi an strafen. Das Volk ging hinter mir 
in grossen Scharen. CTnd Gewehr **) nnd Säbel trugen die Sol- 
daten entblOsstk aber die ") Bauern hatten ein jeder einen Stock ") 
in den Händen. Da kamen mir die Sosnowkaschen Eindlein 



I) T. om. diesen Satz. 
8) T. kann. 

3) T. aber nicht nur uns 

4 ) T nrid. und nannten einen grossen Zauberer, so wie sie atioh dOD 
Herrn früiier genannt hatten. 

6) T. om. von hier an bis mm Absftte. 

6) T. add. daranf. 

7) T. v.\no nnaiiszählbaro Zahl. 

8) T. Prä+orita; add. und auf jedo Woi.«;e schimpften sio Uber mlcdi. 

9) T. om. vun hier \>i»: doch so; und fEhrt fort: aber raein Vater 
liat midi geheissen . . . 

10) T. add. meine. 

II) T. add. und zur Brlösnng vom Sündenfalle. 

12) T. Präterita. 

13) T. add. nnd daranf erhielt man den BeTehl, raioh grsnaam sn bestra- 
fen, ohne Schonung, immer sttrlcer nnd stttrlcer, nur daas man nleht sn Tode 

prägoln .sollte. 

14) T. statt dos Folgenden; man führte raicli zu strafen mit grossem 
Konvoi SBB Tambow eto. 

15) T. nnd danuda ging man 

16) T. om. 

17) T. add. Dorf- 

18) T. Stöcke. 
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entgegen') und sprechen ; „Da bringt niiiu unser angestammteB 
Y&tercbeQ!" Und alle weinten mit Tränen ^) ! Und da plötzlich 
erhob sieh ein grOBser Sturm nnd in der Luft ward GetOee nnd 
Staub'), so daes auf dreiBsxg^ Sadchen niemand au sehen war'), 
nidit nur Tftteroben, und das ganze Volk konnte man nieht erbliekenl 
Und man braobte mich nach Sosnowka und begann mioh 
mit der Knute zu strafen, rm l prügelte mich lange Zeit, so da«s : 
werde nicht geboren, Mensch, auf der Welt. Und mir ward 
sehr übel und ich hiib an alle meine Gotrcnen und Gerechten 
zu bitten: „O ') iietrcue und Gerechte ! Betet für mich und helfet 
mir, diese widerwärtige Bestrafung auszulialten. O ! Mein himm- 
lischer Vater! Laps du mich nicht oline deine Hilfe, und hilf 
mit alles von dir Bcölitnnito an meinem Leib zu ertragen, und 
wenn du in der Tat hilfst, so tritt (?)^) auf die böse Schlange 
(ämija) und serstOre*) alle Wollust endgültig (do kone&)I'^ Da 
wurde es mir etwas lelohter und da gerade traf ein TTkas ein, 
dass man ssu Tode nicht prügeln solle. Und diese Juden Hessen 
ans Hass meine Kindlein midi halten **): an Stelle des Holms 
hielt mein Sohn Jonusehka(?) aber ü|j&n hielt am Köpfohen. 



1) T. ndd. wedBitan und Uagten. 

2) T. Prät. 

3) T. 001. 

4) T. sn eben dieser Zsii 

5) T. om. Aber für den ZuriammL'iihang unpntbehrHeh. 

6) T. statt des Folgenden: Und niemsod konnte man erkennen. 

7) T. add. meine 

8) T. : werde Mi treten ; was aUeln in den Znsammenhang paasi 

9) T.: werde zerstören. 

10) T. : aber es hielten mioh» auf jüdischen Befehl» m^e lündlein. 

11) d. b. Kreuzeshokes. 

12) Auch T. Aber P. Mdlnlkow (A. PetsebörsU) bemerlct dssn in seiner 

Abhandlung „Die weissen Tauben" im Ri^sski Westuik (Rus.si?cher Bote) von 
1869, Band 70, S. 401 Anra. : „Tu den Tsehtonija Mosk. Obtsch. Istöril i Drewn. 
(Lesungen der Mosk. Gesellschaft für Geschichte und Altort.) 1864 4 stobt 
gedruckt: „Jonusohka war an Stelle des Holzes." Das ist ein Dmkfehler. 
In drei Absdirlften der «Leiden* oder des «Sendshreibens des Vater Brlöeers,* 
die sich in meinen Händen befinden, steht überall : hvi\nnscka (Iwan Proki'idin) 
In dem Exemplar, welches in den vierziger Jahren in F^^torsbitrg' dorn Skopzon 
Oorbatsohäw weggenomnien wurde, nach welchem alle Abschriften des «Send- 
Mluelbens des Vater Brlösers* angeferizgfe worden, steht ebenfells IwteueokB. 
ÜRbfirhatipt ist die Abschrift, welche von Tolstoi in den »Tschtcnija* abge- 
druckt worden ist. zieiiiiich unzuverlüseig." Aber auch der von T. gans an« 
abhängige K. Jiust »«Junuschka''. 
IB) T. üljtonschka. 
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Und da haben sie mein Hemdchen gnnz mit Blut befleckt, vom 
Köpfcheu ') biö zu den FüHSchen*); es war ganz in Blut, wie in 
Saft. Und da baten sieb meine Kindleio mein Hemdchen aus 
und KOgen mir ihr hfibeoh weisses ') an. TTnd da eagfie ieh ihnen : 
ioh werde mich mit euch allen wiedersehen, ünd da ward mir 
sehr übel: und ieh sagte im ihnen: „ Konnte*) man mir nicht 
frisehe liiloh') geben!* ' Aber die bOsen sagten: j^Biehe er will 
aioh noch auskurieren Jedoch sie wurden gerührt, snehten ani 
und gaben mir. Und als icb mich satt getrunken hatte, wurde 
es mir etwas leichter und ich sagte: „leb danke Gottl** Und jetzt 
ist *) in Sosnowka an dem Orte, an welchem man mich gcprügclf 
hatte, zuv Keniizeiclinun^ *') eine Kirche hingestellt ') ; aber damals 
waren meine Kiudlein arme Leute. Und ieb sagte ihnen: „Be- 
wahret nur die Reinheit und ihr werdet mit allem zufrieden sein, 
dem Geheimen und Oilcnbarcn. Mit allen w ird euch mein Himm- 
lischer Vater belohnen (ua^radiL) und mit Schutz umscbützen 
(ogrädoi ogradit) und ein Unreiner wird nicht zu euch kommen. 
Aber fremde Profeten nehmet bei euch nicht auf!* 

ünd man führte mich aus Sosnowka nach Irkutskoi Und 
man aetate mioh in eine Fuhre und die Fttssohen ') fesselte man**) 
mir") und die Händohen fesselte man an die beiden Seiten des 
Wagens, aber am Hälschen fesselte man an das Kissen an. Man 
befahl"): „Sehet zu lasset nicht los*^! Der Böse beiahl dem Un- 
reinen"): „Einen solchen gab es noch nicht und wird es nicht 
geben: einen jeden wird er betrügen!" Und man führte'*) mit 
strengem Konroi, die Säbel entbiöset: jeder Bauer hatte einen 



1) T. ohne Dimiimtivondungen. 

2) Diminativ. T. blos: weisses. 

8) T. statt dessen : und kdi bei sie um telsehe Milch. 

4) K. Diminuttv. 

5) T. wird. 

6) T. om. 

7) T. hingestellt werden. Fraglos ist K. vorzuziehen. Dio Skopzon »ei her 
hatten an dem für sie heiligen Ort eine reehtgKnbige Kirebe erbmen lassen. 

8) Volkstümliohe Form. T. Irkntsfc. 

9) T. ohne DiminaUvendung. 

10) T. om. 

11) T. meine F. und H. 

12) T. und damals weist der Böse den Unreinen bd und spridit 

13) T. om. diesen Sats. 

14) T. add. mich. 
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Stock in den Händen, aber die Doriweiber ') begleiteten von Dorf 
211 Dorf. 

Zu der Zeit, da man PugatHchöw führte, be<;tgnete er mir 
auf dem Wege. Und man t>egleitete ihn in grossen Soliaren und 
ebenso führte man ihn unter grosser Wache; aber mich führten 
doppelt so riele als ihn, und man führte midi sehr streng. Und 
da^ welches Volk mich begleitete, ging hinter ihm drein; aber 
welche ihn begleiteten, gingen hinter mir drein 

Als ich auf dem Wege fuhr, bedachte ich: «Vergeblich 
habe ich die Leute yerschnitten, wenn icli nicht mich selbst 

verBchneido und meine Seele errette'). Und Ton Gott weiss 
woher fand sich ein Türke ein und riss von meinem Köpfchen *) 
die Krone weg und trug sie davon in den Graben. Aber ich 
hinter ihm her*): „Gib ab Türke, so gib doch abl Aber wenn 
du nicht abgibst, ao zerstöre ich auf Erden alle Wollust und lass 
ihr riir;ron<l8 einen Ort auf Erden, auch das Köpfclien werde ich 
(ihr) abbchlagüu. Und da nahm (sie) der Türke von t^elböt und 
setRte sie mir aufs Köpfchen'): „Da hast du bitte')! Nur uns 
rühre nicht an". Und da trug ich die Krone gans bis Irkutsk 
und hielt (sie) mit den Händchen auf dem Köpfchen*). 

Und während der Reise fand man bei mir das von meinen 
Kindlein gegebene, in die Kleidung eingenfthte G^ld, vierxig 
Rubel. Und da schlug mich der Offiner stark mit dem Degen- 
gefaM und mit dem Pallasch auf alle Teile meines ESrpers, und 
setste dieses sogar während dor ganzen Reise fort, sodsiss ich 
während der Bestrafung mit der Knute nicht soviel Qual erlitt, 
als von ihm. Denn er wrsoblug mir alle meine Glieder und 



1) T. die Praoen. 

2) T, hat dio bcidon Intzton Sätze in nm/rokohrtor Roilionfoirro ; add. 
Und in jodor Stadt hatto ich grosses Verhör, und kein Seelenniörrter und 
Räuber hat suluhes Verhör gehabt wie ich. ~ Dieser Satz folgt bei K. weiter 
nnten. — IMose BraaUang, wie aneh dan Folgende drfiokt In verblümter Weise 
den Ansprach Seiiwanows aus. Kaiser Peter III. zu sein. 

ä) G omoiiit woh' fiio voilftäudlge VerstQmmeinng. 

4) T. oimö iJinunutivendung. 

5) T. add. (fing an) zn jagen. 

6) T. statt dieses Satae»: und sagte. 

7) T. om. diesen Satz. 

8) T. ohne Diminutivendung. - Diese Erzählung drückt den Vorzieht 
SflliwBBCivB auf ein« Missioa nnter den Moliamniedanern aus. . 
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spraeh dabei : „Da Gerechter I Du haet Dudit nötig Geld za haben 
aber du hast'', und er nahm es ftlr eich und belabl mich jeden 
Tag SU schlagen, und wollte au Tode mich achlagen; wovon mir 
auch jetzt die rechte Hand nnd alle Glieder aohmerien* Aber 

der Herr hat ihn gestraft. 

Und in jeder Stadt hatte ich g^rosaes Yerhör (auszustehen): 
keinem öeelerimörder iiud keinem Hüuber geschah solohoc; ^ ie 
mir'). Und man führte mich auderthalb Jahre, auf troclveneni 
Wege und zu Wasser: ich ging mit anderen Gefangenen am Seil. 

Und in Irkutskoi angehingt, lebte ich (dort) nicht wenige Zeit, 
und ich Mb im Traum hinsichtlich meiner Sosnowkaechen KindleiUi 
ala ob der unreine Q^ist mein Schiff umstünsen wollte, aber ich 
schritt den Kreia meines Schiffes ab ') und setzte P&hle mit mei- 
nem Mtttterchen, mit Akulina Iwanowne,, nnd mit meinem Söhnchen, 
Aleksaadriwanowitsch, nnd Rom4n Bodiwönowitseh, und mit allen 
raeinen Kindlein*). Und ich hatte über meine Kindlein*) keine 
deutliche Nachricht fünf Jahre lang : weder ich yon ihnen, noch 
sie von mir 

Und es beorderte Gott mein Töchterchen Anna öafönowna 
und sie begann zu ju olc/cien "). Und es begann von ihr der 
Geist auszugehen '), wie man den Vater Erhiser finden und wen 
von den Kindlein mau zu ihm beordern könnte. Und eö ") 
beorderte Gott durch 8ein(en) Schicksal(sspruch) Aleksö Tar6^|it8eh 
und Marei S&rpowitach. Ünd es sprach mein Geist, der Abge- 
sandte meines Yaters, durch die Lippen Anna Safonownas: 
„Machet euch Eindlein nacb eurem Väterchen auf" Und sie 
antworteten ihr: „Wohin sollen wir, Mütterchen, fiihren, und wo 
sollen wir ihn finden ?" Sie verlautbarte aum aweiten Mal durch 
Gottes Schick8al(8spruch) : „Fahret. Ausser euch kann niemand 
fahren. Nicht ihr werdet ihn aufouchen sondern er wir^ euch 



1) T. om. 

2) T. om. diesen Satü. Siebe üben. 

8) T. abw idi bflgann nm dasselbe hemnungehen and . . . sn setsen. 

4) T. om. 

5) T. über sie; add. und sie iibor mich. 

6) T. add. und sie wussteu nicht, wo ich mich befinde. 

7) T. om. diesen 8ati. 

8) T. : statt dessen den einen Satz: welehe im Oelst herrorsttslngea begann. 

9) T. schliessUch. 

10) T. statt dessen: Fahret in die Stadt Irkatsk nnd dort suchet unser 
Vitereben anf, a«r in Verbannung ▼erBchiekt ist 

11) T. finden. 

8 
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aufsuchen')!'^ Und*) unter dem Segen der ganzen Genossen- 
schaft ') beteten sie zu Gott und von der ganzen Genossenscliafb 
sammelten sie für dio Reise, damals stunden sie niclit für Eiteles 
ein. So*) fiihron sie auch in die Irkutskische Stadt*), TTnd sie 
kamon an und steiiLcu die Pferde in der Einkehr ab und nie 
sprechen*) unter sich: „Nun siehe Bruder^). Was sollen wir 
tun ?" Und sie gedachten auf den Basar zu gehen. Aber ich 
ging damals mit einem Teller durch die Stadt und sammelte 
Öffentlich ') iür einen Kirohealntt. ünd ich sah sie und spreche 
zu ihnen: tßeid gegrttsst! Sad ihr am Ende Rnsshlnder?'' Sie 
erkannten mich wirkEch und serfloseen in bitteren Tränen. 
Aber ich spreche su ihnen : ^Schweiget, schweiget t Gehet in die 
Einkehr, wo ihr Aufenthalt genommen habt'). Ich werde zu 
euch kommra 1 So kam die Nacht heran. Ich ging") auch su 
ihnen und kam, vor Freuden nächtigte ich auch hei ihnen, über 
alles unterredeto ioli mich'^). Bie sprachen zu mir: „Wir sind 
nach dir, Herrscher V äterchen, gekommen '^)!*' ünd ich sagte ihnen: 
„Nein'*)! Ich sah'*), als wenn auf eurem Wege ein rJcwebc '*) aus- 
gebreitet ist und ich habe keinen (freien) Weg zu euch ' ). iNuch 



1) T. rinden. 

2) T. add. so. 

3) T. om. 

4) T. «dd. sieh segnend. 

5) T. ns«h IrkntBk. 

6) T. erwogen. 

7) T. om. 

8) T. om. 
0) T. om. 

10) T. add. und werde sm Abend mit eneh midi bssprechen. 

11) T. om. 

18) T. die sweiSfttze in umgekehrter Reihenfolge, add. nnd sie baten mich, 
mit ihnen nach Bassland (sn koromen)i 

13) T. statt deasen, dsss sie naeh mir gekoounsn seien. 

14) T. om. 

15) T. add. eiueu Traum. 

16) T. Plnr. 

17) T. add. Aber während idi nur aaehdedite. Cuid sieh Gott weiss 
wober ein Seliger ein und schlug mich über die SohnU^m mit einem Stocke 
und sagte: „Was stehst du, schaust du? Gebe, wohin man dich sandte! 
Wss Behaust dn? Dn hsst dich Vater, Ja andi nodi Lehrer genannt (vergl. 
oben S. ]f). : 3) ; aber auch der Himmlische Vater hiess mich nieht falumi, sondern 
befall! zn weinen ; deswegen sagte ich ihnen : Wenn ihr einen eto. 
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(weiter) hiess mich der Himmlische Vator weinen. Ja und 
wenn ihr einen Bottich mit Wasser') vollgeweint habt, dann 
wird mein HimmliBcher Tftter (mich) zu ei^oh enÜBSsen'). Und ich 
sage eueh ferner: wenn ihr m enoh nach Hanse*) fahret, ao 
werden enoh Bänber überfidlen; ich weiss nicht» wie Gott sich 
enrer erbarmen wird*)". Nur sehet ihr su (smotrite)» des Nachts 
schlafet nicht (ne spite) und bittet (prosite) Gott um Erbarmen: 
so wird mein Yuter (für euch) eintreten I" Sie fuhren von mir 
nach Hause. Und als sie noch nicht fünf Werst bis su jenon 
Dorfe nfcfahren waren, wo die Räuber leben, so fahren »ie auf 
dein Wege dahin. Und e» liegt da, welcher der Grösste ist*), ihr 
Ä.taniän, ohne Füsse. Fnd er flehte: „Herren Kautieute! Ist 
es nicht möglich, mich ") tünf Werst weit bia zu meinem llofo^) 
zu bringen? Ich werde meinerseits euch dafür nicht im Stich 
lassen, ihr werdet selbst sehen'), welche *j Wohltat ich erweisen 
werdet" Und «e nahmen ihn und sctsten ihn in die Fuhre auf 
einen guten Fiats"). TTnd sie brachten ihn zu ihm nach Hanse, 
da sprangen auch (schon) seine Brüder aus der Stube") auf den 
Hof mit solcher Freude: ^^Heda, was für Eanfleule hat unser 
Bruder au^sgrifien!" Aber sobald sie sahen, dass der Bmder 
ohne Füsse war, so gerieten sie in Trauer. Und meine Eindlein 
mussten bei ihnen nächtigen, und sie fühlten m ihren Herzen 
Angst darüber"), dass des Väterchens Wort sich erfüllt hatte: 
„Was unser Väterchen g'ercdct, siehe gerade die Bache i?*t jetzt 
auch eingetroffen")! Und 8ie fuhren nicht zu ihnen auf den Hof, 



1) T. Tränen. 

2) T. add. : Jetzt ist nicht Zeit und ich mnss den Befehl meines Vaters 
erlUllen. Darauf sagte ich ihnen . . . 

8) T. in eure Gegend. 

4) T. add. : Jedoch verspricht mein HimmllBcher Valer, (ffir enoh) ein« 

sntreten. 

5) T. om. 

6) T. sich die Mühe m ndunen. 

7) T. Dorfe. 

8) T. ihr werdet zufriedon soin. 

9) T. add. r Dankbarkeit dafür and 

10) T. om. von und an. 

11) T. OID. 

12) T. ora. 

13) T. statt der Worte von .dass* an: Da orinnerten sie sich meiner Worte, 

was ich zu ihnen geredet hatte. 

3* 



36 



stellten die Fnbre auf die Strasse iint^r dem Fenst-erclien \md 
sprechen*): j,Nuu Bruder I Siehe doch zu, dass wir nach des 
Väterchens Wort während des Nflditeliens nicht schlafon, sondern 
wollen wir uns (blos) hinlegen, der eine in der Stnbe, der andere 
in der Fuhre I* 80 vergeht aueh die Nacht ^. Da Tersammeln 
sich seine Oesellen und spreehen unter einander*): »Nun, Brttder, 
macht euch fertig 1 Ergreifet» was ein jeder braucht, und sehet 
7.i\, seid nicht lässig (ne ploschaite), und lasset die Gäste nicht 
entkommen (ne upusohtschaite) !* Und es hörte plötzlich ihr 
Grösster*), was sie tun und (dass sie) die Durchreisenden er- 
schlaffen wollen ^) : da fin<^ er an zu ihnen zu sprechen *) : „Nein, 
Brüder! Lasst, rühret nicht an, und tuet nichts derartijres und 
sprechet nichts zu ihnen. Aber morgen geleitet sie des Morgens 
mit Ehren durch das Dorf, wo unsere Geführten wohnen, und 
bis '/.a jenem frommen Dorf, wo man sie in keiner Weise ■'} 
anrühren wird '"). Sie kamen in das Dorf*) und dort begann man 
sie SU fragen : «Aul welchem Wege seid ihr ge&hren und wo 
habt ihr Obemaohtet ")?" «Wir ftihren siehe dort und dort Uber- 
nachteten wir" Und sie begannen sich ssu wundem: «Wie hat 
euch Gott' auf diesem Wege*') durohgebrachtl Da ist es für 
Durohreisende nicht möglich su fahren, auch wir Nahewohnenden 
fQrchten uns, an diesem Orte yorbeisugehen.** 



Und sie o^elangten wohlbehalten nach Sofnowka, und da 
kamen ihnen meine Kindlein entgegen und freuten sich, und zer- 
flossen in Tränen, und mir gaben sie sich alle mit den Herzen 
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hin, und die Tinnen einiger Kindlein gelangten durch das Erd- 
reich SU mir nach Irkutak und berührten meioe Füsse, ich fragte 
sie und sie sagten mir, wessen (Trttnen) de seien. 

4. c. 

Forner schreibe ich euch'). Als ich nach Irkutskoi ging 
hatte ich Ware zu einem : als ich aus Irkutsk nach 

Kussland kam, brachte ich Ware zu drei Siofeln *) mit. Und 
da beganneu mich zu fragen ^) Zareu und Könige und Hischöfe ") 
und von jedem Range'): „Zeige uns deine Ware!'' ich antwortete 
ihnen: „loh zeige nicht, erratet solbsil Ich habo die Ware Btots 
mit meinen Mühen erlangt: Lichte stellte man mir an die 
Schultern und an die Seiten, stets mit Knütteln; aber die Dochte 
waren Ocbsensehnenl" 

(Bohluss der »Leiden«.) 

I. 

Da habt ihr, meine lieben Rind lein, blos den Anfang meines 
Leidens und Abenteuer, weil all mein Leiden und Umherwandern 
unerreichbar für den menschlichen Verstand ist, und von der 
Zunge nicht au^f^predet, und von der Feder nicht beschrieben 
worden kann; denn ich war in Irkutsk und auf meiner ganzen 
Wanderschaft vierzig Jahre; und während dieses meines Dasein» 
erlitt ich viele Nöte, Hunger und Friiste, ward entkräftet durch 
schwere Arbeiten, knetete Lehm, kehrte Kot aus, und ward zu 
andern Arbeiten benutat mit anderen Unglücklichen, und man 
wollte mich mit andern Gefangcuen nach Nertschiosk Verschicken, 
Erz zu hauen, aber Gh>tt sprach zu mir durch meine Lippen, dass 
man mich nicht senden werde, aber ich antwortete ihm: Wieso 
wird man nicht senden? man wird senden, der Ukas ist schon 
hergeschickt; und ich war bestimmt, mit den anderen hinter das 
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Baikal-Meer zu geben, aber Gott ^aeh ra mir zum sweiten 

Mal durch meine Lippen: Glaub mir, dass man nicht senden 
wird, aber ich antwortete : Nein, man wird senden ! Aber er 
Bt^lbd zu mir: Wie ncnust du dich Yatcr der Kinder, ja dazu 
auch Lelirnr, aber glaubst mir nicht, dass du dableiben und nicht 
gehen wirst? Da sagte ich: Ja wie denn? Wisse ich bin ja 
schon ganz ausgerufen und morgeu ist zu gehen befohlen; aber 
Gott gagte mir weiter durch meine Lippen : Glauhe doch, daas 
du nicht gehen wirst, und morgen wird ein anderer Ukas ein- 
treffen und du wirst hier bleiben, in Irkutak. Da sagte iok: 
Gut, ich werde sehen. Und in der Tat, am andern Tage, als 
man uns schon gans yerBammelt hatte und uns nach Nertschinsk 
trieb, da sagte ich: Nun* siehe ich bin nicht geblieben: Aber 
der Herr sagte : Glaube mir, dass du bleiben wirst ; und plOtslich 
traf ein ükas ein, man solle mich nicht sebicken, sondern wis 
früher in Irkutsk lassen. Da sandte man sofort nach mir und 
es ward befohlen, (mich) zurück zu holen ; und der Herr sprach 
zu mir durch meine Lippen: Nun, siehe icli liaho dir gesagt, 
glaube mir, du wirst bleiben und siehe du bist geblieben. 

Aber indem ich alle meiuo iur den menschlichen Verstand 
unwroichbaren Erlebnisse und Leiden verlasse, wende ich mich zu 
euch, meinen geliebten Kindlein: ich wandere durch die Welt» 
habe euch stets durch meinen Geist gesengt, und jetst bin ich 
gemftss dem Segen meines Yaters au euch, den auserwtthlten 
Bchaien, gekommen, damit sich niemand in meinem Namen Vater 
und Mutter nenne, sondern Vater und Mutter ist die reine Gnade, 
welche Tom siebenten Himmel durch den Gottessohn herabge- 
bracht worden ist, durch seinen reinen Leib und Zarisches Blut, 
von welchem damals Mond, 8terue und Sonne verfinstert waren, 
Himmel und l^-de rot geworden waren, und das Hemdchen f^anz 
blutgerötet war. ü meine lieben Kindlein, ihr alle seid von mir 
nicht durch Worte gezeugt, sondern durch Leiden und Mühen 
und Vergiessen von vielen Tränen, indem ich zur feuchten Erde 
niederfiel, meinen Vater nm Erbarmen bat, dass sidi mein Himm« 
lischer Yater erbarmen und für eure Seelen eintreten (sastupil), 
aber den Sündern alJe Sünden verseihen mOchte (prostü), was 
nötiger ist als Vater, Mutter und die ganze helle Welt; diese 
Welt ist nicht um eines wiUen, sondern für alle erschaffen, aber 
eine Seele nur für einen, welche genommen ist vom Herzen des 
Gottes Zebaoth selber, zu eurer Errettung sandte Gott seinen ein- 
geborenen Sohn, welcher von tausend Zarisohen Geschlechtern 
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gezeugt ist und lenelitieoher Zar benannt worden ist^ welobem 
die Jfoobt gegeben worden ist, den Soblangenstachel unechädlicb 
8U macben und alle Unreinheit so Teniioihten, d. i. die 8ündo 
des erstgeborenen Adam, von welcbem sie gekommen sind, 
aber gekommen ist der Mensch aus dem allerabscheu- 
liclisten ESamen und undurchdringlichem Sumpf; aber der 
Gottessohn erbarmte sich über den menschlichen ZuBtand, nahm 
ihm die schwere Last ab und legte sie auf seine Schultern, wofür 
die gau2;c ungläubige Macht sich gegen den Gottessohn erhob, 
und ihm Qualen und Wunden auferlegte, aber der Himmliaohe 
Vater liess seinen Sohn nicht ohne Hilfe, es liess sieh Gott selber 
in sein allerreinstes Fleiseh nieder, und Terspraob zu besiegen 
und dem Gk>tte8sohne als Sohemel seinw Fusse alle Lftnder, Zaren 
und den geistlicben Stand der Bischöfe ') zu unterwerfen, und 
ihm Gewalt zu gehen nicht nur über seine Auserwablten, sondern 
auch über die Terfolger und Lästerer, gemäss unserer Fürbitterin, 
dorn Mütterchen Herrfjchcrin, der aüerreinsten unbefleckten Jung- 
frau, welche von jugendlichen Jahren an in Unversehrtheit und 
unbeschädigt ihre Fahne erhielt, und ihre Blüte in UubeÜecktheit 
bewahrte, sodass) kein Gedanke ihr Herz berühren konnte ; 
darauf fiel in diesen reinen und kostbaren, und allergeHognetäteu 
Boden der himmlische Same, in ihr reinstes Oefäss, von welchem 
geboren wurde der eingeborene Gottessohn, aber von ihm wurden 
ins Gottesroioh duroh den Heiligen Geist und ron seinem Leibe*) 
gexeugt: nttmlicli die swQlf Apostel, aber die übrigen zeugte er 
durch JungfrftQliclikeit und Beinheit, Fasten und Gebet, Trttnen 
und Kummer, Peinigung und Schlagen des Leibes, Sobmtthung 
und Bcspeiung, Kerkerverbannung, Kreuzigung und Vergiessung 
seines allcrreinsten Blutes, aber darauf stand er auf und ward 
verherrlicht mit allen hinter ihm lirm vorangehenden Schülern 
iu der ganzen Weit, durch Glockengeliiute, dessen Schall in der 
ganzen Welt entstand, und man läutete in allen Kirchen und 
Kathedralen *) des Herrn Auferstehung ; die Profeteu verkündigton 
mit lauter Stimme von seinem Bnbm und sagten aus, dass die 
Errettung (spasönije) auf Erden erschienen sei, aber für die sün- 
digen Seelen Verseihung (prosohtschönije), aber für die schweren 
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Sünden Erlass (otpiisohtodböllije) und gedffnet sei das Reieh des 
HimmliBOben Vaters, Da wachten auf die in Kleinmut ringe- 
ächlafen waren, es standen die Toten und die in Sünden Gestor- 
benen auf, und priesen den eingeborenen Gottessohn und ver- 
beugten "^ich vor ihm allein. Aber wer von euch sich wüy;locken lässt 
vom hiuHülischen Üeiche, nnr euer verfühi'erisches Fleisch führt 
vom liimmiischen Reiche ab ; nin )eder möchte seine Seele erretten, 
aber auch auf Erden kuino iSchw;irlir sich entgehen lassen (ueupu- 
stitj), ja sie wollen noch Verzeihuug erlangen (polutschitj) für ihren 
Bohwflehliolien Lebenswandel, naeh welchem die ganze Welt wandelt ; 
aber wieset^ ihr die Meinen heieeet Priester und eu<di ist das 
Sigel Christi (Ohristdwa) gegeben, um die böse (äöwa) Schlange 
eu besiegen, und aus sich aussutreiben jegliche Unreinheit (ne- 
tsohistotu), Bosheit, Lüge, Verleumdung (klewetü) und Feindschatt 
gegen einander und Hase. O meine lieben Kiudlein, wisset ihr 
seid berufen und habt den gereehtoTi Weg betreten, aber darum 
müsst ihr stets die Wahrheit tun (tw jnt]) und roden (goworitj), 
um weswilleu ihr Gerechte und Getreue genannt werden könntet, 
aber Getreue müssen auch immer in allem Treue und Gerech- 
tigkeit beobaciiLeu, öo werdet ihr auch zu den Gerechten zugezählt 
werden. Ferner erinnert euch und habet immer fest im Qe> 
dächtnis, um weswillen ihr, tjkopzen, das Sigel der Gabe des 
Heiligen Geistes angenommen habt, weswegen anders als um 
des himmlischen Beiches willen; so müsst ihr es (das Sigel) in 
Unversehrtheit erhalten und bewahren, um es nicht zu zerbrechen 
oder daran zu Stessen : wenn jemand im Versehen oder aus Un- 
vorsichtigkeit daran stö^t und es zerbliohti so wird er dafür 
gransam bestraft werde o ; so ist es auch nicht genug, dass ihr 
mit den Sr-hwestern nicht verkehrt, sondern es gehört sich auch 
durchaus nicht, nahe neben ihnen zu sitzen und viel zu reden, 
weil durch unnützes Gesprftch sich sofort die Schlange heran- 
schleicht und euer Herz Blicht. O meine Iiüben Kiudlein, mein 
Gesetz ist rein und mein Glaube ist rmn: bedenket ihr selber, 
wosu die Öffentlichen Klöster gemacht suid, die mftnnliohen und 
weiblichen gesondert; wisset selbstverständlich dasu, damit der 
wäbliohe Stand nicht ins mftnnliche ginge, aber auch der männ- 
liche niclit ins weibliche; und erfährt davon ein strenger Abt'), 
so bestraft man gleich dafür ond beraubt der Weihe, wenn (je- 
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mand) aubgelasaen wird, die Brüder an ihm Nichiwohlanstttndigkeit 
betnerken, so treiben sie ihn jsum Kloster hinaus: so ^rade auch ihr 
(die ihr) um mioh (seid), Skopsen, da ihr den M5nehstand auf euch 
nahmt) so bewahret ihn auch möglichst wohlanst&ndlg, und befleckt 
nicht die euch gegebenen weis^son ( Jewänder aber darauf verlasst 
euch nicht, dass ihr ohne Fleisch seid. Auch in früheren Zeiten 
wurden Ariele solcho für Stolz und Wollust rom siebcnteri Iliiiniiel 
herabgestürzt; aber welcher Sohn Kibo sein will uml für seine 
Seele das ewige Reieh zu erlangen wünscht, der rauss allen 
fleischlichen Betrug verlassen und seine Seole von allen Liiötern 
bewahren, jcglicho 6chniähung und Verleumdung annehmen, und 
sein Fleisch binden durch die Gebote seines Vater Erldsers und 
durch Gottes Wort die Seele mit dem Leibe su wahrhaftem Werk ver- 
einigen,T0n welchem eurem Lebenswandel euer Täter Erlöser Kunde 
bat, nur wird es in meinem Leibe (geheim) gehalten werden und 
xeltweilig sind aUe eure Werke und Schwächen yon meinem aller- 
reinsten Schutz bedeckt. 

O mdne lieben Kindlein, nehmet an diese meine Äusserung, 
der alten und vielgeprüften Lippen eures V aters, und beschenket 
sie mit euren Herzen, aber ich sehärfe immer wieder für die 
Errettung eurer Seelen ein und bringe beständig in Erinnerung, 
dass ihr euch nicht mit Wollust abgeben sollt; denn es leidet 
nicht meine Seele und es schweigt nicht meine Zunge zwischen 
meinen Lippen, dass ich nicht hinsichtlich der Wollust Ein- 
scbftrfungen machen sollte; denn euer Lebenswandel ist vergangen 
wie Bauch und euer Leben nfthert sich dem Ende eurer Tage, 
und es wird keine Zeit mehr sein zu Gott su beton (moli^sja), 
wenn die Zeit kommt, sich ins Grab zu legen (loächitjsja), aber 
es ist nötig, bei Zeiten Gott, seinriii Vater Erlöser mit Reinheit 
und mit Furcht zuzufallen und Gott um Erbarmen zu bitten; 
aber wer meine Reinheit empfilngt, der wird gereinigt und ge- 
rechtfertigt sein vor Gott und meinem Vater, und ich, der Er- 
löser, werde Helfer und Lriter für eure Seeleu ins ewige Leben 
sein, wo eurer Seele entgegen kuiiuueu wird mein geliebtes Söhnchen 
Aleksandr Iwanowitiich, aber zuerst mein Mütterchen, die Helferin 
Akulina Iwanowna, welche Anflfcngerin für unsere ganse Errettung 
war, und yon ihr erfuhr man den reinen und unbefleckten 
Weg; aber daher müsst ihr sie stets, aber ebenso mein 
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liebes BOhnchen Aleksandr IwaDowitsch in den Grebeten anrufen 

und sie unter Seg-nen und in Reinheit bitton, weil er mich 
immer für euch bittet v.mi <jom=A<< meinem Sosren euch heraus- 
geführt hat ans dem uiKiurciidritig'licheu öumpf und versetzt hat 
in den Zarischen Garten, und er war mir Freund und Liebling 
und mein treuer Rentmeister, er verofo«?s für euch viele Tränen 
aus seinen Augen, so dass er alle Flüsse itniulite, und mit jeneu 
Quellen feuelitete er die ganze Erde, beguss zu neuem Wachstum 
alle Stümpfe und machte aus ihnen Gartenliäume, Birnen-, Apfol« 
bäume, EirschlAume und Weinstöcke, und jeden Baum begoes 
er mit seinen Trftnen, feuchtete (sie) mit Morgentau und kräftigte 
die Wurzeln mit seinen Leiden ; als jener Garten emfiorwnolui, 
spradb er : Siehe Herr, unsere Hoffnung, wahrhaftes Licht, in die 
ganze Welt hinein scheinend, die Finsternis erleuchtend und die 
Welt erhellend, diireh tieinen warmen und sanften Regen, deinen 
freundlichen Gianx der Luft, deinen uuy;enehmen Frühling und 
deine erwärmende schöne Sonne, deine Allweisheit und deine 
herrschende segnende Rechte pflanzte ich den von dir beft)hlenen 
Garten an, und zwar gemäss deiner einen Hoheit und (deinem 
einen) Herrn, gemäss deinem einen Erlöser (iskupitelju) und Hei- 
land (spasitelju) unserer Seelen, dem einen wahrhaften Vater und 
Fürsorger (popetschitclju), der gansen Welt Erleuchter (proswe- 
titeyu); du hast die ganse Welt erleuobteti und alle Seelen mit 
deinen Strahlen erwärmt, du hast unsere sündigen und unreinen 
Herzen berührt, welche gefehlt haben in ihren Herzen (sie !) die Le- 
beuBänderung und anfingen sich zu sorgen um den Tod, die Pein, 
ferner auch um Gott, um dich, Gottessohn, Lamm, das unsere 
Sünden weggenommen. Wovon sind wir geschaffen und von 
wem, wenn nicht von Gott. Und wenn von ihm, so müssen wir 
auch den suchen, der uns belebto und reich machte, der uns die 
Seele gab und die Siiüiö, die Spur (sied) wies, dass man dir, 
Herr, nachfolge (ititj w-sled), herauskomme aus der Finsternis 
(wüd is tjinü) und erkouue (posnatj) auf Erden deine Gnade 
(blagodätj). Aber die Reinheit ist der Gottessohn selber, der ge- 
boren wurde Ton der allerreinsten Jungfrau, und bei seiner Ghnoss- 
jährigkeit über die Welt ging und das Lebensmeer übereohritt, 
anfing seinen Samen ausausäen, sich das allemiedrigste Geschlecht 
von Dürftigen unter seine Herrschaft auswählt« und sie auf die 
hfichste Stufe führte, sich selber aber in Bettlerkletduug hüllte 
und wie ein dürftiger Mensch war, mit seiner geringsten Bruder- 
schaft umberwanderte und nicht hatte, wo er sein Haupt hätte 
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hinlegen kOnneo und seine irdisohe Herrlichkeit Terbargf, aber 

die himmlische offenbarte er lülen, die an seinen Namen glauben. 
Aber die Geburt und Ankuoft des Gottessohnes gemäss der Pro- 
i'ezeiutig durch die Frohbotscbaft des Heiligen Geistes und seine 
Taufe erwartete man längst, wovon auch vcrkündifrt worden war: 
weun der Gottessohn geboren wird und tlie Taufe der Roinhüit') 
annimmt, zu dor Zeit wird ein Stern mit einem Schweit ersühui- 
nen, uiul dünn werden ihm viele Tauueude jeglichen Geschlechts 
vüu Menschen nachfolgen, und alle lassen sich taufen auf den 
Namen dee Ootteseohnm und werden gemlss der Ueinheit Erben 
seinee Reiehes sein und werden Gotteskinder heiesen, welches alles 
gemäss d«n Segen des Heiligen Geistes eingetrolBbn ist. ündals er 
sich mit der Reinheit des Gottessohnes bekleidet hatte, so ei-schien 
gerade dann tatsächlich am Himmel ein Stern mit einem Schweif, 
die Welt verwunderte sich darüber nicht wenig. Aber ihr, meine 
lieben Kindlein, betet für euren barmherzigen Vater Erlöser, 
dass der Himmlische Vater (seine) Lebenszeit inf Krden noch 
verlängere. Und betet mit Liebe und Wiirme, Santtmnt und 
Demiit, Jungfräulichkeit und Ueinheit, wofür auch mein Himmli- 
scher Vater euch nicht als Waisen verlassen wird auf dieser 
Welt, aber in der zukünftigen wird er (euch) aufnehmen, und ich 
werde Uber euch Tor meinem Himmlischen Yater Zeugnis ablegen, 
und werde ihn bitten, er möge euer Leben in aller Frömmigkeit 
erhalten. Aber femer betet für uneem Herrscher Aleksaudr 
Pawlowitseh und fiir das ganze Zariacke Haus, dass Gott ihn vor 
Feinden (wragdw) bewahre, über ihm geinen Schutz (pokiöw) 
halte, dafür dass er für die Israelitische Kirche ^) eingetreten ist, 
die Kirche aber ist Jesus Christus, der Gottessohn, selber, der in die 
Welt gekommen ist, die Sünder zu erretten (spiisti), ja alle in 
sein Reich zu bringen (dowesti). Geliebte Kiudlein, niemand von 
euch brüste sieh (ne gordites) einer vor dem andern, sondern ein 
jeder demütige bich (smirites) in seinem Herzen, und erhebt euch 
nicht (ne woänoaites) öffentlich ; das wisset, dass alles nicht euer, 
sondern Gottes, ja eures Erlösers ist; wenn nicht euer Yater 
Erlöser für euch wilre, so wftret ihr lllogst nicht auf der Welt 
Aber deswegen: niemand yon euch nenne die Tersammlungen 
sein, sondern heisset sie Gottesi die erste ist die Versammlung 
eures Vater Erlösers, die «weite die unseres Mütterchens, Akulina 
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Iwanowna, aber die dritte YerBunmlnng die meinee geliebten 
SOhnchens Alekeandr Iwanowitseh, die vierte Veraainiiiluiig aber 
die aller trenen Gereebten. Aber wenn ihr sie nicht enre nennen 
werdet (imenowatj), so werde ich euch von allen Nöten befreien 
(iSbawljätj), aber ihr beliebet in nichts an Tersagen (anttwätjj), 
sondern beliebet auf euren Vater Erlöser zu vertrauen (upowätj), 
ja in Reinheit eure Seelen zu bewahren (nabljudatj), aber ich 
bin froh mit euch zu jubeln (likowätj) ; nur bitte ich euch, memo 
Kinilleiu, vom ersten und bis zum letzlon, öffentliches Almosen 
keinem der Welüichca y>u geben (puiiuwaij) ; iiat jemand Almosen 
2U geben, so gebet durch euren Vater Erlöser. 

Ist aber jemand, der diesen Befehl nicht erfüllt nnd seinem 
Vater Erlöser nicht gehorcht» und diese Stimme yerunehrt» die 
die Wahrheit redet, sei es ein Profet oder ein einfaches Mitglied, 
so wird jeder solcher yerunehrt nnd gestraft werden vom Herrn, 
meinem Himmlischen Vater, durch seinen gerechten &>m und 
durch Gewissensbisse. 

Aber wenn ihr dieses mein Sendschreiben annehmet, welches 
geredet ist von meinen alten Lippen, und es mit Genauii^kcit 
erfüllt, so werde ich alle eure Namen auf mein Herz schreiben 
und in mein Gedächtnis eindrücken, werde eure Liebe zu mir 
vor meinem Himmlischen Vater bezeugen. Und gedenket an 
mich, dass ich euch alle gleich liebe, und ich grüsse euch in meiner 
herzlichen Liebe, euer wahrhafter Vater, und verbleibe Uber euch 
allen mit meinem Segen und Gottes Erbarmen und dem Schntse 
meines Himmlischen Vaters in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. 
Amen. » 

IL 

Christus ist auferstanden! In Wahrheit ist Ohristus aufer- 
standen! Zum Xiobe Gottes, uns aber zur Errettung und ewigen 
Freude ■)! 

Meinem geliebten Söhuchen I. 8,') 
Ich sende dir meiuen väterlichen Öegon und Gottes Er- 
barmen vom Himmel und den Schuts meinea Himmlischen Va- 



1) Mölnikow om. 

2) M.: iwaa Serg^ewitsoh. 
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tera, und') meine tiefe Verbeugung, mit dem Bdiute meines 
Himmlischen Yators. 

Hern liebes SOhnchen ! Lebe (poächiwi), und dem wahrhaften 
Yater Erlöser diene (posln^hQ in Sanftmut und Denint, in Liebe 
und Binbradii. Bewahre Reinheit und Jungfrftnlichheit, hüte 
dich vor Wollust und niüssigen Worten und berauschenden Ge- 
tränken; aber auf die Unterhaltung gehe, nur vertiefe dich nicht 
ins Anschaun der Schwestern und gib nicht sichtbare Geschenke, 
wovon die Wollust sifh einstellt, welche die ganze Welt Ter- 
sohlmii;t und von Gott*) weit abführt. Aber dn, mein liebes 
iSöhiicben, weisfit Belbet'), wie man leben und die becle erret* 
ten muBs. 

Ferner, mein liebes Söhnchen I. S. ist es dir nicht möglich, 
mich deineu Vater Erlöser xu besnclien? Aber ich trene mich 
deiner herzlich und würde wün^^chen, dich persönlich zu sehen, 
und mich mit dir zu unterhalten. 

Und so verbleibe ich euer waiu luifter Vater Erlöser. Ich 
bitte und flehe den Himmlischen Yater an, er möge euer lieben 
bis SU Ende bewahren. Als euer wahrhafter Yater yerbleibe ioh 
lebendig und gesund auf die Ewigkeiten. Amen. 

Ferner wänsdite ich mit dir Umgang xa haben und mit 
meinem lieben und alten Söhnchen S. M. ') su verkehren. 

III. 

Christus ist auferstanden! In Wahiheit auferstanden! Zum 
Lobe Gottes, aber uns zur Errettung und ewigen Freude. 

Meinem geliebten BOhnchen L 8.*) 
Ich sende dir ans der Eeme Frieden und meinen vftter- 
liehen Segen. Yertiefe dich nicht ins Anschaun des weiblichen 
Gesehlechts: durch das weibliche Geschlecht gerät der Mensch 
in Schwäche, welche die ganze Welt yerschlingt und Ton Gott 



1) M. om. bis znm Abeata. 

2) M. vom Werke. 
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veit *) abwendet ; aber uns ist nur gegeben die *) Reinheit (an 
uns) zu tragen*) (nesti) und die Seele zu erretten (spasti). Aber 
ihr seid p:ol ehrte Leute: euch ist es mttg^lich zn wissen, wie jeder 
sieh errottole. Welches Leben Dmitri von iiostöw führte und 
(wie er) Gott diente! So*) luokr'iiti von Irkutsk, welclicr die 
Gnade in Moskau erhielt, aber seine Errettunsf hat er in Ji kiit^l^. 
Aber auch alle (GoUes-) Knechte wareu auf Eniun ) nicht iu 
Buhm, sandem der ewige Ruhm ist im Himmel. Mein geliebter 
8ohii*)I Scbaue an den Lebenswandel deines Vater Erlösers: 
wie babe ich mein Leben verbraeht? Was für Nfiten habe leb 
in fernw Gegend mieb unterzogen? Und wendet eure Aufmerk- 
samkeit und eure Heraensaugen auf die Worte eures wabrbaHten 
Vaters und sehet auf die von mir ertragenen Kümmernisse und 
Wunden und auf meine serstüokelten G-lieder. Wieviel von mei> 
nem Blute ist vergossen worden, zerstückelt sind alle meine 
Knochen ')! Ahcr alles dieses habe ich dazu vollführt, um Reinheit 
und Jungfräulichkeit zu zeifjen und das wahrhafte Gesetz^) zu 
befestigen und Wollust und tlnreiniieit zu zerstören. 

80 verbleibe ich der wahrhalre Vater, bitte und flehe meinen 
llimiulibcheu Vater au, er möge euer Leben bei aller Wohlfahrt 
bis SU Ende erhalten. 

Dafür yerbleibe ich euer wahrhafter Yater lebendig und ge- 
sund, aber dir sende icb für die Ewigkeiten meinen Sohuta von 
nun an bis in Ewigkeit. Amen. 

IV. 

(Terkündigung der Leiden des LichtoSf des wahrhaften 
"Hamebisr Yäterebens, der Wanderungen und Mühen unseres 
allerteuersten Erlttsers und Lehrers der gansen Welt)') 

1. Ihr meine geliebten Eindlein und meine Hentensfreunde, 



1) H . om. 
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icli bitte euch, eure Aafmerlcaamkeit mit Eifer auf die Worte 
meiner Lippen m riehten und darauf, was ieh euoh in diesem 
ersten Punkte erklttren will, dass eu^r wahrer Vater Erlöser Bich 
mit diesen*) Blumen geschmückt hat bis zur Annahme der 
feurigen Krone') und big dazu, dass mein Himmlischer Tater 
mir eingeschenkt hat die Schale der hochweisesten Lehre und 
des süssesten Trankes. Bis zum Besteigen des Kreuzesthrones 
und l)is zur Annahmn der fonrig;en Krone auf mein Haupt sandte 
ich nach allen vier Seiten (stovonü) meinen Kindlein starken 
Trutz (oborouü), damit die Raben (woronü) sie überhaupt 
nicht auffressen könnten. Und ich habe mich selber nicht «rt'- 
schont, aber meine Kiudlciu habe ich stet« gehegt, nicht nur mit 
Worten und mit der Zunge, sondern ich bin auch mit Aufreibuug 
meines allerreinsten Fleisches fiir sie eingetreten und mit 
mandierlei Abenteuer und wirklichem Leiden« und swar: 

2. Yom Läuten und rom PosaunenschalL Zur 
ZSeit meines ümherwanderns war ich in Tula» und es ist dort 
ein Kloster „Erhöhung", und ich ging dort auf den Glockenturm, 
mit der einen Iland läutete ich (äwonil) alle Glocken, aber mit 
dem anderen Händchen blies*) (trubil) ich eine lantdonnerndo 
Posaune und von allen rier Reiten') lockte (manill ich die Kind- 
lein zu mir: „Kommt ihr, meine Kindlein, zu mir aufs Sehitt",» 
und ich der Erlöser werde über euch o! o! wie froh sein! 
Kommet ihr, meine Geliebten, auf meinen Posaunenschall herbei, 
und kommt heraus aus dem dunklen Walde weg von den 
reissenden wilden Tieren, weg von den giftigen Schlangen'); 
laufet weg, meine GeUebten, von Weibern und Kindern, und 
nehmet mit euch nur eure Seelen allein, die da weinm und 
klagen in ihren Lnbem! Aber warum du Mensdi, kommst du 
nicht auf die Stimme des Sohnes Gottes, und nicht in euren 
Leibern, warum du Mensch und nicht .../). 



1) d. h. mit seinen Leiden. 

3) s die mit gltthendem Bisen vollflogene VerBtttmraelmig. 

3) d. h. die Rechtgläubigen. 

4) sie ! statt : hielt ich eine L Posaune und blies in sie. 

6) Diminutiv. 

6) Anm. Melnikowst »Hier ist leider eine Auslassung, nsdi weldier dte 
Ersihlung davon handelt, wie der Erlöser ins Dorf Tichwin auf den Jshrmarlct 

pin?. wie Ihn die Soldaten fingen, wie Rr pntüef und zu seinem Schillpr Mar- 
tUnuschlca ksaa." Vergl. dazu oben S. 16—17 den Text K. und T.. die diese 
Braithlung voUsOndig haben. 
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. . . war gesoboran und dftlier wird mich jeder fongen. Icü 
lief KU meinem Bruder Martünnsohka und klopfte und er aprang 

bald zu mir und umarmte mieh krttitig und sagio y.u mir: ^O, 
o, Bruder I Ich habe dir gesagt, gehe nicht dahin!" „Ja und ich 
sagte dir, duss ich zu dir kommen werde und siebe da, ich bin 
zu dir gekommen. In allem Gott Lob, ja Gott Lob". ,,J:\ was 
hast du denn mit der Hälfte des Kopfes? Also <;eschorL'n hat 
man?" „Mein iinuicr, die Haare wachsen wieder; du weistst es ja 
seihst, (lat>8 Gott seit Anfang der Welt so in seinen Heiligen ?a\ 
leiden geruht, aber ich hatte nouh uicht das gesehen : wenn man 
länger (dölache) lebt, so sieht man mehr (pobölscho)". Aber 
Märtünnsohka liebte mich sehr stark und behütete mich in allem, 
aber ich war schweigSMn und hatte keinen Mut» und wohin wir 
auch nur mit ihm gehen und wo man uns irgend ein Pfann- 
kficbelchen gab, so hat er mich stets gefüttert, ja mir voi^elegft 
und gesagt: „Nun Bruder iss, ja bitte iss. Denn du hast Tiel 
Mühe*'. Und ich ass schweigend. 

3. Von der versteinerten Hand. Und wir wan- 
derten mit ihm, Martünuschka, viel umher und Ix^sn^^liton die 
Gottesleute und einmal waren wir mit ihm anf einer Unterlial- 
tung. Eine Jungfrau, eine Piot'etin stellte sich aus Hass an die 
Tür mit einem 8tein, wulhc mich töten, aber sobald sie die Hand 
mit dem Stein erhob, um aui mich beim Herausgeheu los/.uächlagen, 
so wirkte Gott ein Wunder und ihre Hand yersteinerte, aber ich 
ging vorbei und ging auf den Hof hinaus, legte mich bei den 
Pferden nieder, in einer Krippe, und kg in ihr drei Tage ohne 
zu essen und eu trinken, sondern ich weinte nur heftig und bat 
meinen Himmlisdien Vater: „O mein Himmlischer Vater, tritt 
für mich Waise ein, und erhalte mich unter deinem Schutze 
und ahnde nicht die Sünde dieser Tat*, Mein Himmlischer 
Vater nahm meine tränenreiche Bitte an und trat für mich ein, 
und jVno JuTifffrau sah im Traumgesichte, als ob die Engel sie 
mit eisornon Ruten strafcr^ und sie ^erBchlugen ihren cfanzcn lieib 
und befahlen ihr, mich um Verzeihung zu bitten und sagten ihr 
solches: „Wenn er dir nicht verzeiht, so wirst du immer solche 
(^nai haben auf dieser Welt, aber in der zuküattigon noch mehr 
davon''. Und plötzlich fand sie mich und fing an, mich um Ver- 
zeihung zu bitten, zu mir zu sagen: »Verzeih du mir, grosser 
Gkyttesknecht, dass ieh Bündige mich erdreistete, gegen dich einen 
Stein zu erheben ; und ich habe nicht von mir aus solches verüble 
sondern mich haben die Oottesleute angestiflet» und sie Tordienen 
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tun deswillen niolit Lente su heiseen, denn de sind nielit Leute 
(Ljüdi), sondern Yerrllter, Jnden (Jadü). Und ich offenbare mich 
dir, dem wahrhaftigen Licht, nodi femer, dass ich im Traumge- 
sicht sah, dasB mich die Engel mit eisernen Buten atralten, und 
alle Knochen zerbrachen sie mir, woTon mir auch im wachen Zu- 
Btande alles unerträglich »cbmerzt; sie aber befahlen mir, euch 
um Verleihung zu bitten und sie redeten au mir ßolches : ^Wenn 
ich von euch nicht Verzeihung erhalte, so werdo ich stets solche 
Qual auszustehen haben bis zum Ende lueiueä J^obciis, über nach 
Beendigung meines Lebens versprachen sie mir noch mehr solcher 
Qual." 

4. Von der Errettung vor dem Gewehr. Aber 
ebenso wollte noch ihr Bruder mich mit dem Gewehr erschiessen, 
wann ich auf dio Feiertage aus dem Dorf nach Tuia ging und 
jeden Feiertag, wann ich auf die üntorhaltung komme; aber 
jener Bruder ging mit dein Gewehr iu den Wald und bchoss 
sechs Mal auf mich, aber das Gewehr ging nicht ein einziges 
Mal los. 

5. Vom Profeton Philimon. Und da nach diesem 
erhoben sich gegen mich alle Gottesleuto und gerieten in Un- 
willen über meine Beinheit und beklagten sich bei ihrem Haupt- 
lehrar, dem Profeten Philimon, welcher bei ihnen sich flott im 
Worte erging, und er sang von meiner Beinheit im Geiste, aber 
selber hatte er sie nicht yon mir und hatte sie nicht gesehen und 
er rief mich heran und sprach: »Du, Freundchen! Ueber dich 
beklagen sich alle, dass du die Leute yon mir abwendest.*' Aber 
ich antwortete ihm nichts darauf, sondern schwieg mich aus, 
aber er sagte zu mir: „Siehst du, du bisk mir ein rechter, rer- 
gebens ist es, dass du schweigst, aber siehe au, hüte diohl*^ 

6. Vom G o 1 1 e sm e nsehen A w e r j ä n u sch k a. Und 
ich hatte in jener Zeit nirgends zu bleiben, weil sich alle gegen 
mich erhoben und mich verfolgten, und da ging ich snr Sdte 

durch den Wald und kam zum Gottesmeuschen Awerfän iind 
als icli zu ihm gekommen, sprach i li : „Mein lieber Awerjanuschka, 
verlaää mich nicht, mich armsei iu.e Waise, nimm mich auf in dein 
ansehnliches Haus, ja verbirg mich doch vor deiner Bruderschaft, 
dass ets niemand wisse, und gib mir ein Plätzchen wenn auch nur 
in deiner Kornkammer, wofür dich Gott selbst nicht verlassen 
wird.* Und er Heai midi ein in seine Komlmmmer, und kam 
au mir allein, es vor allen geheim haltend, und da offenbarte ich 

4 
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ihm von der Bänheit, und er sagte mir: „leb fQrohte mioh, ioli 

fürchte zu sterben." Aber ich sagte ihm : „Aber noch mehr wirst 
du deine Seele beleben und es wii'd dir leicht und freudig (eu 
Mut) sein und du wirst worden, als ob du auf Flügeln flögest. 
Der Geist Gottes wird sich z\i dir zu Gast bitten (prositsja) mu\ 
deine Seele wird <ich erneuern (obnowit«ja). Gebe mal zu deinem 
Lehrer und l*rotetea Pliilinion und er wird dir daaselbo voröingon 
(propojut), dass in deinem ll iuse Gott heimlieh wohnt <8ohiwjöt), 
und dass von ihm niemami weiüö auöber dir." Und jeuor l'rofet 
sang ihm mit Genauigkeit das vor, was ich ihm gesagt hatte, 
und da fasste er Yertmuen sn mir und kam und rerbeugte sieh 
und nahm meine Reinheit an. Und auf meinen Befehl erklärte 
er Beiner Brudersehafti dass ieh bei ihnen lebe, und sagte ihr, 
wie ihr Lehrer über mich im Worte') Yorgesungen» dass der 
Herr selbst bei eueh im Hause heimlich wohnt: ich habe ihn 
aufgenommen.** 

7. Ton der Profetin Anna Bom&nowna. Aber 
weiter war ich einmal im Schiff bei meinem Mütterchen Akuhna 
Iw&nowna, welche tausendzählige Scharen von Gotteslenten hatte 
und als erste und Hauptprofetin Anna Romanowna, und diese 
wusste, welche Zeit gut zum Fang von Fischen im Meer und in 
(it'U Flüssen ist, und in Avelchem Jahr man Getreide Bäen soll 
und in welchem nicht, wie sie jemandem sagte, ao war e.s auch; 
und in w elclicm Jahr es eine gute Getreideernte gibt, wusste sie. 
Und es kamen zu ihr Ackerbauer, Fis^cher und verschiedene an- 
dere Leute uud fragten sie, und w em sie es (nämlich zu arbeiten) 
nicht heisst, der hat auch durchaus kein Glück. Und ich trat 
in die Versammlung, und sie erging sich im Worte. Es waren 
damals in der Yersammlung etwa 80 Leute, und plötilioh geriet, 
sie ganz in Erregung und sie wandte sich su mir und sprach: 
«Selbst bist du jetzt gekommen, dein Boss ist weiss und sahm." 
Und sie nahm. das Kreus und ging damit nach der Ordnung in 
der Ycrgnmmlung /u allen und gab einem jeden das Krens in 
die Hände und gelangte zu mir snletat, weil ich immer an der 
Behwclle selbst sass, oft aber war ich aucli hinter der Schwelle. 
Ich liess mich um Gottes willen') nie hören und niemals öffnete 



1) d. h. hl profctisühem Worte, im Zustand der Begeisterung. 
1^ Das Sohwelgen ist als ukstische UebuDS gedacht Oder es bandelt 
sieh dabei um BifftUimg eiaes Qelflbdea. 
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ich meiue Lippen. Sie gab mir das Kreuz und sprach zu den 
Profeten : „Sehreitet in den Kreis und erratet, bei wem Gott 
lebt.* Da giugeu die i*rofeten, suckten bei «ich imd bei den 
anderDj bei den Beichen, und bei den ersten Leuteu, aber fanden 
bei keinm einzigen, an mieh aber daeliten eie niobt anm&l. Da 
sagte Anna Bomanowna sn ihnen: „Warum denn habt ihr Gott 
niobt gefunden bei mir, wo ieh mieh aufhalte ?^*) Und sie trat an 
mieh heran, nahm von mir das Kreuz und sagte zu allen: 
»Behauet» Geliebte, wo Gott wohnt!* Und da wurde 68 allen 
darüber zuwider und missgünstig (zu Mute), aber darauf befahl 
sie, einen Koffer in die Mitte der Yersammlung zu rücken, und 
setzte sich fest auf ihn und mich hiess sie neben sich setzen und 
sprach : „Du allein wirst die ausländischen Waren der verschie- 
denen Länder aufkaufen nnd man wird sie von dir verlangen, 
aber gib du iiieinandem, sondern sitz fest auf deinem Koffer ! 
Und dich wollen jetzt hier alle ausliefern, aber du obgleich du 
auch weit versohickt werden wirst und mau dir Fesseln anlegt, 
an die Httnde und an die Fusse, wirst nadi üelMirstehung solcher 
grossen Nöte, wiederum in dein Bussland zurüekkehren und 
wirst alle Profeten vor dein Angesicht fordern und wirst anheben, 
sie mit donem Gerieht zu richten, und dann werden sich alle 
SSaren, Monarchen und Bischöfe*) vor dir verbeugen und dir 
grosse Ehre erweisen und kommen werden Yolksmengen jeglichen 
Standes in grossen Scharen. 

8. Yon derselben Pro fetin. Und einmal nahm mich 
Anna Komanowna in eine besondere Stube nnd sagte zu mir : 
„Was ich längst mit dir besprechen will: setz dich nnil da,nebcn!* 
Und nachdem sie mich hatte sich setzen lassen, ergritt' sie das 
Kreuz und sie mein Geschöpf wollte micli ihren Schöpfer auf 
den Weg versetzen nnd sprach: „Küsse das Kreuz!'* Aber ich 
nahm von ihr dass Kreuz und äUgtc zu ihr; „Last» mal, ich werde 
dich selbst von neuem versetzen." Aber sie, da sie niemals von 
mir ein Wort gehört hatte rerwunderte si<di darüber nnd sagte : 
»Adil Auch du kannst sprechen: wie haben wir denn nie yon 
dir gehört, dass du mit jemand gesproohen hattest V* Und da kam 
mein Geist auf sie herab und sie ward gefOhllos und fiel auf die 
Diele, und idi ersohrack. ünd (es war,) als ob mein Gott be- 



1) Vergl. S. 20. Anm 6. 
8) Arcliierel. 
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wusstlos wäre und da nahm ich sie, hauchte sie an nnd sie 
wachte wie vom Schlafe auf uud »agte : „O Herr (Gott)! Was 
8ti«8 mir m? O, woho* ist dein Gott (so) gross und stark 
Und sie sagte: „Tenseih du mir und nimm mich unter dnnen 
allerreinsten Sehuts !" Sie nahm und küssie das Ereuz und sprach : 
„Ach! was sich mir in dieser Zeit über dich Gott 0m Gesichte) 
vorstellte!" — „Tue es mir kund, axioh ich werde dir Iviuultun." 
Und da hub sie an mir zu sagen: „Von dir aus flog ein Vogel 
über die ganze Welt, um zu verküTHl5L'"en, dass du Gott üher den 
Göttern, Zar über den Zaren und Profet über den Profeten bist.'* 
Und da sagte ich ihr: „AlJes ist Wahrheit, was dn über mich 
gesehen hast: aber siehe ja zu, ich beschwöre dich bei Gott und 
meinem Himmlischen Vater, dass du diese wirkliche Walulieit 
niemandem sagest und bekennest, und siebe zu, hüte dich, auch 
in der Fremde sage es niemand, sonst wird dich dein Fleisch toten 1' 

9. Und viel wanderte ich mit meinem geliebten Sohn 
und eifrigen Freunde, mit Mart&nuschka» zu grossen Leuten 
welche Dinge und viele Abenteuer in diesem Buche noch nicht 
erwähnt sind, aber mit der Zeit werden sie den Qlflubigen ent- 
hüllt werden, nur dieses teile ich euch über ihn mi^ nflmlioh 
von seinem von Gott bestimmten, schnellen und qualvollen Tode. 

10. Vom Märtyrertode Martünuschkas. In einer 
Nacht war ich mit Martüouscbka bei den Gottesleutchen auf der 
Unterhaltung und durch seine Lippen sagte ihm Gott seinen 
Märtyrertod voraus, indem er so redete: „Geliebte Leute! Es 
fliegt der Vogel Kabe luul will meinen Kopf aufhacken und aus 
ihm das Gehirn herauöliolen, über ihr Brüder, furchtet euch 
nicht!" Und nach Beendigung der Unterhaltung gingen wir mit 
ihm, und idi sprach an ihm: „HartÜnuachka, gehe jetat nicht, 
man wird dich töten.* Aber er antwortete mir und spricht: 
nTttterohen, wenn ich nicht gehe, gehst dn auch nicht, einer muss 
doch gehen. Laos, ich werde gehen, lass, lass, wenn die BOse- 
wichter meinen Ropf zerbrechen, so gereicht uns das zu Ehre 
und Buhm, so gereicht uns das auch zu Lob!" Und so ging er 
von mir. Von Gott weiss woher fanden sich zwei Brüder von 
den Gottcsleuten ein und holten ihn auf dem Wege ein und 
sprechen zu ihm: A. Bnider, sei «refrriisRt !" Aber er antwortete 
ibueu: „Seid gegrUsst, Ixebeu ürüdercheul Ihr wollt doch nicht 
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etwa Dut mir raufen V Aber ich werde mich nicht verteidigen." 
Und pldtfldiob zog des emb Brudor ihm die HKnde nach hinten, 
aber der andere, nachdem er ein wenig nachgedaeht^ fing an mit 
dem Beilrücken ihm auf den Kopf au eehlagen und ao schlugen 
aie ihn daa aelige Kind und Lamm und qiUÜten ihn au Tode, sein 
Fleisch schleppten aie in den Sumpf, ja traten es in den Schlamm. 
ALer dum als sang plOtzlich der Heilige Geist in den iiohiffen 
durch Profetenlippen: „Ach! Ach! Geliebte, bei uns in Israel 
hat man den Gottes]<neeht erschlagen und sein*) aufierwähltes 
Gefftss zu gründe gerichtet. 

11. Vom Leiden in der Aasgrube. Ferner verkün* 

dige ich euch, euer Vater und Erlöser, über mich, dass ich drei 
Tiij^o ohne zn essen und ohne zu trinken in einer x\as^rube lay, 
wohin man alles Aas wirft. Ja und man brachte aucli zu diei^or 
Grube einen nicht ganz tot geschlagenen Hund und warf ihn 
gerade auf mich und mau warf dahin mit Steinen nach ihm und 
sie trafen mir beinahe das Köpfchen, aber ich lag dort unter 
einer MaAte und apraoh aelbat (zu mir) : „Nun siehe da, du ver- 
standst nicht dbinem Herrn tren su dienen, so hat man dich denn 
totgeschlagen: so TCrstehst auch du, meine Martha*), nicht Gott 
und deinem Himmlischen Vater treu zu dienen, so liege jetzt 
sttsammen mit dem Hunde, leide die WUrle derer, die auf ihn 
irerfeu.'^ Da flogen auch an meine Seiten Steine. Es war klar, 
es hatte meinem Vater gefallen, alles dieses auf mich zu legen, 
aber ich nahm es mit Freude und mit Liebe an. 

12. Vom Leiden im Roggen. Aber ferner war ich im 
Rolfen 10 Tage. Zu Gott betete ich (molüsja) und davon ward 

ich erschöpft (nmorilsja), legte mich hin, um auszuruhen und 
Kchlief ein, aber darauf wachte ich aut und sab : neben mir lag- 
ein Wolf und blickt auf mich, und ich sagte zu limi : „Troll dich, 
du wildes Tier, an deinen Ort!" er trollte sich auch. 

13. Vom Leiden im Stroh. Und ferner erduldete ich 
Mühsal im Stroh 12 Tage, und meine Ernährung wui dort eine 
Brotrinde und viu Krüglein mit Waöser. Und dort fürchtete ich 
mich, es kdnnte von den Türken ') ein Unheil ausgehen, und vsh. 
genoes von diesem Wasser jeden Tag einen LOffeL 



1) nämlich Israels. 

2} d. h. mein Fleisch, Maria = die Seele. 
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14. DaB Leiden in der Hanfgarbo. Und dannC 
ging iok von dieser groasen Mühsal au einem Gtottesmensohonp 
wollte für eine kloine Zeit Ruhe Laben, und da maohten die 
Gottesleute gegen mich Anzeige und wollen« dass man komme 

um bei diesem Wirten Untersuchung zu machen, aber ich sagte 
dem Wirten : „Bin<^le mich in eine Hanfgarbe ein, und wenn sie 
kommen, überall zu suchen und yai dieser Garbe kommen und 
sie zu wenden begiuueu, so laufe herbei, um ihnen eine Spur 
Tom Hofe ins Feld zu zeigen Plöizlich kamen sie auch zum 
Wirt ssur Untersuchung, suchten überall nnd gerieten auf die 
Garbe, in welober ich hineingebunden war, und fingen sie an au 
wenden und sprachen : «Wirt^ was hast du da für eine grosse 
Garbe Der Wirt sjttioht auoh au ihnen: «Meine Herren« kommen 
Bio mal hierher, siehe da iat auoh die Spur sichtbar, wo er ge- 
laufen ist". Und sie gingen dieser Spur nach, und fanden auch nicht. 

15. Vom Leiden unter dem Sehweinetrog. 
Darauf ging ich von diesem Orte zu einem anderen Gottesmen- 
sehen, aber aucii dort sjabeu sie mir keine Rulio. wollen, dass 
man auch hierher komme, um Untersuchung zu machon, und ich 
hiess den Wirt, mich mit einem Troge zu bedecken, d. i. mit 
eiuer Schweinctjchüäöel, in weicher mau den ISchwemeu Futter 
zubereitet, und dort verbarg nüoh der Himmlische Yater. 

16. Vom Leiden in den Fesseln.') Aber femer 
legte man mich nach der Bestimmung mdnes himmlischen Vaters 
(denn so hat es ihm gefallen, seinen eingeborenen Sohn au prüfen) 
in Haft, wo ich mit Eisen gefesselt gehalten wurde, und ich be- 
kam Lust, zu erkunden, wie staric He-e sichtbaren Fesseln seien, 
uod ich ging hinaus und von der Wache sah mich niemand und 
ich ^in^ hinter ein Wohnhans nnd rief im Geiste herbei meine 
aiierteuerste Beterin und Herrin, mein Mütterchen Akulina Iwa- 
nowna und meinen geliebten Sohu und Liebling, ja auch Geheimen 
Hat und lientraeister Aleksandr Iwanowitsch, und zusammen mit 
der Lebentichafleudeu Dreifaltigkeit') betete ich, und die Eisen 
fielen von den Füssen ab. Und plötzlich vermissten mich die 
Bissen und als sie mich gefunden y^rwunderten sie sieh. Und 
da banden sie mich und mit welchen Schmfthworten brachten sie 
mich ein und darauf legten ne mich auf Schlittenkufen und fest 
banden sie mich au sie an und überaus grausam qofllten sie mich 
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da und sehlugcu, and worfilwr ieh inioh spllier selbst wunderte, 
war, wie mich mein Himmlisclier Vater am Leben erhielt bei 
einer so bOeon und quälenden Qual, nicht meine Seele Yom Leibe 
trennte. Aber auf diese meine Meinung redet Gott und mein 
Himmlischer Yater durch meine Lippen also : „O, mein sohr ge- 
liebter Sohn, das sind erst Blümlein, aber mache dich auf den 
Woinstoek gefasst, siehe bald wird er reif sein, ja auch eine 
Schale, angferichtct mit dem hochweisen und allersüssesteu Trank 
\vcrdc ich dir darreichen, ja sie wird nicht an dir vorbeigehen". 
Und ich sagte ihm zur Antwort: „Yater, vollführe, was du willst, 
und es geschehe dein Wille über mir, nur bleibe selbst bei mir 
und bewahre mich iu deinem Namou !" 

17, Aber, meine geliebten Kindlein, es bind noch viele von 
nieineu iMlebuiööea verborgen, welche nicht iu diüüem llei't be- 
schrieben sind, aber um ohne Umschweife zu offenbaren, was an 
meinen Erlebnissen und Hüben war, so kann man es mit keiner 
Zunge ausreden, noch mit einer Feder beschreiben, und ich ver- 
kündige euch, der Erlöser, nur meine Beinhelti aber vielleicht 
wird nadi Massgabe eures Glanbens, noch etwas yon meinen Er- 
lebnissen teilweise mit der Zeit sich enthüllen. 

18. Ton der Bestrafung des stolsen Sohulsen'). 
Und ferner gingen wir einmal mit Hartünuschka in Bettlergo- 
stalt und wir gedachten zu einem reichen Bäuerlein zu gehen, 
Almosen su erbitten, ja und er war Schulze und verwaltete sein 
Amt in massloser Weise, aber Martünuschka sagte: „Herrscher 
Väterchen, fangen wir mit dem Reichen an!* aber ich antwortete 
ihm: „Es ist für uns vergeblich, zu ihm yai gehen: er ist ein so 
stolzer Bauer!" Aber Martünuschka spricht zu mir: „Herrscher 
Väterchen, es kann sein, dass er zu dieser Zeit auch nicht zu 
Hause ist". Obgleich ich auch vorauswusste, wo uns» irgend oiu 
Querstrich gemacht werden wird, so machte ich doch oft um der 
Brüderlichkeit willen seine Bede nicht su nichte, und ick sagte 
zu ihm: «Nun, Bruder, gehen wir, mag es so sein, denn wir 
sind ja mit dir demütige Bettler, auch wenn man uns irgendwo 
mit dem Stocke auf den Buckel schlagen würde, so würden wir 
es nicht anhängig machen; wenn man uns nur (darauf) ein 
Almosenchen geben würde, siehe darin besteht unser Gewerbe, 
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da gerade haben wir Gtowinn (banisoh) wo uns irgend ein TrepC 
(golÜBob) Bcblttgt'): weon wir mit dir nur nicht mit ihm. raufen 
müssen^ aber mit manchem Widersacher wird, ohne dass wir mit 
dir, Alter, etwas tun, Gott rechten. Und kaum waren wir zu 
jenem Scliulzeu auf den Hof gekommen, so geht jener Reiche 
in der Stube hin und her und blickt so wütend durchs Fenster 
ganz wie ein iingebändigter Stier. Und ich sprach zu. Martü- 
nuöchka: „IVun, liruder, wir gerieten auf die Hömer (losjä), ist 
es nicht s^hou vor (dem Betreten) der Schwelle (poruga; ersicht- 
lieli?*' Aber Martunnflchka spriolit: „Stimmen wir, Bruder, ein 
Veralein (etieohdk) an^ vielldeht wird ein BrOdehen (piroschök) 
gelben 1* Und wir stimmten einen Vers an und darauf fingen 
wir an, um ein Almosenohen sn bitten um ChriBti willen. Der 
Stehe eehrie sofort : „Treibet die Bettler vom Hofe weg mit 
dem, was gerade in die Hand fUllt ! Wer hat sie hineingeUusen, 
aolehc Va^rabunden, und das Tor geöffnet?" Und wir gingen, es 
nicht abwartend, vom Hofe we^, und gingen von diesem Dorfe 
zehn Werst weit, und nach uns ffing jener lieiche aus der Stube 
auf den Hof und nacli dem Willen unseres Himmlischen Vaters 
nahm ein Stier, der sich vou Gott weiss woher eingefunden, 
jenen Schulzen auf die Hörner und fing an, ihn zu wälzen, aber 
der Schubse schrie : „Nehmet Gewehre und ersohiesset den Stier, 
und setiet enoh anfa Pferd und jaget naeb allen Seiten jenen 
Bettlern naob, das ist mir Ton ibneu gekommen. Es ist klar, dass 
es Gereebte sind, dass icb ihnen niehts gegeben, damit habe ich 
sie ersttrnt*. Und sie jagten boob su Pferde naeb allen Seiten 
davon, heftig erzitterte die Erde und icb spreche su Martünuschka: 
„Ach Bruder, man jagt doch nicht etwa uns nach" ? Aber dem 
Schulzen gelang es nicht, mit uns zusammensutreffsn. Denn sie 
holten uns dort nicht ein und wir gingen in ein anderes Dorf 
und liörfeu nebenbei, dass den Schulzen der Stier zu Tode ge- 
wälzt habe. Da wurden wir noch mehr bange und gaben es auf, 
Almosen zu bitten und ieli .spreche: „Nun, Bruder Martünuschka, 
ist es nicht besser für uns, uns in ein anderes (Dorf) fortzumachen, 
damit man uns nicht fängt, denn hier, Bruder, siud wii- soweit 
geraten, dass wir uns auch nicht sehen lassen können". Mar- 
tünuschloii aber spricht: „Nein, nook mehr wird man Almosen 
geben'. 



1) Denn ein sokdier pflegt Qeld su geben, damit die Qesohligenen id<dit 
klagbar werden. 
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19. Yom Leiden im Hause des Reichen Psche- 
nitsohnfi. Und wir kamen su einem reichen Bauern, mit Zu- 
namen Fscheuitfichnü, und er war noch reicher als jener Schulze, 
und seine Familie bestand aim 30 Seelen. Und da ward uns 
eine solche Auhiahme und solche Ehre! Tch spreche: ;,Nun, 
Bruder, g^egen uns ist Gott barmherzig." Und da verlebten wir 
einen Monat, aber Vieh hatte jener Wirt eine Menge, und während 
unserer Anwesenlieit erkrankte alles. Da crsohraken wir, aber 
Martünuschka sj)riclit: „Schlecht steht unsere Sache*. Aber ich 
bagü zu ihm ; „Schweige Jiruder ; vielleicht wird sich Gott 
unsrer erbarmen, aber es ist au^^nsoheinlich, dass wir su Gott 
beten müssen*. Aber die Wirte bekümmerten sieh sehr und 
fingen «i allm&hlioh so sich zu unterhalten: «Unser Yieh 
war immer gesund, beror diese BetÜer zu uns kamen, seitdem 
ist auch unser Vieh erkrankt". Aber ich spreche za Hartünuschka: 
«Bete, Bruder, zu Gott, ich will das Vieh kurieren," Aber er 
spricht: „Ja siehe aber zu, Herrscher Väterchen, wcisst du, wo- 
mit man kuriert und hast du jemals kuriert?" Jch sagte danmf: 
^Es geschehe nach Gottes Willen!** „Das ist es oben, Brudor, 
wenn nur nicht da alle erkranken!" „Ja lass es nun «schon sein, 
Bruder: wollen wir zu Gott beten, und ruf den Wirt!" ITnd 
er kam. Wir fingen au, zu ihm zu sprechen, aber jener äugto 
in der Tat : ,^SaLa Yieh war gesund, aber als ihr m mir kamt, 
seit dieser Zelt ist auch alles krank geworden**. Und wir hOrten 
dieses und wurden bange. Ich sprecbe cum Wirt: „O mein Qott, 
ersiohtlioh ist 'unssr £ommen su dir nnglücUidi gewesen; das 
ist schade. Willst du, ich werde dein Vieh kurieren: und zur 
heutigen Nacht halte Wasser in einer Sohttssel bereit, ja löge 
Besenkraut hinein und zünde eine Kerze an, aber siehe zu mög- 
lichst vorsichtig, damit die Nachbarn es nicht bemerken ; so werde 
ich mit dir in alle Stillle gehen und werde alles Vieh besprengen, 
vielleicht wird Gott mit aeiuer Hülfe helfen und dein Vieh wieder 
auf die Füsse bringen*. Wir gingen auch mit ihm und gingen 
um den ganzen Hof und bespreugteu alles Vieh. Aber dem 
Wirt kam auch nicht der Gedanke, dass davon sein Vieh ge- 
nesen konnte. Als wir den Umgang vollendet» kam ich su Mar- 
tfinuschka und er liegt auf der Pritsche, und idi spreche su ihm : 
«Nun, Bruder, ich habe kuriert, es wird was geschehen!** Und 
alle Bewohner dieses Dorfes hatten erfthren, dass das Vieh dieses 
Reichen erkrankt war, aber alle freuen sich über dieses Unglück, 
ja beten darum su Gott, es möchte all sein Vieh krepieren. Und 
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es kommt die «weite Naoht und ich kann nieht schlafen. Mar- 
tünuschka spricht au mir : »Herrscher Tttterchen, nun wenn das 
Vieli nicht gesund wird, sollen wir uns nicht entfernoa?'* Aber 
ich spreche y.n ihm : „Bruder Martttnuschka, hast du gehört, Gott 
Lob, das Vieh hat zu niesen ange&ngen, man sieht, alle Krank- 
heit geht heraus". Und am Morgen ward der Wirt sehr fröhlich 
und die Wirtin backte für uns mit Martüuuschka Pfannkucheu 
und spricht zu mir: „Gross bist du mein Bruder und ich hin 
über (leint) crshiunliclie Arzneikunst sehr froh". Und die Sache 
dauerte zwei VV'ocheu, da war alles Vieh gesund geworden und 
ward besser ab früher. Und uns wurde da vou der ganzen 
Familie eine solche Ehre erwiesen, und man fing an uns in 
allem aufanwarten. Aber ich spreche: «Bruder Martünuschka, 
ich . bin über diese Ehre nicht so besonders firoh : sollen wir nicht 
ihr entlaufen?" Und er antwortete mir: «Mache es, Herrscher 
Väterchen wie du es weisst, aber mir wenigstens gib deinen 
Segen, dass ich mich auf eine kleine Zeit irgendwo Terberge". 
Aber ich sandte ihm : ^^Gehe Bnider, ich werde hier zunflclist 
bleiben, aber ist es Gott unserem Vater gefällig:, so werden wir 
uns irgendwo troffen/' Und da verwundorten yich die Dorfbaueni 
alle nicht wcniy; darüber, als alles Vieh tresnnd uud besser go- 
wordeu war als früher. Lind aus Huisb fingen sie alle an sicii 
au unterreden : Wodurch ist das Vieh gesund und besser gewor- 
den als frilher? Bei ihm leben Arme, sie haben das Vieh aus- 
kuriert, ja sind es nicht irgendwelche Endanfene?** Ünd die 
Bauern fingen an unter sich leise an reden : «LasSt uns mal aum 
Btarosten gehn und si^n, dass sich bei dem Beichen Fsehe- 
nitschnü irgend welche zwei Bettler vorbergen, und dass diese 
Bettler Entlaufene sind". Und sie gingen hin und sagten. Und 
CS kam der Starosta und 8y)iach zu P.sclienitsehnü : „Was für 
zwei Bettler sind bei dir? Weim ich sie bei dir finde, so werde 
ich sie nnbedingt in die Stadt abliefern und dir wiid es nicht 
gut bekommen". Aber l*schcnit&chiiu spricht zu ihm: „Suche, 
wo du willst, aber bei mir sind sie nicht*'. Der Starosta fing 
nioht au zu suchen, sondern sagte nur das : „Siehe aber su, daas 
aie in der Tat nicht sind". Jedoch am anderen T^ge beschliesst 
der Starosta eine Versammlung einsuberufen und zu Fschenitachnü 
aur Untersuchung au gehen, aber Herracher Yäterchen hiess 
den Wirten ihn in eine Hanfgarbe einbinden und an demselben 
Orte mit den (anderen) Garben hinstellen. Und ^em-iss dem 
Geheiss Herrscher Vttterohens tat der Wirt auch. Und plOts- 
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lieh kamon sie zur TTntersticliuiii; und sprccheu zum Wirt : „Wir 
wollen boi dir verinissto Leute üutsucheu". Aber dpr Wirt .spricht: 
„Suchet, wo ihr wollt, aber bei mir sind sie nicht*. Sie suchten 
überall, aber iuudeu uiuiit uud kauieu alle zusammeu zu der eiueu 
Gsrbe» wo Herrsoher YAtorehen eingebundeD war, ja und 
sprechen unter einihnder: »Wohin mOgen sie denn gegangen sein? 
Und ein Amtmann*) nahm die Garbe und warf eie auf die Erde 
und ataeaa sie mit dem Stock und sprieht: »Wirt, was hast du 
da flär eine grosse Garbe?" Aber ein anderer spricht: „Nun 
kommt Tom Hofe weg, da eic hier nicht sind!** und sie gingen 
alle vom Hofe in ihre Häuser. Und als er jenen Heuschrecken- 
Bchwarm zum Hofe herausgelassen hatte, wartete Pschenitschnü 
noch ein wonig und dann band er mich auch los, ja und spricht: 
„Nun Gott hat dich gerottet (spas), ja auch uns (nas) ; wisse der 
Amtmann kam zur Gtirbe, ja und warf dich hin, ja stiess mit 
dem Stocke in die Garbe und sprach : „ W^as ist (im für eine Garbe ? 
was fttr eine grosse 1* Aber andere kamen ihm daswischen*. Aber 
ich spreohe zu ihm : ^»Nun Wirtchen, Gott Lob, dass er mich in dieser 
StundeTerborgenhat^.ündnachkunser Zeitfingen dieNachbarweiber, 
die Sehwatshaaen *) an au ihm auf den Hof au kommen und swar 
nach Feuer. Als sie mich erblickten, so sprechen sie auch schon 
auf der Strasse: «Was ist es, dass ihr so gesucht habt, und sie 
leben dort und wir haben sie siehe da gestern gesehen." Aber 
die Dorfbauern glauben den Weibern meistens, und da geriet bald 
das ganze Dorf noch mehr als trüber in Eri>'yuiig und sie sprechen : 
„Ja. was soll das heissen: gehen wir nochmals und suchen wir 
ihn auf und liefern wir ihn in die Stadt ab." Aber Gott unter- 
richtete mich davon vorher. Jener Bauer Fschenitschnü hatte 
ein grosses überaus wildes Schwein mit Ferkeln, und ieh machte 
mir im Stalle neben ihr im Stroh einen Plata und sie schmiegte 
eich au mich, aber ich streichelte sie nur, und auf mich wirft sie 
eich nicht, aber einen andern Itsst sie nicht gleich heran. Und 
plOtalidi kam die YolksanBammlung zu Fschenitechnfi, mich au 
suchen, und sie kamen in den Hof hinein und sprechen zu dem 
Wirt: „Höre, Pschenitschnü! Wir gehen ohne dem, dass wir 
sie aufgefunden haben, vom Hofo nicht weg.* Aber der W^irt 
Spricht: „Man sieht, dass ihr an den f eierabendeu nichts änderet» 
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zu tun wisöt, 80 suchet! Ich habu euch gesagt^ dab» bio bei mir 
uicht sind." Und sie fingen an znm «weiten Mi^eübendleu suchen, 
aber darauf aagen sie aucli: „Warte mal! Ist er nidit etwa im 
Schweinestall?** Und sie kaniai hemm, aber' kaum hatten sieden 
Stall geOfPnet, so warf sich das Schwein auf sie wie ein IiOwe 
und sie konnten kaum die Füsse davonheben, erschraken alle und 
sprachen : „Und was gehen wir, Brüderchen, dahin, wohin selbst 
die Wirte wenig gehen, und wie könnte er dort sein ?^ Und sie 
zerstreuton sich in ihre Häuser auf kurze Zeit. Nochmals Hess 
Gott dieselben boshaften Weiber kommen, und sie erblickten mich 
wiederum und sofort sprechen sie auf der Strasse : ^Wn^^ seid ihr 
für Bauern! Aber dabei seid ihr noch TTntorsucliungsbeamte, 
Amtleute und Gohülfeu aber ihr könnt die Bettler uicht auf- 
Hudon" ' Eiu Weib spricht und schwört: j„lch habe einen gesehen*, 
aber eine andere spricht auch uud schwört: j^Ieh habe zwei ge- 
sehen**, aber eine andere spricht ebenfUls und schwört: ^loh habe 
einen gesehen, heute ging er über den Hof." Aber die Bauern 
rerwundem sieh und spredien : Wollen wir denn morgen gehen I 
Man mues sich nicht um ihn *) kümmern und muss überall nach- 
sehen. Dieser Fschcnitschnü hatte eine Viehstnbe, wo er I<ämmer 
und Zicklein hielt, und in jener Stube war eine Lade. Ich kroch 
da hinein und hiess darauf kleine Lämmer und Kinder setzen, 
ja und ihnen allen Milch eingiessen, aber jene Kinder löflelteu 
diese Milch und verzankten sicii alle, ja und weinen: aber es 
waren nur (?) zwanzig Kinder und Lämmer waren füuizehn Stück. 
Und ich war nicht froh, in solche Schwüle und in solche Nttsse 
zu ihnen mich verkrochen zu iiaben. Aber augeubüheiulich niuääte 
es so sein und ich spreche: ^^O Herr mein Gott, bewillige in 
deiner grossen Freigebigkeit mir wenigstens hier mich au ver- 
bergen. Aber übrigens geschehe dein WilJe über mir, wenn du 
nur an jedem Orte, Herr, bei mir bist!** Und da kamen bald 
zum Reichen Psohenitschntt eine Menge Bauern und fingen an, 
auf dem ganiMU Hofe zu suchen, und suchten mit solcher Ge- 
nauigkeit den ganzen Hof ab, darauf kamen sie zu jenem Schweine, 
geradezu wie Türken bewaffneten sie sich und jagten das Schwein 
aus dem Schweinestall heraus, aber fanden auch dort nicht, und 
darauf sprechen sie: „Lasst uns mal hingehen, in der Viebstube 
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suchen." Und dort öft'neicn sie bald die Türe, von der Schwüle 
wurden sie gerade wie von einer Pe^lseuche angehaucht, ja nnd 
dazu weinen die Kinder, und die Ijümmer schreien aub voller 
Brust. Und da fingen sie alle an zu sprechen: „Nun, Kinder, 
vir wissen selber kaum, wobin wir gehen sollen, und wie könnte 
er hier sein? Man kann den Weibern nieht glauben und was 
soll man auf sie hOren : Weiber haben aueh Heilige vom (rechten) 
Wege abgebraeht, das bedeutet doch mehr, als uus Tripel (dayon 
absttbringen)." Und sie gingen auseinander. Aber darauf wiederum 
nach zwei Wochen erl lickte mich der Starosta selbst bei Psche- 
nit-sohntt auf dem Hof; aber zu jener Zeit schneite es ein wenig, 
und in jenem Hanse hielt sich so ein schlimmer schwächlicher 
Trunkenbold auf, ja er liebte mich sehr. Und ich sprach zu ihm 
vorher: „Höre, Freund: wenn du das Volk zum Hole kommen 
h(irsl, dann laufe du durch das Pförtchen in den Gemüsegarten 
und laufe hindurch ins Ij'eld, mache eine Spur, als ob ich davon- 
gegangen wftre." Und der Starosta hatte eine Menge Volk ver- 
sammelt und kam aum Hof, abw ich öffnete dem Bohwftohlichen 
das Pfbrtohen und sagte : »Laufe ins Feld !" und er lief mit 
Freuden. Aber der Starosta kam mit seinem Tolkshaufen auf 
den Hof und sah, dass das Fförtchen zum Hofe geöffiiet war, 
trat an dasselbe heran und sah die Spur Tom Hofe ins Feld, und 
da schwenkte er nur die Hand und sagte: ,,Nun, Kinder, schon 
ist die Spur kalt geworden, wo er golaulen ,i8t.*' Und da fing 
der Starosta an, dem Wirt Vorhaltungen zu machen : „ünd Bruder 
Pschenitschnoi, giltst du doch bei uns im Dorfe niclit für den 
letzten Bauer : schämst du dich nicht, mit solchen Leuten Uemein- 
schaft zu haben? Und zu ihren Gunsten schreckst Hu vor 7iiehts 
zurück: zum vierten Mal machst du im Dorfe Aulruhr und Un- 
ruhe.* Aber Pschenitschnoi spricht: „Nein, meine Herren, ich 
habe niemand beunruhigt, aber ob ihr midi, meinetwegen, auch 
swaniig mal beunruhigt, suchet, wo es beliebt^ so sind sie dennoch 
nicht bei mir ; um es einsugesteheu, sie haben hei mir nur eine 
Nacht sugebraoht und gingen in ein anderes Dorf.** Und der 
Starosta spricht : „Kinder, nichts zu machen, gehet naeh Hause 
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und der Sendschreiben (Poslänija) des £rlö8ers der Skopzen, 
genannt Kondräti SeUwäiow. 

üeber die Drucke dieser Sehrift8tücke sag^t P. Melnikow 
(A. Potscliörßki) in den Tschteni]a w- mo.sküwskom öbschtschestwe 
istörii i dröwnoste rossiskich (Lesuiij^en in der Moskowischen 
(äesellBcbaft für ru.säländiscbo Geschichte und Altertümer) 1872, 
8. Buch V. Abt. S. 141 : 

^Zum ersten Mal erschienen sie im Jahre IS4G im Druck, 
ale Beilagen /.ur „Ertorschuug der ISkopzen-Härcsie" des verstor- 
benen Nadescbdin, gedruckt auf Verfügung des Ministers der 
loneren Angelegenheiten, Grafen Feröwski, in nur SOBzemplaren. 
Die j^ErforBohnng" eelbet ward naehgedruokt in London» in der 
«Sammlung Yon Begierungsyerfügnngen, kerauegegeben tod 
sijew Die „Leiden* wurden darauf im TIIL Bande der »Ge- 
schichte dos Ministeriums der Inneren Angelegenheilen'* von 
N. W. Waradln ow gedruckt und im Artikel Wl. Serg. Tolstoi's: 
Die grossrusßischen popenloeon Raakols im Kaukasusgebiet 
(Tschtcnij:i w- obticlitsch. istorii i drewnoste ross. 1864 4. Buch. 
V. Abt. S. 41)-- 131 und separat). Das ist der allervollständii^ste 
und treuHte Text, Endlich sind das {Sendschreiben und die Leiden 
auch im Buche F. Liwauows : „Baskoluiken und Strafgefangene" 
gedruckt." 

Diese von Melnikow anfrcerehenen vier Drucke reduzieren sicli 
aber aut zwei. Demi die Angabc, die „Leiden'* seien auch im 



1) Oenaver Titel : 8ammlenff von Begiwnngaiiaehrielitoi über die Ras- 

kolniken. zusammengostollt von W. KeIsQew, 4 LiafenmgeD, London Trttb* 
ner & Co, Paterooster Uow 1860- 62. 
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Vm. Baut! des grossen Wsuradinowschen Werkes gedruckt, be- 
ruht auf einem Yeraehen« In diesem Bande findet Bieh nur ein 
Sendselireiben (S. 140—146), , dae aber mit dem sonst als Send- 
schreiben Seliwanows gedruckten Schriftstücke nicht identisch 
ist. Und bei Llwanow ist nioht das Sendschreiben, sondern nur 
die „Leiden" abgedruckt (Band 1 187-2, S. 409—421). Li- 
waiiows Text weicht an 90 Stellen von dem Drucke Nadeschdins 
ab (Kelsijew hat nicht nur die „Erforschung" selbst, sondern auch 
die Beilagen ahj^edruckt. Beilagen zur 3. Lieferung s. Werkes 
S. 1 — 16 „die Leiden", S. 17 — 2S die Sendschreiben). Aber die 
Abweichungen erweisen sieb alle alis blosse Flüchtigkeitsfehler bei 
Abschrift resp. Naclidruek des Nadesehdiui-ehen Textes. ]*]inmal 
ist sogar gerade eiuo Zeile de» letzteren (S. HS), ein auücf Mai 
gar 3 Zeilen (S. 420) ausgelassen, wobei in ersterem Falle der Zu- 
sammenhang ganz unTerstttndlich wird. Also kommt der Idwa- 
nowsche Drude für eine kritische Herausgabe resp. üeberaeteung 
jener Schriftstücke nicht in Betracht So kommen also nur der 
Nadesohdinsöhe Druck, der mir in dem Eekijewschen Wieder- 
abdruck vorliegt (K.) und der Tolstois (T) in Betracht. Denn 
späterhin sind diese Schriftstücke nicht wieder abjxcdruclvt worden 
(ausser den Stücken 1 — 4j einigen Teilen von 5, und 6; aber siehe 
unten S. 67). Mir ist nirgends in der Literatur über die Skopsen 
ein Hinweis auf einen weiteren Druck begegnet. 

Nun aber weichen diese beiden Drucke recht betritchtiich 
von einander ab. Zunächf^t sclion was die Reihenloigc des Ge- 
botenen anlangt. Xelsijew bringt zuerst die „Leiden", unter dem 
Titel : ,,Die sogenannten Leiden (Stradü) des Skopzischen Lügen- 
christus.'* Sie tragen die weitläufige ITebershiitt: 

»Im Namen des Yaters und Sohnes und Heiligen Geistes I 
Christus ist auferstanden, Christus ist auferstanden, Christus 
ist auferstanden. An&ng des Jjeidens TOn unserem geliebten 
Herrscher Väterchen, unserem £rldser, welcher snm zweiten Mal 
auf die Erde kam, die Seelen auf den Weg der Errettung va 
versammeln (sobrätj), aber alle Sünde zu zerreissen (isodrilg). 
Und er kam mit eigenem Willen zu uns, aber ausser ihm kann 
niemand diese Schale trinken (pitj), und diese Sache musste auch 
so sein (bütj)/* 

Danu iolgen die Seudöchreiben unter dem Titel : „Die Send- 
schreiben des Skopzischen Lügenproteien." Zuerst unter I das 
Sehriftätück, welches gewöhnlich schleclitweg : „Das Seudsühreiben* 
Seliwanows genannt wird (S. 17—26), dann unter IE u. III 



swei weitere gaxa kune Sendsohreiben (B. 26—28) an eine be- 

stimmte Person. (I. Ö.) 

Bei T. fehlen die letsteran. Es findet sich nur e i n Sohrift- 
Stück unter dem Titel : 

„Bondschreibeii des Stammvaters der Skopzcn." 

Dieses ist ziinäcböt identisch mit dem bei Kelnijew unter I 
abgedruckten (im Text Abschnitt 7. a.). Aber dsiran schliesst sich 
ganz unmittelbar obne durch irgend etwas vom Vorhergehenden 
abgehoben zu sein, mit einer blos stilistisohen Anknüpfung das, 
was bei Kele^ew unter dem Titel „Leiden* eto. ein besonderes 
Schriftstäck bildet. Aher die beiden fast gleioh langen Hfllften 
der ^Iieiden** yon denen bei Selsijew die erstere rtm der Oefim- 
gennahme Seiiwanows, seiner Yersebioknng nach Sibirien und 
einer Reise einiger seiner Anhänger za ihm ersählt (2. d.)^ die 
andere von dem, was Seiiwanow bis zu seiner Gefangennahme 
erlitten (5. b.), bringt T. in umgekehrter, d. h. in der riehtigen 
chronologische ti Reihenfolge. 

Keinen festen Platz hat terner das einzige tstück, weleiiea 
von der Zeit nach der Rückkehr ans Sibirien bandelt ( 4. c). 
Bei K. ist es an unpabseiider Srelle mit loser Auknupluug m 
die Gesebehnisse noch vor S. Gefangiiuuahme eingeseboben. Bei 
T. steht es ganz am Bohlnss dieser Gesebehnisse als unpassende 
Einleitung xu seiner Gefongennahme, die cur Yersdbickang nach 
Sibirien Ifihrte. 

Aber jeder der beiden Texteszeugen hat auch Stücke, die bei 
dem andern fehlen. K. eigentümlich ist die Einleitung zu den 
„Leiden" (1.); der Anfang und der Schluss der Erzählung Ton 
den Geschehnissen vor der Gefangennahme (3. n 6 ) 

T. eigentümlich ist der Schluss der Erzählung von der 
Reise einiger seiner Anhänger zu ihm (e). Ferner aber hat T., 
naclidem er das gebracht, was bei K. in den „Leiden" steht, noch 
eine ihm eigentümliche Fortsetzung derselben (f), die bald (nach 
dem ersten Absatz} aufhört, Erzählung zu sein und in ermah- 
nende Rede übergebt, 

leb habe nun in meiner üebersetznng aus dem praktisebm 
Ghrunde, weil sieb so das Verbttltnis bmder Drucke am deutlioh- 
sten anschaulich machen Iftsst, die Beihenfolge der Stücke bei T. 
bevorzugt und die K. eigentümlichen Stücke an den Stellen, wo 
sie hingehören, eingesehoben. T. hat auch hinsichtlich der „Jjßi' 
den" die richtige chronologische Beihenfolge der Geschehnisse. 
Von T.'s Beihenfolge bin ich nur hinsichtlich des Stückes 4. C. 
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abgewiciieii, weil es, wie bereits bemerl<t, ancli hier an falscher 
Stelle stellt. Ich habe es ^auz an das Ende der „Leiden", wie 
sie T. mit K. gemeinsam sind, gestellt, weil ich keinen bessern 
riata l'ür dieses Bruchstück wusste. Da die ^^Loideu" nicht das 
Leben Sdiwanows naoh seiner Büokkehr ans Sibirien ensählen, 
so Ittast sich fUr dieeea StUok kein AnsohluM finden. Oans an 
den SehluBS (bei T.) etellte iob es nioht, weil dieser in ermahnende 
Rede ausläuft. 

Die mit arabischen Zilferu bezeichneten Stücke in der Ueber- 
setzuug hat K, die mit lateinischen Buchstaben bezeichneten T. 
Die beiden gemeinsamen sind also doppelt beseiohnet, die ihnen 
eigentttmliehen eini^h. So vir<l es dem Leser nicht nur er- 
möglicht, bei jedem Stücke sofort ssa sehen, ob es sich bei beiden 
vorfindet» nnd wenn nur bei einem, bei welchem von beiden es 
sich befindet, sondern auch die Stücke in der Beihenfolge zu lesen, 
wie E. oder T. sie hat 

Nun aber Iftsst sich über das Teriittltnis der beiden Haften 
der „Jjeiden^ noch etwas Näheres ausmachen. M elnikow nttinlich 
bietet in der eingangs geuannten Zeitschrift an demselben Orte 
(S 143 — 154) eine andere Redaktion der «Leiden**, die er als die 
erste, d. h. ursprüngliche, gegenüber der von K. und T. gebmchten 
als der zweiten, d. h. sekundären, bezeichnet. Diese Melnikowsche 
Redaktion aber hat nur an der einen Hälfte der j^Leidt^n" hei 
K. und T. ihre Parallele, nämlich an der, welche von den öe- 
ßchehnissen bis zur Gefangennahme Seiiwanows handelt. Und 
zwar haben die Punkte 2 — 8 und II — 17 ihre Parallele hei K. 
und T. während 1. 9. 10. 18 — 19 dieser iledaktion eiirentümlich 
sind. Auch meine üebersctzujj: (unter TV) wird den deurlichen 
Eindruck ermögliclieu, das in der Tat diese Redaktioxi gegenüber 
jener Hälfte der ^Leiden* bei K. u. T. die ursprüngliche ist 
Denn dort findet sich oft nur ein summarisohes Referat darüber, 
was hier ausführlich erzählt ist. Diese Ausführlichkeit hman nicht 
sekundär sein. Denn sie besteht nicht in grösserer Weitschwei- 
figkeit des Ausdruckes, sondern bietet mehr charakteristische 
Details. Auch die Einteilung in eine Reihe von Punkten spricht 
nicht gegen die Ursprünglichkeit von M. Denn es muss als wahr- 
scheinlicher angesehen worden, dass Seiiwanow seine Erlebnisse 
in Form von Episoden und Anekdoten erzählte, die dann yon 
seinen Anhängern zusamTnengestelit sind, als dass er eine fortlau- 
fende Erzählung solues Lebens geboten : denn die ganze Erzählung 

6 
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trägt deutlich epij^odenliaften Charakter. Die Numerierung der 
einzelnen Stüoko ist natürlich sekundär. 

Das V^erhältuis der beiden Kcdaktionen wird so vorzustellen 
sein. Ea existierteo zwei von einander unabhängige Gruppen 
von Erxähluugexi : die eine über die Geschehnisse bissu seiner Ge- 
fangennahme, die andere über die Geschehnisse nach derselben. 
Die eine ist uns in der Redaktion Melnikow erhalten, die andere 
kursierte unter dem zunächst nur für sie bestimmten Titel «Str&dü.* 
An dieses Schriftstück wurde nachher ein Auszng ans jener an- 
deren Redaktion gehängt und daran noch als Schlussabsohnitt ein 
selbstständiges Stück gefügt, in welchem sich Seiiwanow über 
seinen Tiioblingsanhäiiger Schilow ausspricht (ohne Parallele bei 
Melnikow j siehe oben S 21 vom .Absatz sxn bis zum Sohhiss von 
5. b. S. 25). Diese Reihenfolge fiudci sich noch bei K. Der 
Au.s/.uo" Vieschränkte sich gemäss dem Titel des Schriftstückes 
welclu-!^ mau ergänzen wollte, auf duH, was jene Redaktion an 
Leiden Seiiwanows enthält. Ausser deu nur ein- oder überlei- 
tenden Abschnitten 1 und 9 wurde 10 ausgelassen, weil es nicht 
von Seiiwanows sondern von Martünuschkas Leiden handelt, 
und l8~~19, weil sie weniger yon Leiden, als Ton l^inmphen 
Seiiwanows berichten. Später wurde der ursprüngliche Bestand- 
teil der Strädü und das Angefügte (nebst dem Schlussabschnitt) 
umgestellt, weil man die Geschehnisse in der richtigen chrono- 
logischen Reilienfolge bringen wollte. Dieses Verhältnis finden 
wir bei T. Hat auch die Redaktion Melnikow den Titel „Ticidcn*' 
so ist er hier sekundär. Das zeio't nicht nur die \^eni<r volks- 
tüniliclie iiin/ufügung „Vorkündigung" der Leiden, sondern das 
Wort für Leiden selber, das sicli bei Melnikow findet, „Stradänija:* 
es gebort der Schriftsprache an, während Strädü der Volkssprache 
angehört. 

Diese meine Ansidit über das Yerhflltnis der beiden Re- 
daktionen war längst niedergeschrieben, als mir noch ein wei- 
terer Druck der ^^Leiden' m Gesicht kam. Er befindet sieh in 
der „Offenbarung der Heimlichkeiten, oder Widerlegung der 
Häresie der Bkopzen, ihrer Lügenlehre und der Gestalt ihrer 
Gottesanbetung, welche sich in geheimen Versammlungen voll- 
zieht, geschrieben im Jahre 1834 und in den Heiligsten Sinöd 
vorf^estellt durch den Archiniandritcn des Solowexki-Klosters der 
Stauropegie Dosifc Ni^ratschinow." (von Melnikow abgedruckt 
in den „licsungen in der Moskauer Gesellschaft für rus«]. Gesch. 
und Altert. 1872, i Band, V, Abt. S. 111—174 unter ^ 10: die 
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„Luiden* 8. 133—141). Dosifo nennt seine Abbchrift treu (S. 133). 
Ein Vergleich derscllien mit der bei Kelsijew abgedrucktou aber 
zeigt« dasB es dieselbe Kopie iöt, freilich stark Terkürat. Diese 
Terkttrzung ist aber durch sehr geschickte Streiehung für den 
Zusammenhang entbehrlicher Worte und Sätm erreicht worden. 
Die Beiheofolge der Btüoke ist ganx dieselbe wie bei Kele\jew 
(1—6; die S^idschreiben fehlen). Nun aber fehlen auch ganxe 
Absclinitte der „Leiden" und zwar uns dem StQok, das wir unter 
5 abgedruckt haben (S. 16—25). ]']s fehlt der erste Abschnitt 
(oben S. 16.), und nach der Erzählung von der Gefnn^ennaliine 
8eliwanow8 in Tifin und seiner Flucht (8. 16 — 18) fehlt alles 
Weitere bis ziirn Bchlu.ss über Aleksandr Iwaiiowitsch (8. 21 — 25). 
Es fclilt ;il 't ilu' muv/.c Krzühlun": von den Krlebnijjsen SlIi- 
vviinowK bei den G (jttesleutoii. Alan könnte nun aiil die Alciiiuug 
komuieu, bei Doöifö läi^'en die Leiden in einer älteren 1^'orm vor, 
als bei Nad^hdin (rcisp. Kelsijew). In dieser Relation sei bei 
der Herstellung des Ansjsuges aus der Ersfthlung der Gesoheh« 
nisse bis cur Gefangennahme und Deportation Seiiwanows (Re- 
daktion Melnikow) noch strenger nach dem Grundsats verfahren 
worden, nur solches aufzunehmen, was jene Erzählung an Leiden 
berichtet. Denn die Erlebnisse bei den Gottesleuten bestehen 
ja cum grossen Teil in Verherrlichung und nicht in Leiden. 
An dieser Meinung muss man aber schon deswegen irre worden, 
weil die Abschnitte über die Vertolirungen durch die Gottesleute 
sich sehr leicht hüttcn von denen trennen la.^son, die von Ver- 
herrlichung^ unter ihnen berichten. xSuu i'ehlen aber auch jene 
und nicht nur diese, ferner auch die Abschnitte von den Tjciden 
in der Aasgrube, im Roggen, im iStroh und in der Iluulgarbe 
(Tergl. oben 8. 16 und S. 53-~-54). Aber es gibt noch einen ausschlag- 
gebenderen Grund gegen jene Meinung. Sie hfttte nur dann ei- 
nigen Halt, wenn es sich annehmen liesse, dass Dosife yor oder 
im Jahre 1834 dieselbe Abschrift, welche Nade^din lb45 abdruckte, 
selber in seinem Schriftstück an den h. Sinod durch Streichungen 
verkürzte. Diese Abschrift, welche Dosife vorlag, wäre dann in 
der Folg^csüeit durch die Abschnitte, die sich bei ihm noch nicht, 
wohl aber bei Nadeschdin finden, bereichert worden, oder Na- 
rie-seiuliü yelbst hätte sie hinzugefügt. Dann Hesse sieh also ein 
allmählicher Zuwachs der Erzählungen, welche die Redaktion 
Melnikow enthält, an die „Strädu**, die Schilderuni;- der Leiden 
Seliwanowfs nach seiner Gefangennahme und Deportation nach- 
weisen. Aber die Vuraussotzuug lässt sich nicht halten. Wenn 
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man die ungeeoliiekten Erlftuternsgen *) liest, mit denen Doeifö 
den Vext der j^Leiden'* versehen iMt, so kann man ihm jene ge- 
scMokte Zusammenstreichung des Textes nicht sutrauen. 

Hier verrät sich die Hand eines gettbten Gelehrten. Ich 
glaube nicht irre su gehen, wenn ich diese Zneamuienetreiohung 
Melnikow selber anschreibe. Es ist doch sehr anffiülig, dass er 



1) Ich berücksichtige hier nur die ErläuteruDgeu Dosifäs, die mit den 
von mir gebotenen in Widerspruch stehen: 

Zn B. 82 Zelle 11 ff. (oben): «In diesem Gidohnia wird Tttrlco das 

Fleisch genannt, wolchps un^pm Geist bestärrat, die Krone aber bedeutet die 
Gnade des I.üf?onchristus. Danach ist ersiclitliph, dass er bei seiner angeb- 
lichen Gottheit sehr mannigfaltige Aufoclituiigen erlitt" (S. I3ö. Äuoi. 19). En 
BcheiDt hier nicht gans klar an sein, ob Doelfö Zweifel an seiner Gk>tth^t oder 
geschlechtliche Anfechtungen raeint In letzterem Sinne versteht Ihn Nade^chdin 
(S. 85. Anm. 105). Und darauf weist in der Tat der cn^te Sata hin. Aber 
lassen wir auch gelten, dass ein Verschnittener noch wollüstige Empfindungen 
haben kann, wovon Bdiwanow eioli dureh völlige Veratfimnelnng befireien 
wollte: was sollte dann die Drohung an den Türken? Der Türke muss nioht 
bildlich, Rondeni eigentlich gemeint sein (vergl. oben S. 32. Anm. 8). Ebenso 
legt die unmittelbar vorhergehende Erz&hlung von Pugatschöw es nahe, auch 
die Krone eigenfiidi, nEmlich von der Kaiserkrone an verstehen. Jene Br> 
ilhluBg besagt ja, daaa nioht Pngatsohow, sondern er, Sellwanow, Peter III aei. 

Zu S. 32 Z. 15: „Löpos^ ist für die Skopzen das allerabschoulichsto 
Wort, unter welchem sie die geheimen zengenden Glieder verstehen" (S. 136. 
Anm. 20} Diese Erlilärnng' ist sicher falsch. Vergl. oben S. 4. Anm. 1. 

Zu S. 37. 4. c. : .Das erste Sigel bezeichnet das Wegschneidon der 
Cliled'Zwillinge (Hoden); das sweite — das Wegschneiden der Rate, aber 
das dritte Sigel bedeutet das. dass er (Seliwanow) das weibliche Ge- 
schlecht von den Skopzon trennte, dass sie sich gesondert versammeln sollten ; 
die Ware aber ist als die Lohre darüber zu verstehen." (S. 138. Anm. 24}. 
Der Omnd, warum DosiM nleht nnter dem dritten Sigel die VerstBmmelnng 
der Weiber versteht, ist, dass nach einstiniraigem Zeugnis der Skopzen Seli- 
wanow selbst diese nicht vorlangt hat. Dosifte Erkläning ist aber sicher 
iaisch. Entweder ist die Dreizahl nicht zu pressen (vergl. meine Anm. 3 nnd 4. 
auf 8. 87), oder es war nrsprünglich an der Stelle nnr von awei Sigeln die 
Bode» als aber die VerBtOmmelung der Weiber anikam» warde die Stelle dem- 
gemltes geändert. 

Ks sei hier zu S. ^^1. Anm. ö und 7 noch nachgetragen, dass nach Na- 
deüchdin (S. 83. Anm. 102) in mehreren Haadadiriflten der ^iLeiden' (wie 
bei T.) d. Erbauung der Kirdie in Sosnowka als von Seliwanow gldoh nadL 

der Exekution goweissagt erscheint. „Nach der im Jahre 1844 angestellten 
Nacbfni-sehung am Orte erwies es sich, das diese Kirche in der Tat acht oder 
zeuii Jahre nach der. . . . Bestrafung Seiiwanows erbaut worden ist." — Aber 
der folgende Sats pssst znm voitaergehenden nur» wenn dieser eine Tatssehe 
dar Veigangenheit beriehtet Also ist die Lesart K. die nrsprttagltdie. 
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in der eingan<rs abgedruckten Autzählung der Drucke der „Lei- 
den", die von ihm bclber dargebotene nicht mit auf/.älilt. Er war 
siob eben bewnsst, keinen selbatändigcn Druck neben dem Na- 
de^ofadins (resp. KeLujew's) gebxwsbt zu haben, Bondern gerade 
eben diesen, nur in verkärster Form. Weil er sab, dase Doeifö 
genau denselben Text hatte, wie Nade^obdio, welcher 7ext seit 
dem Abdruck bei Kelsijew (1862) den ForBcheru zugttoglich war, 
ao hat er diesen Text mögliohat zusammengestrichen, da es ihm 
nicht sowohl daran lag, diesen nochmals zu bieten, als vielmehr 
die Erläuternngcii, mit denen Dosifc ihn versehen und die bisher 
noch nicht abgedruckt waren. Abschnitte, die Dosife jucht kou)- 
mentiert hatte, Hess er ganz weg, wenn der Zusummenhaug es 
zulioss. Nun ist er aber noch einen Schritt weitergegangen. Da 
er mehrere andere Uaudschrifteu kannte, so hat er au ganz vorcin- 
aelten Stellen, wohl nach dem Gedttobtnia» andere Lesarten, die 
er für besser hielt, in den Text des Dosifiä hineingesetst. Diese 
Lesarten mögen in der Tat besser sein, aber meistens nur im 
Zusammenbange eines auch sonst abweiehenden Textes*). Im Text 



1) Die SoliUdenuig d«r Ankuft der AnhKnger ScliwanowB in Irkutsk 
(vrgl. oben S. 34 Z. 7) lautet bei Dosifc nach Melnikow fülfrcnderraa^scn : 
„ ... sie gingeo auf den Basar, ^ielie da kommt unsor Viite: c hen, aber iu deu 
Händeu hält er ein Schüsselcheu uod äammelt öffentlich fiir einen Kircheabau ; 
und er sah sie und spricht zn itasen eto. Zeile 17: Aber ich sagte iheen: 
Nein etc. S. 35 Z. 3 : Und ich sage outh : Wenn ihr zu euch etc. Z. 8: sie 
fuhren nach Hause und als sie noch nicht fünf Werst bis zu jenem iJorf g-e- 
fiüiren waren, wo die Räuber leben, wie wir auf dem Wege dahinfabrou. «o 
liegt etc. Z. 16 : Wir nahmeD Um und sotsten Ihn in die Fuhre auf einen 
guten Platz und wir brachten ihn ZU ihm naob Hause etc. Z. 21 : Und dort 
raussten wir nächtigen, nur fühlten unsere Herzen, (was denn ? siehe Z. 23> und 
sie erfüllten des Väterchens Wort, was uns das Väterchen sagte: siehe jene 
Sache ist jetst auch so eingetrofton. Wb> ftihren nicht sa ihnen anf den Hof, 
stellten die Fuhre auf der Strasse unter deu Fensterchen und wir spreoiMu: 
etc Ö. 36 Z. 16: Wir k irnen in das Dorf und dort begann man uns zu fragen 
etc. — Hier hat Melnikow den Text ganz verwirrt, indem er in die Erzählung 
SettwanowB Sifese einmengt, in welchen vieinMltf sdne Anbfiager in erster 
Person reden. Es ist in der Tat wahrsdieinUch, dass diese Enählnng ur- 
sprünglich eine Erzählung jener I^eute war und nicht Seliwnnows. Aber man 
konnte deu vorliegenden Text nicht nach jener ursprünglichen Form korrigieren. 
Denn die .Leiden" sind ja Rede Seliwauows. Dabei hat es Melnikow nicht 
einmal konsequent getan. 

Ebenso es auffSllig. wenn Anna Safönowna (vrirl. uben S. 33 Z. lf) 
gleich bei ihrer ersten Erwähnung «Annuschka*' genannt wird. In der Hand- 
schritt, aus weicher Melnikow diese Lesart in Erinnerung geblieben war. Bteht 
dieses Wirtliche Diminntlv gewiss erst bei wiederholter ErwiUinnng. Bei ihrer 
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des Dosifö erBcheinen sie als freoMlm Gut, mls sdcundttr. Der 
Text DosifÖB, iniiss ursprünglich Yöllig identisch mit dem Na- 
de^dhdio« gewesen sein. Nadeschdin hat ihn wohl einfach mit 
der ihm eignenden Genauigkeit aus dem von Dosifö 1834 beim 
Sinöd eingereichten Schriftstück abgedmcki 

ersten Krwäliminp wird siie in allen Handschriften mit ihr^m vollen Namen 
den Lei<uru ^^unächst vürgustellt worden sein. Erst du» Patiuiiyiuikuiu unter- 
sohflidct sie dentliiA von anderen Personen, die denselben (ja fiberans hftoflgen) 
Vornamen führen. Erwähnt sei noch, dass Marel (vrgl. S. 33 Z 24) hier Mark 
heisät und Jönuschka (S 80. 7. 19) J-o&nnuschka ; dem ist die Anmerkung 
beigefugt: „Nach anderen Handschriltcn .^wauuschka" (S. 135 Aom. 17). Da 
Dosifö sonst nirgends anf andere Bandsofariften besng nimmt, so wird diese 
Anmerkung, obgleich sie unter den Erläuterungen Dosifös steht, von Melnl' 
kow stammen. Zu dieser Annahme veranla.<.st die Anmerkung Molnikows 
üben ä. du. Anm. 12. Und so wird wohl auch die Lesart im Text Dosifes 
auf MelnÜEows Rechnung kommen. 

Damit sind die Varianten, wenn man von den iit'eraus zahlreichen Ans* 
lassun^en und einigen blos foi niellen Abwetohungen absiebt, und die wenigen 
Zusätze Doc^h erwähnt, vollzählig aufgeführt: 

Zn 8. 16 : 1 Z. 3. welche In llirem Leben es sn einer schweren Binde 
nicht gebracht hat als reine unbefickte Jnngfran keiner Sünde teilhaftig . . . 

Zu. S. 30 Z. 2 nach Tränen : Und sie sahen auf 30 Werst und da 
plötzlich etc. Ungeschickter, weil sinniosor Zusatz, wohl aus Reminiszenz aus dem 
bald folgenden Satz von den 30 Bauchen, der hier weggelassen ist, entstanden. 

Der Zusatz sn B. 30. Z. 7 zu „strafsn* : »und msn wollte sa Tode sehlsgen" ist 
durdi Weglassung alles Weiteren bis : da traf ein Uka.s oin ptc. nötig' geworden. 

Zu S. 25 Z. 6 zu „springe" : entweder wird sio irpondwoliin 
entrinnen oder beissen. Abgesehen davon, Herrscher Väterchen, trauere ich 
Uber nichts ; wenn ich auch dss Fleisch (sloliehitj) ablegen muss, wenn ioh nar 
mit dir leben (poschil^) kana*. — Weder passt der Zusatz vom Entrinnen der 
Hthianiro in den Zus»aromenhang, noch das Weitere Denn hier redet nicht 
nielir Seiiwauow, sondern einer seiner Anhänger, ohne dass der Wechsel des 
Subjekts angedentet wäre. 

Beachtenswert aber ist die Variante zu S. 21 Z. 30—32: Er hatte den 
Perekre?cht.'«eh<^nzen-Glauben und war dort Lclufr und .'^prneh : Nicht wahr 
ist euer Glaube etc. Die Perekrescbtschenzün sind eiue Denomination des Raskols. 
Hier hat Melnikow fraglos die ursprüngliche Lesart und zwar diesmal In ge- 
schickter Weise, sodass er zum Texte passt, in die Handschrift Dosifes ein* 
gefügt. Denn diti Lesart, wie sie bei Nadeselulin (Kclsijow) .-teht. ist aus dem 
MisBverstande von perekreschtschenez entstanden üaä Wort bedeutet .Onige- 
tauftw". Wer es nicht als nominale, sondern als apollativum verstand, mnssts 
den Text so ftndem, wie er S. 21 sn lesen tot. 

Pinnlos ist die f.csart ^roi!:i dija dorogi" zu S. 34 Z. ;v Vielleicht ist 
„riigu na dorögu* zu korrigieren : (iahen (an Geld und Lebensmitteln) auf die 
Reise ; „rugu" wurde weggelassen oder umgestaltet, weil es eigentlich Gaben 
an die Gastlichkeit bessichnet. 

Vorsusielien wird schliesslich »Htttte* ststt »Haus* sein (S. 22 Z. 19). 
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Es ist ohne Weiteres kl;ir. dass dus „Sendscbreibcn" zu- 
nächst gesondert existierte uud erst spater den Stradü vorgesetzt 
wurde. Hätten die IScbriftstüoke von Tomherein zasammenge- 
hOrt, 80 bfttte man sie kaum getrennt. Auch tragen sie ja ver- 
eduedenen Charakter, daa eine ermahnenden, das andere ersEtthlendeu, 
auch ist die Verbindang bei T. eine ganz äusserliehe. Diese 
Termntung wird durch die Bemerkung Nadesohdins (8. 69) be- 
stfttigt, nnr in einigen Abschriften sei das Sendschreiben mit den 
j^Leiden'* vereinigt, indem es ihnen etwa als eine Art Vorwort 
diene. 

Die Echtheit dieser Sctiriftstücko in dem 8iinic, dass die 
Umgebung Seliwauows zu der Zeit, als er in PeterE^biirf^ auf 
freiem Fusse lebte, seine Erzähluntreu uud Ermahnungen nieder- 
geschrieben (vrgl. üben S. 3, 4i, 44, 47, 55), wird von keinem 
der msfllBehen Forscher angezweifelt. Dod in der Tat passen die 
Erzählungen zu dem, was wir sonst Yon Seiiwanow wissen, und 
nach ihrer ganzen irolkstümlichen Art und dem höchst eigenartigen 
religiösen Leben, das sie wioderspiegeln tragen sie den Stempel 
der Echtheit an sich. Basselbe gilt, wenn auch in geringerem 
Masse von den ermahnenden SendB(;h reiben. Einige Zweifel an 
der Echtheit möcht ich aber hinsichtlich des T. eigentümlichen 
Sdilussteils (f.) äussern ! Erstens : warum fohlt er bei K. ? \md 
zweitens ist der Stil ein anderer, iiun fehlt die prägnante Kürze 
auch nur der »Sendschreiben, die Sätze Bind bedeutend länger 
und in ihrem syntaktischen Aufbau komplizierter als dort. Freilich 
der erste erzählende Abschnitt (der Absutz hndet sich nicht im 
Text, ich habe ihn um des rersehiedenen Charakters des Folgenden 
gemacht) trägt ganz die Art Seiiwanows an sieh. Das Gesagte 
gilt von den sich duran schliessenden Ermahnungen. Auch hier 
trügt yieles ganz den Stempel seines Geistes und seiner Diktion. 
Aber ob nidit einer ans der Umgebung Beiiwanows dieses Stück 
rerfasst und eg den Stradü angehängt hat, indem er wirkliche 
Aussprüche Seiiwanows in die eigene Paränese hineinverwob ? 
Seliwinow selber frchört wohl das groteske Gleichnis von der 
VVirkun<j der Trilnen Aleksandr Twanowitschs an (8. 42), ebenso 
die ErmahnuTio- am Schlnss, die Yorstelier der Schifte nuigen 
diese nicht nach ihrem Namen boneuuon. Denn wir wissen 
auch sonst, dass 8, gegen diese Chlüstcnsittc zu Felde zog. Aber 
kaum dürfte ihm die Ermahnung angehören, für Alexander I 
und sein Haus zu beten. Hielt er sich doch selber für den 
einzig rechtmttssigen Zaren. Auffällig ist auch die Bezeiehuung 
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seiner Anbänger als „Skopzen", welohe in dem Sendsohreibea 
und den Str&dü (abgesehen von diesem SchloBB), wie es scheint 
absiehtlich, yermieden wird. 

Nooh weit yersohiedener aber von dem Sen&direiben und 

den Btradü ist seiner ganzen Art nach das Schriftstück, welches 
N. Waradinow im VIII. ergänzendou Buche seiner „Geschichte 
des Ministeriums der Inneren Angelegenheiten" (Geschichte der 
Verfügungen über den Raskol. St. P. 1863, 656 S.) auf Seite 
140 — 146 abgedruckt bat. N;i<*li seiner Angabe hat es im .Tubre 
1822 der Peremüschlsche Kreieüsiiai (Gouvernement JKalng^a) mit 
anderen Papiej cn im Versammlunprshaiise der Sektierer der Dörfer 
Schaschkowa und Pomjäua einer Arbeiterin weggenommen, die 
sie im Busen zu rersteoken suehte. Es trägt den Titel: „Send- 
schreiben vom allerhOcbBteu Gott und unserem Tater Erlöser und 
Lehrer der gansen Welt und grossen Märtyrer und unemüdlichen 
Fürbittor und Fürsorger für eure Seelen, und von der Herrseherin 
meinem Müttcrchoa und onrer grossen Helferin und der obersten 
Anbeterin, der reinen und unbefleckten Jungfrau Akulina Iwa- 
nowna, und von meinem geliebten Sohne, Freunde und Liebling 
Aleksnndr Twanowitnch und von der ganzen lEjhcnschaffcnden und 
untcill)arcn Dreieinigkeit, gesehrieben in Zargrad *) und gesandt 
wird es iu jene Versammlung, in welcher zum grössten Teil die 
Erneuerung (obnowlenije) und die Zerstörung (rairuschenije) der 
Adambsündeu geschehen ist, und da^s mau di^en ^oudschreibeo 
allen der Yersammlong Angehörenden mitteile (objawitj) und nie- 
mandem vorenthalte (sadelitj) und wir damit nicht Oottersflrnen 
(prognewi^). Im Namen des Taters, des Sohnes und des Hei- 
ligen Oeistes, Christas ist auferstanden". Dieses Schriftstück» 
dessen Titel auch in den „Tschttiulja mosk. obsch. ist. i drewn. 
ross.» (von 1872, 2. Buch V Abt. S. 180—81) von Melnikow mit 
Angabe des Fundortes aufgeführt wird, zeigt deutlich den Cha- 
rakter eincF Falsifikates. Der Falsarius fHllt beständig aus der 
Rolle und spriclit von Seiiwanow in der dritten Person in einer 
Weise, die ihn verrät. Auch in den echten Schriftstücken findet 
sich dieser Wechsel der ersten und dritten Person, aber 
in einer gana anderen, uuö dem Bestreben Seliwauows, seine 
religiöse Würde hervonuhebon, darohaus yerstilndlichen Weise. 
Noch mehr aber beweist die Uneohtheit der Umstand, dass eine 



I) — Zaranatttdt, Peterabarg. Sonst Konstantinopel. 
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gün/.ti Roilie von Sätzen aus den echteu Schriftstücken oft in 
wenit( ^lücldiolier Weisjo in die.se.-j Hendschreiben verwubeu wird. 
Ja es tindou sich direkte Zitate aus deuaclbeu, z. B. 8. 142 : 
^unaufhörlich sagt der Herr: es hasst meine Seele die Wollust, 
wie eine alierwildeste Sohlftnge: die ganze Welt yersehUnirt eie 
(poäohir&jet) und wendet von GK>tt weit ab (otwraaehtsGli&jet) ; ja 
und Ittsst nicht zu Gott au (ne dopnschtadiAjet) und Frofeten nioht 
anm Profetentuin und Lehrer nidit aum Lehrertum, aber aueh 
grOBse (Gottes-) Knechte gelangten nidit zum himmlischen Beich, 
vertauschten don ewigen Schatz mit vcrweslichem und seelen- 
vorderblichem Lebenswandel und alle olclie in sich habend (?) 
werden der ewigen Seligl^oir beraubt werden" (vrd. oben S. 4). 
Hier ist das Wort von den iVofeten uud Lehrern missverstanden. 
Auch hier tindet sich (f^anz am Schluss) die Ermahnung für 
Alexander I und seine Familie zü beten. — Mau wird mit der 
Auiiahme nicht lehlgohu, dass als am Endo seiner Petersburger 
Zeit Seiiwanow schon ganz schwachsinnig war, einer aus seiucr 
TTmgebung unter Benutzung der eehten Hohriftstlicke dieses Send* 
schreiben verfasst und in seinem Namen hat ausgehen lassen. 

Da mir die üneohtheit dieses Bchriftstflckes ganz sweifeUos 
erscheint» habe ich es zu übersetsen unterlassen. 

Die beiden kleineren {Sendschreiben Seiiwanows, die er an 
seinen zeitweiligen Anhänger, den Priester Iwan Sergejewitsch 
in Kaluga gerichtet hat, und welche diese mach seiner Rückkehr 
in die rechtgläubirje Kirche dem H^ilinfston Sinod übergab, finden 
sich ausser bei Keisijew mit gcnngca Abweichuugen auch bei 
Meluikow abgedruckt (Töchtenija mosk. obsch. ist. i drown. rosf?. 
1872. 2. Buch V. Abt. 8. 181-JS2). Ich habe den Text von 
Keisijew übersetzt und die Abweichuugen bei Melnikow unter M. 
in den Anmerkungen geboten. 

W&hrend hier die beiden Drucke ziemlich gleichwertig sind, so 
hat hinsichtUdi des grossen Sendschreibens und der «Leiden* 
zweifelsohne Keisijew einen viel besseren Text als Tolstoi und 
ich muss daher dem Urteil Melnikows (siehe oben S. 62) strikt 
widersprechen, er biete den treuesten Text (vergl. auch S. 30 
Anm* 12); den „vollständigsten" bietet er in der Tat, aber wir 
haben <^esehen, dass das kein Beweis für die Ursprüngliclikeit 
seines Textes ist. Au überaus vielen Stellon hat K. den volks- 
tümlicheren Ausdruck, den Tolstoi zugunsten der Schriftsprache 
verwischt hat. Wo die abweichenden Lesarten einen veiaciae- 
denen Sinn involyieren, erweist sich meistens die von K. als 
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besser in den Zusaraiucnbang und zur Diktion passemi. Icli habe 
daher im Text eiue Febereetziine" von K. geboun. Aber T. ist 
nicht wertlos. Jedeufallii \ai er von K. ganz unabhängig. An 
einer Anzahl von Stellen ist seine Lesart Torzuziehen. Ich habe 
dalier in den Anmerkangen den Text ron T. berüoksiehtigt, mieh 
aber freilich auf die Abweichungen beschrankt, welche den Sinn 
alterieren. Besonders sahireich sind die Abweichungen in der 
Erzählung von der Gefangmnahme und Yersebickung Seiiwanows 
nach Sibirien und man gewinnt bei dem Yergleich der beiden 
Bekitionen den Eindruck, dass hier die Tradition recht unsicher ist. 

Im Debrigen habe ich mich in den Anmerkungen auf das 
Allcrnotwendigste zur Erklärung beschrttnkt, alles Nähere wird in 
der Darstellung der Ghlttsten- und Skopzensekte zu finden sein. 

Tolstoi sagt von seinem Texte (S. 57), er habe ihn einem 
mit Halbustawbuchstaben ') geschriebenen Büchelchen von 30 
ßlftttern entnommen, welclie der Vetersburger Skopie Zarjöw im 
Jabre lH.'5y niitgebraehf habe. Es gebore zu deu Kopieeu, welche 
wie man böre, der fcchemacbäer Skopze Micbaii Lukjänow, der 
in Ilalbustaw.-^ebrift zu schreiben verstehe, auf Bitten einiger 
Skopzcu angefertigt Das Original hätten die ISkopzeu entweder 
verbrannt, gemäss dem Befehle ihres Oberhauptes, alles immer 
2U verbrennen, wa& sich auf die Skopsensekte besieht, so oft die 
Begiwung nach den Begeln der Sekte suchen werde, oder soi^- 
fUtig versteckt 

Nadöäehditt sagt (bei Kelsijew 8. 69, Anm. 76.), dass er seinen 
Text durch Vergleich und Kombination verschiedener aus ver- 
schiedenen Orten stammender Abschriften hergestellt habe Die 

Abschriften der „Leiden" seien augenscheinlich nach einem ur- 
sprünglichen Original hergestellt (S. 69). — Die oben (S. 30 Anm. 12) 

zitierte Bemerkung von Melnikow Hesse vermuten, dass dieee^t 
das in den vierzig'cr Jahren dem Skopzen Gorbatschow wea-ye- 
nommene Exemplar ist. (Melnikow hatte 18(31) drei Abschriften 
in Händen). Aber die Abschrift der „Leiden" bei Dosife (1834) 
beweist, dass Nadeschdin ein anderes bereits früher bekanntes 



1) Die seokrechten, aber bereits abgerundeten slavonisciieu Bucbätabeu. 
Die mteren Ustawbnchstaben warea senkrecht und eckig. 

2) Das kann sicti ma auf die „Sendschreiben'' beziehen, leb glaube 
oben nachgewiesen zu haben, dass er die »Leiden* einfach aus Dosifö's Sclirift- 
stiick an den Sinod abgedruckt hat. 
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Schriftstück meint (rorgl. oben S. 70). Ich venmite. dass auch 
jetzt Doch in privaten und öö'entliclien Bihliotheknn oder in Archiven 
eine ganze Reihe von Handschriften oxibiicrcn. Ks wäre zeit- 
gemüÄB, wenn ein russischer Forscher, dem ihre Aufbcwalirinifjs- 
orte bekannt und zugänglicli äiud, auf (irruud dersclbou einen 
bessern ^ext dieser seltsamen Sohriftstücko herstellte, als es auf 
Grund der Draeke möglich ist. 

Die Quelle der yon ihm TerOffentliohten «TerkÜndigung der 
Leiden eto." (TY) hat Hehiikow nicht angaben. 
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Alphabetisches Verzeichnis der russischen Formen der 
in deutscher Form wiedergegebenen Eigennamen: 

Abraham : Awraäm. 

Chlüsten: Chlüstü (sing. Chlttst). 

Christus : Christös '), Christ. 

Israel, Israelitisch: IsralL Israilski 

Martha : Märfa. 

Moskau : Moskwa 

Russe, russisch : Kiisski. 

RnBsUmd, Russlftnder, nisslfindiaeli: Rossija, Rossiski. 

Skopzen: SkopzQ (sing. Skopäz). 

Der Staaropegle: StawropigUlnll. 

Zebaoth: Sawaof. ^ 

Zion: Sion. 



Amen laatet: Amin. 



Corrigenda : 

Seite 1 Zeile 15 : Krenzesweg. 

„ 14 „ 1 : schadet ouch nicht. 
„16 „ 1: (Kreuz)eszeichen. 

27 Anm. 7 Zeile 10: slowa. 
„ 40 Anm. 1 : beloiiiztl. 
M 41 Anm.: nsü, 
Der Akzent Über „tt" (z. B. Martiin, Martttnuschka, barttsch, 
der zweiten Silbe von GhiilstU) ist weggefallen, weil die Typen ihn zu 
setzen nicht znliessen. 



1) „o" mit dem Accent oder nach dem Accent ist immer kurz 
zu sprechen, lan?;es „o" existiert, nicht. 

2) „s" ist weich zu sprechen, wie das deutsclie „s" im Anlaut 
(äch wie französisches ,j" im Anlaut); „s" schari, auch im Anlaute, 
wie deutsches „ss". 

3) „0" vor dem Accent wird wie »a" gesprochen. 
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